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Dieser Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das Ba-
sisinformationsblatt und der letzte Jahres- bzw. Halbjah-
resbericht (falls nach dem letzten Jahresbericht veröffent-
licht) sind Grundlage für alle Zeichnungen von Anteilen der 
Teilvermögen. 
 
Gültigkeit haben nur Informationen, die im Prospekt, im 
Basisinformationsblatt oder im Fondsvertrag enthalten 
sind. 

1. Informationen über den Umbrella-Fonds 
bzw. die Teilvermögen 

Der ZugerKB Fonds ist ein vertraglicher Umbrella-Fonds 
schweizerischen Rechts der Art "übrige Fonds für traditio-
nelle Anlagen" gemäss Bundesgesetz über die kollektiven 
Kapitalanlagen vom 23. Juni 2006 (nachfolgend der 
"Umbrella- Fonds"), welcher in die folgenden Teilvermö-
gen unterteilt ist: 
 

- Strategie ESG Konservativ (CHF) 

- Strategie ESG Ausgewogen (CHF) 

- Strategie ESG Dynamisch (CHF) 

- Aktien ESG Schweiz (CHF) 

- Aktien ESG Europa (EUR) 

- Aktien ESG USA (USD) 

- Obligationen ESG (CHF) 
 
1.1. Gründung des Umbrella-Fonds in der Schweiz 

Der Fondsvertrag des ZugerKB Fonds wurde von der Von-
tobel Fonds Services AG als Fondsleitung aufgestellt und 
mit Zustimmung der CACEIS Investor Services Bank S.A., 
Esch-sur-Alzette, Zweigniederlassung Zürich als damalige 
Depotbank der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
FINMA unterbreitet und von dieser erstmals am 4. Juni 
2015 genehmigt. 
 
1.2. Laufzeit 

Die Teilvermögen bestehen auf unbestimmte Zeit. 
 
1.3. Für die Teilvermögen relevante Steuervor-

schriften 

Der Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen besitzen in 
der Schweiz keine Rechtspersönlichkeit. Sie unterliegen 
weder einer Ertrags- noch einer Kapitalsteuer. 
 
Die in den Teilvermögen auf inländischen Erträgen abge-
zogene eidgenössische Verrechnungssteuer kann von der 
Fondsleitung für das entsprechende Teilvermögen vollum-
fänglich zurückgefordert werden. 
 
Ausländische Erträge und Kapitalgewinne können den je-
weiligen Quellensteuerabzügen des Anlagelandes unter-
liegen. Soweit möglich, werden diese Steuern von der 
Fondsleitung aufgrund von Doppelbesteuerungsabkom-
men oder entsprechenden Vereinbarungen für die Anle-
ger1 mit Domizil in der Schweiz zurückgefordert. 
 
Der von den Teilvermögen zurückbehaltene und wieder 
angelegte Nettoertrag unterliegt der eidgenössischen Ver-
rechnungssteuer (Quellensteuer) von 35%. 
In der Schweiz domizilierte Anleger können die in Abzug 
gebrachte Verrechnungssteuer durch Deklaration in der 

 
1 Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird auf die geschlechtsspezi-
fische Differenzierung, z.B. Anlegerinnen und Anleger, verzichtet. Entspre-
chende Begriffe gelten grundsätzlich für beide Geschlechter. 

Steuererklärung resp. durch separaten Verrechnungs-
steuerantrag zurückfordern. 
 
Im Ausland domizilierte Anleger können die Verrech-
nungssteuer nach dem allfällig zwischen der Schweiz und 
ihrem Domizilland bestehenden Doppelbesteuerungsab-
kommen zurückfordern. Bei fehlendem Abkommen be-
steht keine Rückforderungsmöglichkeit. 
 
Die Ertragsausschüttungen an im Ausland domizilierte An-
leger erfolgen ohne Abzug der schweizerischen Verrech-
nungssteuer, sofern die Erträge des jeweiligen Teilvermö-
gens zu mindestens 80% ausländischen Quellen entstam-
men. Dazu muss eine Bestätigung einer Bank vorliegen, 
dass sich die betreffenden Anteile bei ihr im Depot eines 
im Ausland ansässigen Anlegers befinden und die Erträge 
auf dessen Konto gutgeschrieben werden (Domizilerklä-
rung bzw. Affidavit). Es kann nicht garantiert werden, dass 
die Erträge des jeweiligen Teilvermögens des Umbrella-
Fonds zu mindestens 80% ausländischen Quellen ent-
stammen. 
 
Erfährt ein im Ausland domizilierter Anleger wegen fehlen-
der Domizilerklärung einen Verrechnungssteuerabzug, 
kann er die Rückerstattung aufgrund schweizerischen 
Rechts direkt bei der Eidgenössischen Steuerverwaltung 
in Bern geltend machen. 
 
Ferner können sowohl Erträge als auch Kapitalgewinne, 
ob ausgeschüttet oder thesauriert, je nach Person, welche 
die Anteile direkt oder indirekt hält, teilweise oder ganz ei-
ner sogenannten Zahlstellensteuer (bspw. abgeltende 
Quellensteuer, Europäische Zinsbesteuerung, Foreign Ac-
count Tax Compliance Act) unterliegen. 
 
Die steuerlichen Ausführungen gehen von der derzeit be-
kannten Rechtslage und Praxis aus. Änderungen der Ge-
setzgebung, Rechtsprechung bzw. Erlasse und Praxis der 
Steuerbehörden bleiben ausdrücklich vorbehalten. 
 
Die Besteuerung und die übrigen steuerlichen Auswir-
kungen für den Anleger beim Halten bzw. Kaufen oder 
Verkaufen von Fondsanteilen richten sich nach den 
steuergesetzlichen Vorschriften im Domizilland des 
Anlegers. Für diesbezügliche Auskünfte wenden sich 
Anleger an ihren Steuerberater. 
 
Der Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen haben folgen-
den Steuerstatus: 
 
Internationaler automatischer Informationsaustausch 
in Steuersachen (automatischer Informationsaus-
tausch): Der Umbrella-Fonds bzw. die Teilvermögen qua-
lifizieren für die Zwecke des automatischen Informations-
austausches im Sinne des gemeinsamen Melde- und 
Sorgfaltsstandard der Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) für Informationen 
über Finanzkonten (GMS) als nicht meldendes Finan-
zinstitut. 
 
FATCA: Die Teilvermögen sind bei den US- Steuerbehör-
den als „Registered Deemed-Compliant Foreign Financial 
Institution“ im Sinne der Sections 1471 – 1474 des U.S. 
Internal Revenue Code (Foreign Account Tax Compliance 
Act, einschliesslich diesbezüglicher Erlasse, „FATCA“) an-
gemeldet. 
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1.4. Rechnungsjahr 

Das Rechnungsjahr läuft jeweils vom 1. Juni bis zum 
31. Mai. 
 
1.5. Prüfgesellschaft 

Prüfgesellschaft ist die Ernst & Young AG, Maagplatz 1, 
8005 Zürich. 
 
1.6. Anteile 

Die Anteile repräsentieren fondsvertragliche Forderungen 
gegen die Fondsleitung auf Beteiligung am Vermögen und 
Ertrag eines Teilvermögens des Umbrella-Fonds. Die An-
teile werden nicht verbrieft, sondern buchmässig geführt. 
Bei der Ausgabe von Anteilen kann es zur Ausgabe von 
Fraktionsanteilen kommen. Der Anleger ist nicht berech-
tigt, die Aushändigung eines Anteilscheines zu verlangen. 
 
Gemäss Fondsvertrag steht der Fondsleitung das Recht 
zu, mit Zustimmung der Depotbank und Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde für jedes Teilvermögen jederzeit ver-
schiedene Anteilsklassen zu schaffen, aufzuheben oder 
zu vereinigen. 
 
Es bestehen zurzeit folgende Anteilsklassen: 
 

Teilvermögen Anteilsklasse 

Strategie ESG Konservativ (CHF) B, BV 

Strategie ESG Ausgewogen (CHF) B, BV 

Strategie ESG Dynamisch (CHF) B, BV 

Aktien ESG Schweiz (CHF) A, BV, I, N 

Aktien ESG Europa (EUR) A, AH, I, IH, N 

Aktien ESG USA (USD) A, AH, I, IH, N 

Obligationen ESG (CHF) A, B, BV, I, N 

 
Die A-Klasse wendet sich an das gesamte Anlegerpub-
likum und ist ausschüttend. 
 
Die AH-Klasse wendet sich an das gesamte Anleger-
publikum und ist ausschüttend. Dabei wird das Risiko 
einer Abwertung der Rechnungseinheit des Teilvermö-
gens gegenüber der Zeichnungswährung der jeweiligen 
Anteilklasse reduziert, indem das Nettofondsvermögen 
der Anteilklasse – in der Rechnungseinheit des Teilver-
mögens berechnet – durch den Einsatz von Devisenter-
mingeschäften gegen die jeweilige Zeichnungswährung 
der Anteilklasse weitgehend abgesichert wird. Die 
Zeichnungswährung ist der Schweizer Franken bei den 
Teilvermögen Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien 
ESG USA (USD). 
 
Die B-Klasse wendet sich an das gesamte Anlegerpub-
likum und ist thesaurierend. 
 

Die BV-Klasse wendet sich ausschliesslich an be-
stimmte institutionelle Anleger und ist thesaurierend. Als 
zugelassene Anleger gelten in Verbindung mit der "BV-
Klasse" steuerbefreite inländische Einrichtungen der be-
ruflichen Vorsorge, der gebundenen Vorsorge, Freizü-
gigkeitseinrichtungen oder Sozialversicherungs- und 
Ausgleichskassen, und die der Aufsicht des Bundes un-
terstellten oder inländische öffentlich-rechtliche Lebens-
versicherer, bei welchen die Verrechnungssteuerpflicht 
durch Meldung gemäss Art. 38a VStV der Erträge an die 
Eidgenössische Steuerverwaltung ESTV erfüllt wird. 
 
Die I-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte An-
leger und ist thesaurierend. Als zugelassene Anleger gel-
ten in Verbindung mit der I-Klasse „Qualifizierte Anleger“ 
gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. Von dieser De-
finition ausgeschlossen sind jedoch Privatkundinnen und -
kunden mit einem Anlageberatungsverhältnis nach Art. 10 
Abs. 3ter KAG. Soweit Banken und Effektenhändler und 
andere „Qualifizierte Anleger“ mit vergleichbaren Funktio-
nen Anteile für Rechnung ihres Kunden halten, gelten sie 
in diesem Zusammenhang nicht als „Qualifizierte Anleger“ 
gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. 
 
Die IH-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte 
Anleger und ist thesaurierend. Dabei wird das Risiko einer 
Abwertung der Rechnungseinheit des Teilvermögens ge-
genüber der Zeichnungswährung der jeweiligen Anteil-
klasse reduziert, indem das Nettofondsvermögen der An-
teilklasse – in der Rechnungseinheit des Teilvermögens 
berechnet – durch den Einsatz von Devisentermingeschäf-
ten gegen die jeweilige Zeichnungswährung der Anteil-
klasse weitgehend abgesichert wird. Die Zeichnungswäh-
rung ist der Schweizer Franken bei den Teilvermögen Ak-
tien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA (USD). Als 
zugelassene Anleger gelten in Verbindung mit der IH-
Klasse „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und 
Abs. 3ter KAG. Von dieser Definition ausgeschlossen sind 
jedoch Privatkundinnen und -kunden mit einem Anlagebe-
ratungsverhältnis nach Art. 10 Abs. 3ter KAG. Soweit Ban-
ken und Effektenhändler und andere „Qualifizierte Anle-
ger“ mit vergleichbaren Funktionen Anteile für Rechnung 
ihres Kunden halten, gelten sie in diesem Zusammenhang 
nicht als „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und 
Abs. 3ter KAG. 
 
Die N-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte 
Anleger und ist ausschüttend. Als zugelassene Anleger in 
Verbindung mit der N-Klasse gelten Anleger, die zum ei-
nen als «Qualifizierte Anleger» gemäss Art. 10 Abs. 3 und 
Abs. 3ter KAG qualifizieren und zum andern eine schriftli-
che Vereinbarung mit der Zuger Kantonalbank zwecks In-
vestition in das Vermögen der Teilvermögen unterzeichnet 
haben. Soweit Banken und Effektenhändler und andere 
Qualifizierte Anleger mit vergleichbaren Funktionen An-
teile für Rechnung ihres Kunden halten, gelten sie in die-
sem Zusammenhang nicht als Qualifizierte Anleger. Die 
Zeichnung oder der Erwerb der N-Klasse muss ausdrück-
lich in der vorstehend genannten schriftlichen Vereinba-
rung vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Vermö-
gensverwaltung und die Vertriebstätigkeit in Bezug auf das 
Teilvermögen wird im Rahmen dieser schriftlichen Verein-
barung erhoben. 
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Die Beurteilung, ob die Teilnahmevoraussetzungen erfüllt 
sind, obliegt der Fondsleitung, der Depotbank und deren 
Beauftragten. 
 
Die Anteilsklassen stellen keine segmentierten Vermögen 
dar. Entsprechend kann nicht ausgeschlossen werden, 
dass eine Anteilsklasse für Verbindlichkeiten einer ande-
ren Anteilsklasse desselben Teilvermögens haftet, auch 
wenn Kosten grundsätzlich nur derjenigen Anteilsklasse 
belastet werden, der eine bestimmte Leistung zukommt. 
 
1.7. Kotierung und Handel 

Die Anteile sind nicht kotiert. 
 
1.8. Bedingungen für die Ausgabe und Rück-

nahme von Anteilen der Teilvermögen 

Anteile der Teilvermögen werden an jedem Bankwerktag 
(Montag bis Freitag) ausgegeben oder zurückgenommen. 
Keine Ausgabe oder Rücknahme findet an schweizeri-
schen Feiertagen (Ostern, Pfingsten, Weihnachten (inklu-
sive 24. Dezember), Neujahr (inklusive 31. Dezember), 
Nationalfeiertag etc.) statt sowie an Tagen, an welchen die 
Börsen bzw. Märkte der Hauptanlageländer eines Teilver-
mögens geschlossen sind oder, wenn ausserordentliche 
Verhältnisse im Sinn von § 17 Ziff. 4 des Fondsvertrages 
vorliegen. 
 
Zeichnungs- und Rücknahmeanträge, die bis spätestens 
zur in Tabelle 1 am Ende des Prospekts angegebenen 
Cut-off Zeit an einem Bankwerktag (Auftragstag, T) bei der 
Depotbank vorliegen, werden am nächsten Bankwerktag 
(Bewertungstag) auf der Basis des an diesem Tag berech-
neten Nettoinventarwerts abgewickelt. Der zur Abrech-
nung gelangende Nettoinventarwert ist somit im Zeitpunkt 
der Auftragserteilung noch nicht bekannt (Forward Pri-
cing). Er wird am Bewertungstag aufgrund der Schluss-
kurse des Auftragstags berechnet. 
 
Der Ausgabepreis der Anteile einer Klasse entspricht dem 
am Bewertungstag berechneten Nettoinventarwert dieser 
Klasse zuzüglich der Ausgabekommission. Die Höhe der 
Ausgabekommission ist in der Tabelle 1 am Ende des 
Prospekts ersichtlich. 
 
Der Rücknahmepreis der Anteile einer Klasse entspricht 
dem am Bewertungstag berechneten Nettoinventarwert 
dieser Klasse abzüglich der Rücknahmekommission. Die 
Höhe der Rücknahmekommission ist in der Tabelle 1 am 
Ende des Prospekts ersichtlich. 
 
Beim Wechsel von einem Teilvermögen in ein anderes 
wird dem Anleger eine Umtauschkommission erhoben. 
Die Höhe der Umtauschkommission ist in der Tabelle 1 am 
Ende des Prospekts ersichtlich. 
 
Die Nebenkosten für den An- und Verkauf der Anlagen 
(namentlich marktkonforme Courtagen, Kommissionen, 
Steuern und Abgaben, usw.), die einem Teilvermögen aus 
der Anlage des einbezahlten Betrages bzw. aus dem Ver-
kauf eines dem gekündigten Anteil entsprechenden Teils 
der Anlagen erwachsen, werden dem Vermögen des je-
weiligen Teilvermögens belastet. 

 
 
 
Ausgabe- und Rücknahmepreis werden auf einen Rappen 
gerundet. Die Zahlung erfolgt jeweils innerhalb von zwei 
Bankarbeitstagen nach dem massgebenden Bewertungs-
tag. 
 
Die Fondsleitung kann die Ausgabe von Anteilen jederzeit 
einstellen sowie Anträge auf Zeichnung oder Umtausch 
von Anteilen zurückweisen. 
 
1.9. Verwendung der Erträge 

Die Ausschüttung der Nettoerträge bzw. Thesaurierung er-
folgt jeweils innerhalb von vier Monaten nach Abschluss 
des Rechnungsjahres.  
 
1.10. Anlageziel, Anlagepolitik und Anlagebeschrän-

kungen der Teilvermögen des Umbrella-Fonds 

Das spezifische Anlageziel der Teilvermögen wird in den 
nachfolgenden Abschnitten beschrieben. 
 
Das Vermögen jedes Teilvermögens ist den normalen 
Marktschwankungen unterworfen. Somit kann nicht garan-
tiert werden, dass das Anlageziel erreicht wird. Die histori-
sche Performance ist keine Garantie für die zukünftige 
Entwicklung der Teilvermögen.  
 
Detaillierte Angaben zum Anlageziel, zur Anlagepolitik und 
deren Beschränkungen, der zulässigen Anlagetechniken 
und –instrumente sind aus dem Fondsvertrag (vgl. Teil 2, 
§§ 7 – 15) ersichtlich. 
 
1.10.1 Anlageziel und Anlagepolitik der Teilvermö-

gen 
 

(a) Strategie ESG Konservativ (CHF) 

Anlageziel 

Dieses Teilvermögen strebt in jedem Marktumfeld, unter 
Berücksichtigung des Grundsatzes der Risikodiversifika-
tion sowie auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unter-
nehmensführung («ESG», «Environment, Social, Gover-
nance») und damit verbundener Aspekte, die Erzielung ei-
ner mittelfristig positiven Rendite durch hauptsächlich 
Zinserträge und Kapitalwachstum in der Rechnungseinheit 
CHF an. Zu diesem Zweck investiert das Teilvermögen 
nach einem systematischen Ansatz und auf breiter, inter-
national diversifizierter Basis in verschiedene Anlageklas-
sen. 
 
Die Auswahl umfasst, neben direkten und indirekten Anla-
gen in Obligationen und Aktien, in begrenztem Umfang 
auch indirekte Anlagen in Immobilien und indirekte Anla-
gen in alternative Anlagen. Durch die Mischung und unter-
schiedliche Gewichtung dieser Anlageklassen soll ein op-
timales Risiko-Rendite-Verhältnis erreicht werden. Die Ge-
wichtung der verschiedenen Anlageklassen wird dabei pe-
riodisch überprüft. Die Rechnungseinheit muss mit den 
Anlagewährungen des Teilvermögens nicht zwingend 
identisch sein. Neben Anlagen in CHF darf das Teilvermö-
gen Anlagen in anderen Währungen tätigen, welche sich 
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für die Wertentwicklung des Teilvermögens optimal eig-
nen. Gegenüber den Teilvermögen Strategie ESG Ausge-
wogen (CHF) und Strategie ESG Dynamisch (CHF) weist 
dieses Teilvermögen einen geringeren Aktienanteil auf, 
womit das Anlagerisiko dieses Teilvermögens unter dem-
jenigen des Strategie ESG Ausgewogen (CHF) und des 
Strategie ESG Dynamisch (CHF) liegt. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass 
das Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann 
der Wert der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als 
auch abnehmen. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse, 
länderbasierte Ausschlüsse) und "ESG-Integration" 
(Positive Screening / Tilting) setzt das Teilvermögen 
eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermögens um. 
Bis maximal 20% des Vermögens des Teilvermögens kön-
nen auch in Anlagen investiert werden, welche den Nach-
haltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenannten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor allem auf-
grund dessen, dass die taktische Asset Allocation, das Li-
quiditätsmanagement sowie das Hedging über Index Fu-
tures vorgenommen werden können und diese nicht über 
ein Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann in Titel in-
vestiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben ge-
mäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht 
entsprechen, dies insbesondere wegen geringer oder feh-
lender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen (z.B. kein 
ESG-Rating oder keine Daten zur Bewertung des Nach-
haltigkeitsprofils aller für das Teilvermögen getätigter An-
lagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit des Einbe-
zugs von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklassen. An-
lagen mit genügender ESG-Datenabdeckung, welche die 
ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfüllen, 
können nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit des Portfolios des Teilvermögens durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte Be-
wertung mit einem ESG-Score zwischen 0 bis höchstens 
10 charakterisiert. Der ESG-Score wird zugleich einem 
Ratingcode von "CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. 
Bei der Zusammenstellung des Portfolios des Teilvermö-
gens darf die Gewichtung aller Titel im Fondsvermögen 
mit einem ESG-Score kleiner als BBB gesamthaft maximal 
20% betragen. 
Anlagen in andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspolitik verfü-
gen, welche neben Ausschlüssen weitere Nachhaltigkeits-
ansätze (z.B. ESG-Integration, thematische Anlagen, Im-
pact Investing) beinhaltet und mit jener des Teilvermögens 
vergleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltigkeitsan-
sätze dem Nachhaltigkeitskonzept des Vermögensverwal-
ters und den für das Teilvermögen angewandten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht zwingend entsprechen müssen. In 
Zielfonds, welche diese Anforderungen nicht erfüllen, oder 
für welche keine ausreichende ESG-Datenabdeckung be-
steht bzw. in Zielfonds, welche ausschliesslich "Aus-
schlüsse" als Nachhaltigkeitsansatz anwenden, kann nur 
im Rahmen der vorgenannten Limite von maximal 20% 
des Vermögens des Teilvermögens investiert werden. 

Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle wesent-
liche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage haben 
könnte. Die besonderen Risiken im Zusammenhang mit 
der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für dieses 
Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 beschrieben. 
 
Anlagepolitik 

Die Fondsleitung investiert das Vermögen des Teilver-
mögens wie folgt: 
 
aa) bis maximal 80% in direkte und indirekte auf CHF 

oder andere frei konvertierbare Währungen lau-
tende Anlagen in Obligationen, Optionsanleihen, 
Notes und andere fest oder variabel verzinsliche 
Forderungswertpapiere und –rechte (inkl. Derivate 
und strukturierte Produkte auf solche Anlagen so-
wie kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend 
in vorgenannte Anlagen investieren) von privaten, 
öffentlich-rechtlichen und gemischtwirtschaftlichen, 
in- und ausländischen Schuldnern; 

 
ab) bis maximal 40% in direkte und indirekte Anlagen in 

Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 
Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie kol-
lektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von Unternehmen 
weltweit; 

 
ac) bis maximal 33% in Geldmarktpapiere (inkl. Deri-

vate und strukturierte Produkte auf solche Anlagen 
sowie kollektive Kapitalanlagen, welche überwie-
gend in vorgenannte Anlagen investieren) und 
Bankguthaben von privaten und öffentlich- rechtli-
chen, in- und ausländischen Schuldnern; 

 
ad) bis maximal 30% in indirekte Anlagen in Immobilien 

wie Beteiligungswertpapiere und – wertrechte von 
Immobilien-Gesellschaften, regulierte Immobilien-
fonds auf Immobilienanlagen (Belehnungsquote 
höchstens 50% des Verkehrswerts) und Immobili-
enmarktindices, wobei die maximale Gewichtung 
für Immobilien ausserhalb der Schweiz bei 10% 
liegt; 

 
ae) bis insgesamt maximal 10% in alternative Anlagen ge-

mäss § 8 Ziff. 1 lit. g) des Fondsvertrages. 
 
Zusätzlich zu den obgenannten Limiten hat die Fondslei-
tung die nachstehenden Anlagebeschränkungen, die sich 
auf das Vermögen des Teilvermögens beziehen, einzuhal-
ten: 
 
ba) maximal 30% in nicht auf CHF lautende und nicht ab-

gesicherte Anlagen; 
 
bb) maximal 10% in indirekte Anlagen in Wandelobligatio-

nen und Wandelnotes; 
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bc) maximal 15% in Forderungswertpapiere und Forde-
rungswertrechte in Emerging Markets; 

 
bd) maximal 10% in Forderungswertpapiere und Forde-

rungswertrechte mit einem Rating unter Investment 
Grade (Ba1 bis B3 (Moody’s) resp. BB+ bis B- (S&P 
resp. Fitch); 

 
be) insgesamt maximal 15% in andere Dachfonds; 
 
bf) bis insgesamt maximal 30% in Anlagen gemäss lit. 

ad), ae), und bd). oben. 
 
Das Teilvermögen darf nicht in kollektive Kapitalanlagen 
gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) oder g) des Fondsvertrags mit 
Nachschusspflichten investieren. 
 
Da dieses Teilvermögen mehr als 49% seines Vermögens 
in andere kollektive Kapitalanlagen investieren kann, qua-
lifiziert es als Dachfonds. Betreffend den Selektions- und 
Überwachungsprozess für Zielfonds sowie die Darstellung 
von Vor- und Nachteilen einer Dachfonds Struktur wird auf 
die nachfolgende Ziff. 6.4 verwiesen. 
 
Neben den für dieses Teilvermögen als übrige Fonds für 
traditionelle Anlagen geltenden Anlagevorschriften beach-
tet die Fondsleitung auch die Anlagebeschränkungen für 
Finanzanlagen der Institutionen der beruflichen Vorsorge 
gemäss Verordnung über die berufliche Alters-, Hinterlas-
senen- und Invalidenvorsorge vom 18. April 1984 (BVV 2) 
(vgl. Art. 54ff.). Vorbehalten bleiben die zwingenden Best-
immungen des Kollektivanlagenrechts und die Bestimmun-
gen des Fondsvertrages, die weniger einschränkenden 
Bestimmungen der BVV 2 stets vorgehen. Das Teilvermö-
gen eignet sich damit für Anlagen von Geldern der 2. und 
3. Säule und kann namentlich im Rahmen von fondsge-
bundenen Lebensversicherungen und Vorsorgekonten der 
Säule 3a eingesetzt werden. 
 

(b) Strategie ESG Ausgewogen (CHF) 

Anlageziel 

Dieses Teilvermögen strebt in jedem Marktumfeld, unter 
Berücksichtigung des Grundsatzes der Risikodiversifika-
tion sowie auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unter-
nehmensführung («ESG», «Environment, Social, Gover-
nance») und damit verbundener Aspekte, die Erzielung ei-
ner mittel- bis langfristig positiven Rendite durch Kapital-
wachstum und Zinserträge in der Rechnungseinheit CHF 
an. Zu diesem Zweck investiert das Teilvermögen nach ei-
nem systematischen Ansatz und auf breiter, international 
diversifizierter Basis in verschiedene Anlageklassen. Die 
Auswahl umfasst, neben direkten und indirekten Anlagen 
in Aktien und Obligationen, in begrenztem Umfang auch 
indirekte Anlagen in Immobilien und indirekte Anlagen in 
alternative Anlagen. Durch die Mischung und unterschied-
liche Gewichtung dieser Anlageklassen soll ein optimales 
Risiko-Rendite-Verhältnis erreicht werden. Die Gewich-
tung der verschiedenen Anlageklassen wird dabei perio-
disch überprüft. Die Rechnungseinheit muss mit den Anla-
gewährungen des Teilvermögens nicht zwingend identisch 
sein. Neben Anlagen in CHF darf das Teilvermögen Anla-
gen in anderen Währungen tätigen, welche sich für die 

Wertentwicklung des Teilvermögens optimal eignen. Ge-
genüber dem Teilvermögen Strategie ESG Konservativ 
(CHF) weist dieses Teilvermögen einen höheren Aktien-
anteil und gegenüber dem Teilvermögen Strategie ESG 
Dynamisch (CHF) einen tieferen Aktienanteil auf, womit 
das Anlagerisiko des Teilvermögens über demjenigen des 
Strategie ESG Konservativ (CHF) jedoch unter demjeni-
gen des Strategie ESG Dynamisch (CHF) liegt. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass 
das Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann 
der Wert der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als 
auch abnehmen. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse, 
länderbasierte Ausschlüsse) und "ESG-Integration" 
(Positive Screening / Tilting) setzt das Teilvermögen 
eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermögens um. 
Bis maximal 20% des Vermögens des Teilvermögens kön-
nen auch in Anlagen investiert werden, welche den Nach-
haltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenannten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor allem auf-
grund dessen, dass die taktische Asset Allocation, das Li-
quiditätsmanagement sowie das Hedging über Index Fu-
tures vorgenommen werden können und diese nicht über 
ein Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann in Titel in-
vestiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben ge-
mäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht 
entsprechen, dies insbesondere wegen geringer oder feh-
lender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen (z.B. kein 
ESG-Rating oder keine Daten zur Bewertung des Nach-
haltigkeitsprofils aller für das Teilvermögen getätigter An-
lagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit des Einbe-
zugs von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklassen. An-
lagen mit genügender ESG-Datenabdeckung, welche die 
ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfüllen, 
können nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit des Portfolios des Teilvermögens durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte Be-
wertung mit einem ESG-Score zwischen 0 bis höchstens 
10 charakterisiert. Der ESG-Score wird zugleich einem 
Ratingcode von "CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. 
Bei der Zusammenstellung des Portfolios des Teilvermö-
gens darf die Gewichtung aller Titel im Fondsvermögen 
mit einem ESG-Score kleiner als BBB gesamthaft maximal 
20% betragen. 
Anlagen in andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspolitik verfü-
gen, welche neben Ausschlüssen weitere Nachhaltigkeits-
ansätze (z.B. ESG-Integration, thematische Anlagen, Im-
pact Investing) beinhaltet und mit jener des Teilvermögens 
vergleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltigkeitsan-
sätze dem Nachhaltigkeitskonzept des Vermögensverwal-
ters und den für das Teilvermögen angewandten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht zwingend entsprechen müssen. In 
Zielfonds, welche diese Anforderungen nicht erfüllen, oder 
für welche keine ausreichende ESG-Datenabdeckung be-
steht bzw. in Zielfonds, welche ausschliesslich "Aus-
schlüsse" als Nachhaltigkeitsansatz anwenden, kann nur 
im Rahmen der vorgenannten Limite von maximal 20% 
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des Vermögens des Teilvermögens investiert werden. 
Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle wesent-
liche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage haben 
könnte. Die besonderen Risiken im Zusammenhang mit 
der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für dieses 
Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 beschrieben. 
 
Anlagepolitik 

Die Fondsleitung investiert das Vermögen des Teilver-
mögens wie folgt: 
 
aa) bis maximal 70% in direkte und indirekte auf CHF 

oder andere frei konvertierbare Währungen lau-
tende Anlagen in Obligationen, Optionsanleihen, 
Notes und andere fest oder variabel verzinsliche 
Forderungswertpapiere und –rechte (inkl. Derivate 
und strukturierte Produkte auf solche Anlagen so-
wie kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend 
in vorgenannte Anlagen investieren) von privaten, 
öffentlich-rechtlichen und gemischtwirtschaftlichen, 
in- und ausländischen Schuldnern; 

 
ab) bis maximal 50% in direkte und indirekte Anlagen in 

Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 
Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie kol-
lektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von Unternehmen 
weltweit; 

 
ac) bis maximal 33% in Geldmarktpapiere (inkl. Derivate 

und strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) und Bankguthaben 
von privaten und öffentlich- rechtlichen, in- und aus-
ländischen Schuldnern; 

 
ad) bis maximal 30% in indirekte Anlagen in Immobilien 

wie Beteiligungswertpapiere und – wertrechte von Im-
mobilien-Gesellschaften, regulierte Immobilienfonds 
auf Immobilienanlagen (Belehnungsquote höchstens 
50% des Verkehrswerts) und Immobilienmarktindices, 
wobei die maximale Gewichtung für Immobilien aus-
serhalb der Schweiz bei 10% liegt; 

 
ae) bis insgesamt maximal 10% in alternative Anlagen ge-

mäss § 8 Ziff. 1 lit. g) des Fondsvertrages. 
 
Zusätzlich zu den obgenannten Limiten hat die Fondslei-
tung die nachstehenden Anlagebeschränkungen, die sich 
auf das Vermögen des Teilvermögens beziehen, einzuhal-
ten: 
 
ba) maximal 30% in nicht auf CHF lautende und nicht ab-

gesicherte Anlagen; 
 
bb) maximal 10% in indirekte Anlagen in Wandelobligatio-

nen und Wandelnotes; 
 

bc) maximal 15% in Forderungswertpapiere und Forde-
rungswertrechte in Emerging Markets; 

 
bd) maximal 10% in Forderungswertpapiere und Forde-

rungswertrechte mit einem Rating unter Investment 
Grade (Ba1 bis B3 (Moody’s) resp. BB+ bis B- (S&P 
resp. Fitch); 

 
be) insgesamt maximal 15% in andere Dachfonds; 
 
bf) bis insgesamt maximal 30% in Anlagen gemäss lit. 

ad), ae) und bd) oben. 
 
Das Teilvermögen darf nicht in kollektive Kapitalanlagen 
gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) oder g) des Fondsvertrags mit 
Nachschusspflichten investieren. 
 
Da dieses Teilvermögen mehr als 49% seines Vermögens 
in andere kollektive Kapitalanlagen investieren kann, qua-
lifiziert es als Dachfonds. Betreffend den Selektions- und 
Überwachungsprozess für Zielfonds sowie die Darstellung 
von Vor- und Nachteilen einer Dachfonds Struktur wird auf 
die nachfolgende Ziff. 6.4 verwiesen. 
 
Neben den für dieses Teilvermögen als übrige Fonds für 
traditionelle Anlagen geltenden Anlagevorschriften beach-
tet die Fondsleitung auch die Anlagebeschränkungen für 
Finanzanlagen der Institutionen der beruflichen Vorsorge 
gemäss Verordnung über die berufliche Alters-, Hinterlas-
senen- und Invalidenvorsorge vom 18. April 1984 (BVV 2) 
(vgl. Art. 54ff.). Vorbehalten bleiben die zwingenden Best-
immungen des Kollektivanlagenrechts und die Bestimmun-
gen des Fondsvertrages, die weniger einschränkenden 
Bestimmungen der BVV 2 stets vorgehen. Das Teilvermö-
gen eignet sich damit für Anlagen von Geldern der 2. und 
3. Säule und kann namentlich im Rahmen von fondsge-
bundenen Lebensversicherungen und Vorsorgekonten 
der Säule 3a eingesetzt werden. 
 

(c) Strategie ESG Dynamisch (CHF) 

Anlageziel 

Dieses Teilvermögen strebt hauptsächlich durch Kapital-
wachstum, aber auch durch Zinserträge, unter Berücksich-
tigung des Grundsatzes der Risikodiversifikation sowie 
auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unternehmens-
führung («ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, eine langfristig positive 
Rendite in der Rechnungseinheit CHF an. Zu diesem 
Zweck investiert das Teilvermögen nach einem systemati-
schen Ansatz und auf breiter, international diversifizierter 
Basis in verschiedene Anlageklassen. Die Auswahl um-
fasst, neben direkten und indirekten Anlagen in Aktien und 
Obligationen, in begrenztem Umfang auch indirekte Anla-
gen in Immobilien und indirekte Anlagen in alternative An-
lagen. Durch die Mischung und unterschiedliche Gewich-
tung dieser Anlageklassen soll ein optimales Risiko-Ren-
dite- Verhältnis erreicht werden. Die Gewichtung der ver-
schiedenen Anlageklassen wird dabei periodisch über-
prüft. Die Rechnungseinheit muss mit den Anlagewährun-
gen des Teilvermögens nicht zwingend identisch sein. Ne-
ben Anlagen in CHF darf das Teilvermögen Anlagen in an-
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deren Währungen tätigen, welche sich für die Wertent-
wicklung des Teilvermögens optimal eignen. Gegenüber 
den Teilvermögen Strategie ESG Konservativ (CHF) und 
Strategie ESG Ausgewogen (CHF) weist dieses Teilver-
mögen einen höheren Aktienanteil auf, womit das Anlage-
risiko des Teilvermögens über demjenigen des Strategie 
ESG Konservativ (CHF) und des Strategie ESG Ausgewo-
gen (CHF) liegt. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass das 
Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann der Wert 
der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als auch abneh-
men. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse, 
länderbasierte Ausschlüsse) und "ESG-Integration" 
(Positive Screening / Tilting) setzt das Teilvermögen 
eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermögens um. 
Bis maximal 20% des Vermögens des Teilvermögens kön-
nen auch in Anlagen investiert werden, welche den Nach-
haltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenannten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor allem auf-
grund dessen, dass die taktische Asset Allocation, das Li-
quiditätsmanagement sowie das Hedging über Index Fu-
tures vorgenommen werden können und diese nicht über 
ein Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann in Titel in-
vestiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben ge-
mäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht 
entsprechen, dies insbesondere wegen geringer oder feh-
lender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen (z.B. kein 
ESG-Rating oder keine Daten zur Bewertung des Nach-
haltigkeitsprofils aller für das Teilvermögen getätigter An-
lagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit des Einbe-
zugs von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklassen. An-
lagen mit genügender ESG-Datenabdeckung, welche die 
ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfüllen, 
können nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit des Portfolios des Teilvermögens durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte Be-
wertung mit einem ESG-Score zwischen 0 bis höchstens 
10 charakterisiert. Der ESG-Score wird zugleich einem 
Ratingcode von "CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. 
Bei der Zusammenstellung des Portfolios des Teilvermö-
gens darf die Gewichtung aller Titel im Fondsvermögen 
mit einem ESG-Score kleiner als BBB gesamthaft maximal 
20% betragen. 
Anlagen in andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspolitik verfü-
gen, welche neben Ausschlüssen weitere Nachhaltigkeits-
ansätze (z.B. ESG-Integration, thematische Anlagen, Im-
pact Investing) beinhaltet und mit jener des Teilvermögens 
vergleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltigkeitsan-
sätze dem Nachhaltigkeitskonzept des Vermögensverwal-
ters und den für das Teilvermögen angewandten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht zwingend entsprechen müssen. In 
Zielfonds, welche diese Anforderungen nicht erfüllen, oder 
für welche keine ausreichende ESG-Datenabdeckung be-
steht bzw. in Zielfonds, welche ausschliesslich "Aus-
schlüsse" als Nachhaltigkeitsansatz anwenden, kann nur 
im Rahmen der vorgenannten Limite von maximal 20% 

des Vermögens des Teilvermögens investiert werden. 
Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle wesent-
liche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage haben 
könnte. Die besonderen Risiken im Zusammenhang mit 
der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für dieses 
Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 beschrieben. 
 
Anlagepolitik 

Die Fondsleitung investiert das Vermögen des Teilvermö-
gens wie folgt: 
 
aa) bis maximal 60% in direkte und indirekte auf CHF oder 

andere frei konvertierbare Währungen lautende Anla-
gen in Obligationen, Optionsanleihen, Notes und an-
dere fest oder variabel verzinsliche Forderungswert-
papiere und –rechte (inkl. Derivate und strukturierte 
Produkte auf solche Anlagen sowie kollektive Kapital-
anlagen, welche überwiegend in vorgenannte Anla-
gen investieren) von privaten, öffentlich-rechtlichen 
und gemischtwirtschaftlichen in- und ausländischen 
Schuldnern; 

 
ab) bis maximal 80% in direkte und indirekte Anlagen in 

Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, Ge-
nussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizipations-
scheine und Ähnliches (inkl. Derivate und strukturierte 
Produkte auf solche Anlagen sowie kollektive Kapital-
anlagen, welche überwiegend in vorgenannte Anla-
gen investieren) von Unternehmen weltweit; 

 
ac) bis maximal 33% in Geldmarktpapiere (inkl. Derivate 

und strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) und Bankguthaben 
von privaten und öffentlich- rechtlichen, in- und aus-
ländischen Schuldnern; 

 
ad) bis maximal 30% in indirekte Anlagen in Immobilien 

wie Beteiligungswertpapiere und – wertrechte von Im-
mobilien-Gesellschaften, regulierte Immobilienfonds 
auf Immobilienanlagen (Belehnungsquote höchstens 
50% des Verkehrswerts) und Immobilienmarktindices, 
wobei die maximale Gewichtung für Immobilien aus-
serhalb der Schweiz bei 10% liegt; 

 
ae) bis insgesamt maximal 10% in alternative Anlagen ge-

mäss § 8 Ziff. 1 lit. g) des Fondsvertrags. 
 
Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehenden Anla-
gebeschränkungen, die sich auf das Vermögen des Teil-
vermögens beziehen, einzuhalten: 
 
ba) maximal 60% in nicht auf CHF lautende und nicht ab-

gesicherte Anlagen; 
 
bb) maximal 10% in indirekte Anlagen in Wandelobligatio-

nen und Wandelnotes; 
 
bc) maximal 15% in Forderungswertpapiere und Forde-

rungswertrechte in Emerging Markets; 
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bd) maximal 10% in Forderungswertpapiere und Forde-

rungswertrechte mit einem Rating unter Investment 
Grade (Ba1 bis B3 (Moody’s) resp. BB+ bis B- (S&P 
resp. Fitch); 

 
be) insgesamt maximal 15% in andere Dachfonds; 
 
bf) bis insgesamt maximal 30% in Anlagen gemäss lit. 

ad), ae) und bd) oben. 
 
Das Teilvermögen darf nicht in kollektive Kapitalanlagen 
gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) oder g) des Fondsvertrags mit 
Nachschusspflichten investieren. 
 
Da dieses Teilvermögen mehr als 49% seines Vermögens 
in andere kollektive Kapitalanlagen investieren kann, qua-
lifiziert es als Dachfonds. Betreffend den Selektions- und 
Überwachungsprozess für Zielfonds sowie die Darstellung 
von Vor- und Nachteilen einer Dachfonds Struktur wird auf 
die nachfolgende Ziff. 6.4 verwiesen. Neben den für dieses 
Teilvermögen als übrige Fonds für traditionelle Anlagen 
geltenden Anlagevorschriften beachtet die Fondsleitung 
auch die Anlagebeschränkungen für Finanzanlagen der 
Institutionen der beruflichen Vorsorge gemäss Verordnung 
über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invaliden-
vorsorge vom 18. April 1984 (BVV 2) (vgl. Art. 54ff.). Vor-
behalten bleiben die zwingenden Bestimmungen des Kol-
lektivanlagenrechts und die Bestimmungen des Fondsver-
trages, die weniger einschränkenden Bestimmungen der 
BVV 2 stets vorgehen. Das Teilvermögen eignet sich da-
mit für Anlagen von Geldern der 2. und 3. Säule und kann 
namentlich im Rahmen von fondsgebundenen Lebensver-
sicherungen und Vorsorgekonten der Säule 3a eingesetzt 
werden. 
 
Für das Teilvermögen Strategie ESG Dynamisch (CHF) 
weicht der maximale Aktienanteil und der maximale 
Fremdwährungsanteil in Anwendung von Art 50 Abs. 4 
BVV 2 von demjenigen gemäss Art. 55 Bst. b resp. Bst. 
e BVV 2 ab. 
 

(d) Aktien ESG Schweiz (CHF) 

Anlageziel 

Das Anlageziel des Teilvermögens Aktien ESG Schweiz 
(CHF) besteht hauptsächlich darin, unter Berücksichtigung 
des Grundsatzes der Risikodiversifikation sowie auch der 
Faktoren Umwelt, Soziales und Unternehmensführung 
(«ESG», «Environment, Social, Governance») und damit 
verbundener Aspekte, einen möglichst hohen Wertzu-
wachs in Schweizer Franken (CHF) mittels nachfolgend 
beschriebener Anlagen zu erzielen. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass das 
Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann der Wert 
der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als auch abneh-
men. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse), 
"ESG-Integration" (Positive Screening / Tilting), 

"Klima-Ausrichtung" und "Stewardship" ("Engage-
ment" und "Stimmrechtsausübung") setzt das Teilver-
mögen eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermö-
gens um. Bis maximal 10% des Vermögens des Teilver-
mögens können auch in Anlagen investiert werden, wel-
che den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenann-
ten Nachhaltigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor 
allem aufgrund dessen, dass die taktische Asset Alloca-
tion, das Liquiditätsmanagement sowie das Hedging über 
Index Futures vorgenommen werden können und diese 
nicht über ein Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann 
in Titel investiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvor-
gaben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansät-
zen nicht entsprechen, dies insbesondere wegen geringer 
oder fehlender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen 
(z.B. kein ESG-Rating oder keine Daten zur Bewertung 
des Nachhaltigkeitsprofils aller für das Teilvermögen getä-
tigter Anlagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit des 
Einbezugs von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklas-
sen. Anlagen mit genügender ESG-Datenabdeckung, wel-
che die ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht er-
füllen, können nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit von Titeln im Basisanlageuniversum (Swiss 
Performance Index, welcher gemäss Index-Methodologie 
keine ESG-Faktoren berücksichtigt) durch eine von MSCI 
Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte Bewertung 
mit einem ESG-Score zwischen 0 bis höchstens 10 cha-
rakterisiert. Der ESG-Score wird zugleich einem Rating-
code von "CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der 
Zusammenstellung des Portfolios des Teilvermögens 
übertrifft der Vermögensverwalter mittels eines Optimie-
rungsverfahrens den ESG-Score des Basisanlageuniver-
sums, womit eine Verbesserung des ESG-Score des Teil-
vermögens gegenüber jenem des oben genannten Ver-
gleichsindexes erzielt wird. 
Für die "Klima-Ausrichtung" wird das Vermögen des Teil-
vermögens durch den Vermögensverwalter so zusam-
mengestellt, dass dieses jährlich gemessen an CO2e-
Kennzahlen von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesell-
schaften eine gewichtete durchschnittliche CO2e-Intensität 
aufweist, welche unter einem gegenüber dem Referenz-
wert der Vergleichsbenchmark vom 31. Dezember 2022 
(Swiss Leader Index mit Stand 122.4 tCO2e/USD Mio. Um-
satz) jährlich um 5.24% reduzierten Absenkungswert liegt. 
Damit soll bis Ende des Jahres 2030 eine gegenüber dem 
vorstehenden Referenzwert um 35% gesenkte CO2e-In-
tensität des Teilvermögens erreicht werden. 
Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle wesent-
liche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage haben 
könnte. Die besonderen Risiken im Zusammenhang mit 
der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für dieses 
Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 beschrieben. 
 
Anlagepolitik 

a. Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit c) 
mindestens zwei Drittel des Vermögens des Teilver-
mögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 



13 
 

Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von Unterneh-
men, die ihren Sitz in der Schweiz haben. 

 
b. Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. c) 

höchstens ein Drittel des Vermögens des Teilvermö-
gens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 

Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von Unterneh-
men, die ihren Sitz ausserhalb der Schweiz ha-
ben; 

- Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) und Bankgut-
haben von privaten und öffentlich-rechtlichen, in- 
und ausländischen Schuldnern. 

 
c. Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehenden An-

lagebeschränkungen, die sich auf das Vermögen des 
Teilvermögens beziehen, einzuhalten: 

 
- maximal 33% in nicht auf CHF lautende und nicht 

abgesicherte Anlagen; 
- maximal 33% in Derivate; 

 
- maximal 15% in strukturierte Produkte gemäss § 

8 Ziff. 1 lit c) des Fondsvertrags; 
 

- maximal 10% in Anteilen an kollektiven Kapitalan-
lagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) des Fondsvertrags. 

 

(e) Aktien ESG Europa (EUR) 

Anlageziel 

Das Anlageziel des Teilvermögens Aktien ESG Europa 
(EUR) besteht hauptsächlich darin, unter Berücksichti-
gung des Grundsatzes der Risikodiversifikation sowie 
auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unternehmens-
führung («ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, einen möglichst hohen 
Wertzuwachs in Euro (EUR) mittels nachfolgend beschrie-
bener Anlagen zu erzielen. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass das 
Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann der Wert 
der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als auch abneh-
men. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse), 
"ESG-Integration" (Positive Screening / Tilting), 
"Klima-Ausrichtung" und "Stewardship" ("Engage-

ment" und "Stimmrechtsausübung") setzt das Teilver-
mögen eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermö-
gens um. Bis maximal 10% des Vermögens des Teilver-
mögens können auch in Anlagen investiert werden, wel-
che den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenann-
ten Nachhaltigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor 
allem aufgrund dessen, dass die taktische Asset Alloca-
tion, das Liquiditätsmanagement sowie das Hedging über 
Index Futures vorgenommen werden können und diese 
nicht über ein Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann 
in Titel investiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvor-
gaben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansät-
zen nicht entsprechen, dies insbesondere wegen geringer 
oder fehlender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen 
(z.B. kein ESG-Rating oder keine Daten zur Bewertung 
des Nachhaltigkeitsprofils aller für das Teilvermögen getä-
tigter Anlagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit des 
Einbezugs von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklas-
sen. Anlagen mit genügender ESG-Datenabdeckung, wel-
che die ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht er-
füllen, können nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit von Titeln im Basisanlageuniversum (MSCI Eu-
rope ex Switzerland Index, welcher gemäss Index-Metho-
dologie keine ESG-Faktoren berücksichtigt) durch eine 
von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte 
Bewertung mit einem ESG-Score zwischen 0 bis höchs-
tens 10 charakterisiert. Der ESG-Score wird zugleich ei-
nem Ratingcode von "CCC" bis höchstens "AAA" zugeord-
net. Bei der Zusammenstellung des Portfolios des Teilver-
mögens übertrifft der Vermögensverwalter mittels eines 
Optimierungsverfahrens den ESG-Score des Basisanla-
geuniversums, womit eine Verbesserung des ESG-Score 
des Teilvermögens gegenüber jenem des oben genannten 
Vergleichsindexes erzielt wird. 
Für die "Klima-Ausrichtung" wird das Vermögen des Teil-
vermögens durch den Vermögensverwalter so zusam-
mengestellt, dass dieses jährlich gemessen an CO2e-
Kennzahlen von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesell-
schaften eine gewichtete durchschnittliche CO2e-Intensität 
aufweist, welche unter einem gegenüber dem Referenz-
wert der Vergleichsbenchmark vom 31. Dezember 2022 
(MSCI Europe ex Switzerland Index mit Stand 92.0 
tCO2e/USD Mio. Umsatz) jährlich um 5.24% reduzierten 
Absenkungswert liegt. Damit soll bis Ende des Jahres 
2030 eine gegenüber dem vorstehenden Referenzwert um 
35% gesenkte CO2e-Intensität des Teilvermögens erreicht 
werden. 
Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle wesent-
liche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage haben 
könnte. Die besonderen Risiken im Zusammenhang mit 
der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für dieses 
Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 beschrieben. 
 
Anlagepolitik 

a. Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit c) 
mindestens zwei Drittel des Vermögens des Teilver-
mögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 
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Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von Unterneh-
men, die ihren Sitz in Europa haben. 

 
b. Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. c) 

höchstens ein Drittel des Vermögens des Teilvermö-
gens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 

Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von Unterneh-
men, die ihren Sitz ausserhalb von Europa haben; 
 

- Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) und Bankgut-
haben von privaten und öffentlich-rechtlichen 
Schuldnern; 

 
c. Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehen-

den Anlagebeschränkungen, die sich auf das Ver-
mögen des Teilvermögens beziehen, einzuhal-
ten: 

 
- maximal 33% in nicht auf europäische Währun-

gen lautende und nicht abgesicherte Anlagen; 
 

- maximal 33% in Derivate; 
 
- maximal 15% in strukturierte Produkte gemäss § 

8 Ziff. 1 lit c) des Fondsvertrags; 
 
- maximal 10% in Anteilen an kollektiven Kapitalan-

lagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) des Fondsvertrags. 
 

(f) Aktien ESG USA (USD) 

Anlageziel 

Das Anlageziel des Teilvermögens Aktien ESG USA 
(USD) besteht hauptsächlich darin, unter Berücksichti-
gung des Grundsatzes der Risikodiversifikation sowie 
auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unternehmens-
führung («ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, einen möglichst hohen 
Wertzuwachs in US-Dollar (USD) mittels nachfolgend be-
schriebener Anlagen zu erzielen. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass das 
Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann der Wert 
der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als auch abneh-
men. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse), 
"ESG-Integration" (Positive Screening / Tilting), 

"Klima-Ausrichtung" und "Stewardship" ("Engage-
ment" und "Stimmrechtsausübung") setzt das Teilver-
mögen eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermö-
gens um. Bis maximal 10% des Vermögens des Teilver-
mögens können auch in Anlagen investiert werden, wel-
che den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenann-
ten Nachhaltigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor 
allem aufgrund dessen, dass die taktische Asset Alloca-
tion, das Liquiditätsmanagement sowie das Hedging über 
Index Futures vorgenommen werden können und diese 
nicht über ein Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann 
in Titel investiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvor-
gaben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansät-
zen nicht entsprechen, dies insbesondere wegen geringer 
oder fehlender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen 
(z.B. kein ESG-Rating oder keine Daten zur Bewertung 
des Nachhaltigkeitsprofils aller für das Teilvermögen getä-
tigter Anlagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit des 
Einbezugs von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklas-
sen. Anlagen mit genügender ESG-Datenabdeckung, wel-
che die ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht er-
füllen, können nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit von Titeln im Basisanlageuniversum (Russell 
1000 Index, welcher gemäss Index-Methodologie keine 
ESG-Faktoren berücksichtigt) durch eine von MSCI Inc. 
bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte Bewertung mit 
einem ESG-Score zwischen 0 bis höchstens 10 charakte-
risiert. Der ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode 
von "CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der Zu-
sammenstellung des Portfolios des Teilvermögens über-
trifft der Vermögensverwalter mittels eines Optimierungs-
verfahrens den ESG-Score des Basisanlageuniversums, 
womit eine Verbesserung des ESG-Score des Teilvermö-
gens gegenüber jenem des oben genannten Vergleichsin-
dexes erzielt wird. 
Für die "Klima-Ausrichtung" wird das Vermögen des Teil-
vermögens durch den Vermögensverwalter so zusam-
mengestellt, dass dieses jährlich gemessen an CO2e-
Kennzahlen von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesell-
schaften eine gewichtete durchschnittliche CO2e-Intensität 
aufweist, welche unter einem gegenüber dem Referenz-
wert der Vergleichsbenchmark vom 31. Dezember 2022 
(MSCI USA Index mit Stand 122.7 tCO2e/USD Mio. Um-
satz) jährlich um 5.24% reduzierten Absenkungswert liegt. 
Damit soll bis Ende des Jahres 2030 eine gegenüber dem 
vorstehenden Referenzwert um 35% gesenkte CO2e-In-
tensität des Teilvermögens erreicht werden. 
Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle wesent-
liche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage haben 
könnte. Die besonderen Risiken im Zusammenhang mit 
der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für dieses 
Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 beschrieben. 
 
Anlagepolitik 

a. Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit c) 
mindestens zwei Drittel des Vermögens des Teilver-
mögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 
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Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von Unterneh-
men, die ihren Sitz in den Vereinigten Staaten von 
Amerika (USA) haben. 

 
b. Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. c) 

höchstens ein Drittel des Vermögens des Teilvermö-
gens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie Aktien, 

Genussscheine, Genossenschaftsanteile, Partizi-
pationsscheine und Ähnliches (inkl. Derivate und 
strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von Unterneh-
men, die ihren Sitz ausserhalb der USA haben; 

 
- Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate und 

strukturierte Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) und Bankgut-
haben von privaten und öffentlich-rechtlichen, 
Schuldnern. 

 
c. Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehenden An-

lagebeschränkungen, die sich auf das Vermögen des 
Teilvermögens beziehen, einzuhalten: 

 
- maximal 33% in nicht auf USD lautende und nicht 

abgesicherte Anlagen; 
 

- maximal 33% in Derivate; 
 

- maximal 15% in strukturierte Produkte gemäss § 
8 Ziff. 1 lit c) des Fondsvertrags; 
 

- maximal 10% in Anteilen an kollektiven Kapitalan-
lagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) des Fondsvertrags. 

 

(g) Obligationen ESG (CHF) 

Anlageziel 

Das Anlageziel des Teilvermögens Obligationen ESG 
(CHF) besteht hauptsächlich darin, unter Berücksichti-
gung des Grundsatzes der Risikodiversifikation sowie 
auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unternehmens-
führung («ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, einen angemessenen 
Ertrag durch Anlagen in auf Schweizer Franken (CHF) 
lautende Forderungswertpapiere und Forderungswert-
rechte von Emittenten weltweit zu erzielen. 
 
Es kann keine Zusicherung abgegeben werden, dass das 
Anlageziel erreicht wird. Dementsprechend kann der 
Wert der Anteile und deren Ertrag sowohl zu- als auch 
abnehmen. 
 
Durch Anwendung der nachstehend in Ziff. 6.3 beschrie-
benen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" (normen-
basierte Ausschlüsse, wertebasierte Ausschlüsse, 

länderbasierte Ausschlüsse), und "ESG-Integration" 
(Positive Screening / Tilting) und "Stewardship" ("En-
gagement") setzt das Teilvermögen eine insgesamt nach-
haltige Anlage des Vermögens um. Bis maximal 10% des 
Vermögens des Teilvermögens können auch in Anlagen 
investiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben 
gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht 
entsprechen, dies insbesondere wegen geringer oder feh-
lender ESG-Datenabdeckung einzelner Anlagen (z.B. kein 
ESG-Rating) oder fehlender Möglichkeit des Einbezugs 
von ESG-Faktoren bei gewissen Anlageklassen. Anlagen 
mit genügender ESG-Datenabdeckung, welche die ESG-
Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfüllen, können 
nicht erworben werden. 
Bei der Anwendung von "ESG-Integration" wird die Nach-
haltigkeit von Titeln im Basisanlageuniversum (Kombina-
tion aus SBI Swiss Bond Index und Bloomberg Multiverse 
Index), welche gemäss Index Methodologie keine ESG-
Faktoren berücksichtigen, durch eine von MSCI Inc. bzw. 
deren Tochtergesellschaften erstellte Bewertung mit ei-
nem ESG-Score zwischen 0 bis höchstens 10 charakteri-
siert. Der ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
"CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der Zusam-
menstellung des Portfolios des Teilvermögens übertrifft 
der Vermögensverwalter mittels eines Optimierungsver-
fahrens den ESG-Score des Basisanlageuniversums, wo-
mit eine Verbesserung des ESG-Score des Teilvermögens 
gegenüber jenem der oben genannten Vergleichsindizes 
erzielt wird. 
Anlagen in andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspolitik verfü-
gen, welche neben Ausschlüssen weitere Nachhaltigkeits-
ansätze (z.B. ESG-Integration, thematische Anlagen, Im-
pact Investing) beinhaltet und mit jener des Teilvermögens 
vergleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltigkeitsan-
sätze dem Nachhaltigkeitskonzept des Vermögensverwal-
ters und den für das Teilvermögen angewandten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht zwingend entsprechen müssen. In 
Zielfonds, welche diese Anforderungen nicht erfüllen, oder 
für welche keine ausreichende ESG-Datenabdeckung be-
steht bzw. in Zielfonds, welche ausschliesslich "Aus-
schlüsse" als Nachhaltigkeitsansatz anwenden, kann nur 
im Rahmen der vorgenannten Limite von maximal 10% 
des Vermögens des Teilvermögens investiert werden. 
Die unter Ziff. 1.15 beschriebenen Nachhaltigkeitsrisiken 
bezeichnen umweltbezogene, soziale oder die Unterneh-
mensführung betreffende Ereignisse oder Bedingungen, 
deren Eintreten eine tatsächliche oder potenzielle we-
sentliche negative Auswirkung auf den Wert der Anlage 
haben könnte. Die besonderen Risiken im Zusammen-
hang mit der Anwendung von Nachhaltigkeitsansätzen für 
dieses Teilvermögen sind ebenfalls unter Ziff. 1.15 be-
schrieben. 
 
Im Rahmen der Auswahl der Anlagen beachtet die Fonds-
leitung zudem die jeweils für Finanzanlagen von Vorsor-
geeinrichtungen geltenden Anlagevorschriften des Bun-
desgesetzes über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- 
und Invalidenvorsorge (BVG) und seiner Ausführungsver-
ordnungen [zurzeit Art. 54 ff. der Verordnung über die be-
rufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge 
(BVV 2)]. 
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Anlagepolitik 

a) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. c) 
mindestens zwei Drittel des Vermögens des Teilver-
mögens in: 

 
aa) auf Schweizer Franken (CHF) lautende Obliga-

tionen, Optionsanleihen, Notes und andere fest 
oder variabel verzinsliche Forderungswertpa-
piere und –wertrechte (inkl. Derivate und kol-
lektive Kapitalanlagen, welche überwiegend in 
vorgenannte Anlagen investieren) von privaten, 
öffentlich-rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen inländischen Schuldnern sowie auf 
Schweizer Franken (CHF) lautende, nicht wan-
delbare Anleihen (inkl. Derivate und kollektive 
Kapitalanlagen, welche überwiegend in vorge-
nannte Anlagen investieren) von privaten, öf-
fentlich-rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen ausländischen Schuldnern. Die vorge-
nannten Anlagen müssen zum Zeitpunkt des 
Kaufes ein Mindestrating von BBB-, Baa3 oder 
ein anderes gleichwertiges Rating aufweisen. 
Bei Anlagen in Derivate und kollektive Kapital-
anlagen gilt das gewichtete Durchschnitts-
rating. Sollte sich das Rating verschlechtern 
und unterhalb des Mindestratings von BBB-, 
Baa3 oder einem anderen gleichwertigen Ra-
ting fallen, ist dieser Titel unter Wahrung der 
Interessen der Anleger spätestens innerhalb 
von drei Monaten zu veräussern. 

 
b) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. c) 

höchstens ein Drittel des Vermögens des Teilvermö-
gens in: 

 
ba)  auf frei konvertierbare Währungen lautende 

Obligationen, Notes sowie andere fest oder va-
riabel verzinsliche Forderungswertpapiere und 
–wertrechte (inkl. Derivate und kollektive Kapi-
talanlagen, welche überwiegend in vorge-
nannte Anlagen investieren) von privaten, öf-
fentlich-rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen Schuldnern weltweit. Die vorgenannten 
Anlagen müssen zum Zeitpunkt des Kaufes ein 
Mindestrating von B-, B3 oder ein anderes 
gleichwertiges Rating aufweisen. Bei Anlagen 
in Derivate und kollektive Kapitalanlagen gilt 
das gewichtete Durchschnittsrating. Sollte sich 
das Rating verschlechtern und unterhalb des 
Mindestratings von B-, B3 oder einem anderen 
gleichwertigen Rating fallen, ist dieser Titel un-
ter Wahrung der Interessen der Anleger spä-
testens innerhalb von drei Monaten zu veräus-
sern. 

 
bb) Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate und 

kollektive Kapitalanlagen, welche überwiegend 
in vorgenannte Anlagen investieren) und Bank-
guthaben von privaten, öffentlich-rechtlichen 
und gemischtwirtschaftlichen Schuldnern welt-
weit. 

 
c) Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehenden 

Anlagebeschränkungen, die sich auf das Vermögen 
des Teilvermögens beziehen, einzuhalten: 

 

ca)  maximal 10% in nicht auf Schweizer Franken 
(CHF) lautende oder nicht gegen den 
Schweizer Franken abgesicherte Anlagen; 

 
cb) maximal 10% in Geldmarktinstrumente und 

Bankguthaben gemäss lit. bb); 
 
cc) insgesamt maximal 5% in Asset Backed 

Securities (ABS), Pflichtwandelanleihen 
(CoCo-Bonds) und hybride Anleihen; 

 
cd) maximal 49% in Anteilen an kollektiven Kapi-

talanlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d). 
 
1.10.2. Anlagebeschränkungen der Teilvermögen 

Anlagebeschränkungen der Teilvermögen sind aus dem 
Fondsvertrag (vgl. §15) ersichtlich.  
 
1.10.3. Sicherheitenstrategie 

Als Sicherheiten sind die folgenden Arten zulässig: 
 
- Barsicherheiten in der Referenzwährung des jeweili-

gen Teilvermögens sowie in folgenden, weiteren 
Währungen: Euro (EUR), United States Dollar 
(USD), Schweizer Franken (CHF) und Britische 
Pfund (GBP); 
 

- Staatsanleihen, die von folgenden Staaten als Emit-
tenten begeben sind: Deutschland, Frankreich, 
Grossbritannien, Vereinigte Staaten von Amerika, 
Kanada, Niederlande, Schweden, Schweiz; 

 
- Der Emittent der Sicherheit muss eine hohe Bonität 

aufweisen, wobei das Rating in der Regel mindes-
tens S&P AA- bzw. Moodys Aa3 betragen muss, wo-
bei das tiefere der beiden Ratings jeweils massge-
blich ist; 
 

- Die Sicherheiten müssen hoch liquide, börsentäglich 
bewertet und zu einem transparenten Preis an einer 
Börse oder einem anderen, dem Publikum offenste-
henden Markt gehandelt werden. 

 
In folgendem Umfang ist eine Besicherung erforderlich: 

 
- Es dürfen Sicherheiten im Umfang von höchstens 

30% des Fondsvermögens entgegengenommen 
werden; 
 

- Der Wert der Sicherheiten muss jederzeit mindes-
tens 100% des Verkehrswertes der ausgeliehenen 
Effekten betragen; 
 

- Sicherheiten müssen angemessen diversifiziert sein, 
wobei bei Staatsanleihen Sicherheiten auch von ei-
nem einzelnen Staat entgegengenommen werden, 
wenn sich die Sicherheiten auf 6 verschiedene Emis-
sionen verteilen und keine der Emissionen mehr als 
30% des Nettoinventarwertes des jeweiligen Teilver-
mögens ausmacht; 
 

- Barsicherheiten dürfen nicht wieder angelegt werden 
und Sicherheiten dürfen ihrerseits nicht ausgeliehen, 
weiter verpfändet, verkauft, neu angelegt oder zur 



17 
 

Deckung von derivativen Finanzinstrumenten ver-
wendet werden. 

 
Die Sicherheitsmargen werden wie folgt festgelegt: 
 
- Barsicherheiten erfordern keine Sicherheitsmarge, 

jedoch müssen bei Barsicherheiten in einer anderen 
als der Referenzwährung des entsprechenden Teil-
vermögens Währungsschwankungen ausgeglichen 
werden; 
 

- bei Staatsanleihen wird die Sicherheitsmarge basie-
rend auf der Restlaufzeit festgelegt. Die Restlaufzeit 
beträgt in der Regel nicht mehr als 10 Jahre, wobei 
diese in keinem Fall mehr als 30 Jahre betragen darf. 
Die folgende Tabelle enthält die Bandbreiten der je-
weils angewandten Bewertungsabschläge: 

 

 

1.10.4. Der Einsatz von Derivaten 

Die Fondsleitung darf Derivate einsetzen. Der Einsatz von 
Derivaten darf jedoch auch unter ausserordentlichen 
Marktverhältnissen nicht zu einer Abweichung von den An-
lagezielen beziehungsweise zu einer Veränderung des 
Anlagecharakters der Teilvermögen führen. Bei der Risi-
komessung gelangt der Commitment-Ansatz I zur Anwen-
dung. 
 
Die Derivate bilden Teil der Anlagestrategie und werden 
nicht nur zur Absicherung von Anlagepositionen einge-
setzt. 
 
Im Zusammenhang mit kollektiven Kapitalanlagen dürfen 
Derivate nur zum Zweck der Währungsabsicherung einge-
setzt werden. Vorbehalten bleibt die Absicherung von 
Markt-, Zins- und Kreditrisiken bei kollektiven Kapitalanla-
gen, sofern die Risiken eindeutig bestimmbar und mess-
bar sind. 
 
Es dürfen nur Derivat-Grundformen verwendet werden, 
d.h. Call- oder Put-Optionen, Credit-Default Swaps (CDS), 
Swaps und Termingeschäfte (Futures und Forwards), wie 
sie im Fondsvertrag näher beschrieben sind (vgl. § 12), 
sofern deren Basiswerte gemäss Anlagepolitik als Anlage 

zulässig sind. Die Derivate können an einer Börse oder an 
einem anderen geregelten, dem Publikum offenstehenden 
Markt gehandelt oder OTC (over-the-counter) abgeschlos-
sen sein. Derivate unterliegen neben dem Markt- auch 
dem Gegenparteirisiko, d.h. dem Risiko, dass die Ver-
tragspartei ihren Verpflichtungen nicht nachkommen kann 
und dadurch einen finanziellen Schaden verursacht. 
 
Mit einem CDS wird das Ausfallrisiko einer Kreditposition 
vom Risikoverkäufer auf den Risikokäufer übertragen. Die-
ser wird dafür mit einer Prämie entschädigt. Die Höhe die-
ser Prämie hängt u.a. von der Wahrscheinlichkeit des 
Schadenseintritts und der maximalen Höhe des Schadens 
ab; beide Faktoren sind in der Regel schwer zu bewerten, 
was das mit CDS verbundene Risiko erhöht. Die Teilver-
mögen können sowohl als Risikoverkäufer wie auch als Ri-
sikokäufer auftreten. 
 
Der Einsatz dieser Instrumente darf auch unter ausseror-
dentlichen Marktverhältnissen weder eine Hebelwirkung 
(sog. Leverage) auf das Fondsvermögen ausüben noch ei-
nem Leerverkauf entsprechen. 
 
1.11. Nettoinventarwert 

Der Nettoinventarwert eines Anteils ergibt sich aus dem 
Verkehrswert des Vermögens des entsprechenden Teil-
vermögens, vermindert um allfällige Verbindlichkeiten des 
entsprechenden Teilvermögens, dividiert durch die Anzahl 
der im Umlauf befindlichen Anteile. Er wird auf einen Rap-
pen gerundet. 
 
1.12. Vergütungen und Nebenkosten 

1.12.1. Vergütungen und Nebenkosten zulasten des 
Vermögens der Teilvermögen (Auszug aus 
§ 19 des Fondsvertrags) 

Maximale Management Fee der Fondsleitung. Diese ist 
der Tabelle 1 am Ende des Prospekts zu entnehmen und 
wird verwendet für die Vermögensverwaltung und die Ver-
triebstätigkeit in Bezug auf das Teilvermögen. 
 
Service Fee zugunsten der Fondsleitung. Diese ist der Ta-
belle 1 am Ende des Prospekts zu entnehmen und wird 
verwendet für die Leitung als Fondsleitung und die in § 4 
des Fondsvertrages aufgeführten Aufgaben der Depot-
bank. 
 
Ausserdem können mit der Service Fee die folgenden 
Dienstleistungen Dritter vergütet werden: 
 
– Fondsadministration (insbesondere Berechnung der Net-

toinventarwerte; Festlegung der Ausgabe- und Rücknah-
mepreise; Führung der Buchhaltung); 
 

– Betrieb der mit den übertragenen Teilaufgaben im Zu-
sammenhang stehenden IT Systeme sowie weitere ad-
ministrative und logistische Aufgaben; 

 
– Beratung bei der Ausübung von Gläubiger- und Mit-

gliedschaftsrechten; 
 
– Compliance sowie Überwachung der Einhaltung der kol-

lektivanlagegesetzlichen und fondsspezifischen Anlage- 

0% - 3% 
 

 
2% - 5% 
 

 
2% - 7% 
 
 
5% - 13% 

Bandbreiten 

0% 

Sicherheit 

Bargeld 

Staatsanleihen mit 
Restlaufzeit 
< 1 Jahr 

Staatsanleihen mit 
Restlaufzeit von 1 bis 5 
Jahren 

Staatsanleihen mit Rest-
laufzeit von 5 bis 10 
Jahren 

Staatsanleihen mit Rest-
laufzeit über 10 Jahren 
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und Restriktionsvorschriften; 
 
– Unterstützung bei der Erstellung des Jahres- bzw. Halb-

jahresberichtes, des Basisinformationsblatts sowie weite-
rer für die Anleger bestimmter Publikationen. 

 
Zusätzlich können dem Umbrella-Fonds bzw. jedem Teil-
vermögen die weiteren in § 19 des Fondsertrags aufge-
führten Vergütungen und Nebenkosten in Rechnung ge-
stellt werden. Unter diese Nebenkosten können auch 
transaktionsgebundene Kosten subsumiert werden, wel-
che im Zusammenhang mit Risikominderungspflichten ge-
mäss Finanzmarktinfrastrukturgesetz vom 19. Juni 2015 
anfallen. 
 
Die effektiv angewandten Sätze sind jeweils aus dem Jah-
res- und Halbjahresbericht ersichtlich. 
 
Die Verwaltungskommission der Zielfonds, in die investiert 
wird, darf höchstens 2.50% p.a. betragen. Im Jahresbe-
richt ist der maximale Satz der Verwaltungskommissionen 
der Zielfonds, in die investiert wird, anzugeben. 
 
1.12.2. Total Expense Ratio 

Der Koeffizient der gesamten, laufend dem Vermögen der 
Teilvermögen belasteten Kosten (Total Expense Ratio, 
TER) ist in der Tabelle 1 am Ende des Prospekts ersicht-
lich. 
 
1.12.3. Zahlung von Retrozessionen und Rabatten 

Die Fondsleitung und deren Beauftragte und die Depot-
bank bezahlen weder Retrozessionen zur Entschädigung 
der Vertriebstätigkeit von Fondsanteilen in der Schweiz 
oder von der Schweiz aus noch Rabatte, um die auf den 
Anleger entfallenden, dem Umbrella-Fonds bzw. den Teil-
vermögen belasteten Gebühren und Kosten zu reduzieren. 
 
 
1.12.4. Vergütungen und Nebenkosten zulasten der 

Anleger (Auszug aus § 18 des Fondsvertrags) 

Ausgabe-, Rücknahme- und Umtauschkommission zu-
gunsten der Fondsleitung, Depotbank und/oder Vertrei-
bern im In- und Ausland sind in der Tabelle 1 am Ende des 
Prospekts ersichtlich. 
 
 
1.12.5. Gebührenteilungsvereinbarungen („commis-

sion sharing agreemens“) und geldwerte Vor-
teile („soft commissions“) 

Die Fondsleitung hat keine Gebührenteilungsvereinba-
rungen („commission sharing agreements“) geschlossen. 
 
Die Fondsleitung hat keine Vereinbarungen bezüglich so 
genannten „soft commissions“ geschlossen. 
 
1.12.6. Anlagen in verbundene kollektive Kapitalanla-

gen 

Bei Anlagen in kollektive Kapitalanlagen, welche die 
Fondsleitung unmittelbar oder mittelbar selbst verwaltet, 
oder die von einer Gesellschaft verwaltet werden, mit der 
die Fondsleitung durch eine gemeinsame Verwaltung, Be-

herrschung oder durch eine wesentliche direkte oder indi-
rekte Beteiligung verbunden ist, wird keine Ausgabe- und 
Rücknahmekommission belastet. 
 
1.13. Einsicht der Berichte 

Der Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das Basisin-
formationsblatt und die Jahres- bzw. Halbjahresberichte 
können bei der Fondsleitung, der Depotbank und allen 
Vertreibern kostenlos bezogen werden. 
 
1.14. Rechtsform des Umbrella-Fonds 

Der ZugerKB Fonds ist ein vertraglicher Umbrella-Fonds 
schweizerischen Rechts der Art "übrige Fonds für traditio-
nelle Anlagen" gemäss Bundesgesetz über die kollektiven 
Kapitalanlagen vom 23. Juni 2006. 
 
Die Teilvermögen basieren auf einem Kollektivanlagever-
trag (Fondsvertrag), in dem sich die Fondsleitung ver-
pflichtet, den Anleger nach Massgabe der von ihm erwor-
benen Fondsanteile am entsprechenden Teilvermögen zu 
beteiligen und diesen gemäss den Bestimmungen von Ge-
setz und Fondsvertrag selbständig und im eigenen Namen 
zu verwalten. Die State Street Bank International GmbH, 
München, Zweigniederlassung Zürich, nimmt als Depot-
bank nach Massgabe der ihr durch Gesetz und Fondsver-
trag übertragenen Aufgaben am Fondsvertrag teil. 
 
Der Anleger ist nur am Vermögen und am Ertrag desjeni-
gen Teilvermögens berechtigt, an dem er beteiligt ist. Für 
die auf ein einzelnes Teilvermögen entfallenden Verbind-
lichkeiten haftet nur das betreffende Teilvermögen. 
 
1.15. Die wesentlichen Risiken 

Die wesentlichen Risiken des Umbrella-Fonds bzw. der 
Teilvermögen bestehen im allgemeinen Marktrisiko, im 
Kursänderungsrisiko, im Währungsrisiko, im Liquiditäts-
risiko, in Anlagen in Emerging Markets und in mit OTC 
Anlagen verbundenen Risiken. 
 
Der Wert der Anlagen richtet sich nach dem jeweiligen 
Marktwert. Je nach dem generellen Börsentrend und der 
Entwicklungen der in einem Teilvermögen gehaltenen Titel 
kann der Inventarwert erheblich schwanken. Es besteht 
keine Gewähr, dass der Anleger das gesamte von ihm in-
vestierte Kapital zurückerhält oder einen bestimmten Er-
trag erzielt und die Anteile zu einem bestimmten Preis an 
die Fondsleitung zurückgeben kann. Die Teilvermögen 
können insbesondere den nachfolgend genannten Risiken 
ausgesetzt sein. Es handelt sich nicht um eine abschlies-
sende Aufzählung: 
 
Allgemeines Marktrisiko 
Die Teilvermögen können weltweit direkt und indirekt in 
Anlagen investieren. Politische Unsicherheit, Wäh-
rungsexportbeschränkungen, Änderungen von Geset-
zen und der fiskalischen Rahmenbedingungen können 
die individuellen Anlagen der Teilvermögen und die 
Rendite negativ beeinflussen. Die Fondsleitung strebt 
insofern eine Begrenzung der Marktrisiken an, als sie 
die Anlagen vorab in den weltweit führenden Märkten 
tätigt. 
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Kursänderungsrisiko 
Neben den Gewinn- und Ertragschancen beinhalten An-
lagen stets auch Risiken. Anlagen in Aktien beinhalten 
höhere Risiken als solche in festverzinsliche Instru-
mente. Änderungen der wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen oder des Börsenklimas können erhebliche Kurs-
ausschläge zeitigen. 
Bei festverzinslichen Wertpapieren und Wertrechten 
sind allfällige Kursveränderungen auch von den Laufzei-
ten der Anlagen abhängig. Festverzinsliche Anlagen mit 
kürzeren Laufzeiten weisen in der Regel geringere Kurs-
risiken auf als festverzinsliche Anlagen mit längeren 
Laufzeiten. 
Eine Steigerung des allgemeinen Zinsniveaus kann bei 
festverzinslichen Anlagen zu Kursrückgängen führen, 
während andererseits Zinsrückgänge Kurssteigerungen 
nach sich ziehen können. 
Das mit einer Anlage verbundene Bonitätsrisiko, d.h. das 
Risiko der Zahlungsunfähigkeit von Schuldnern, kann 
auch bei einer sorgfältigen Auswahl der zu erwerbenden 
Anlagen nicht gänzlich ausgeschlossen werden. 
 
Währungsrisiko 
Die Teilvermögen können weltweit in Anlagen investieren, 
die auf verschiedene Währungen lauten können. Jede An-
lage in einer Währung, welche nicht der Rechnungseinheit 
des Teilvermögens entspricht, ist mit einem Währungsri-
siko verbunden. Die Fondsleitung kann Anlagen, die nicht 
auf die Rechnungseinheit lauten, gegen diese absichern, 
ist aber nicht verpflichtet, eine systematische Währungs-
absicherung vorzunehmen. 
 
Liquiditätsrisiko 
Die Liquidität von individuellen Anlagen kann begrenzt 
sein. Dies hat zur Folge, dass die Fondsleitung unter ge-
wissen Umständen eine Position nur mit erheblichen 
Schwierigkeiten verkaufen kann. Zusätzlich können in 
Ausnahmefällen an einer Börse kotierte Finanzinstru-
mente dekotiert werden. 
 
Mit Anlagen in Emerging Markets und OTC ver-
bundene Risiken 
Die Emerging Markets befinden sich noch in einem frühen 
Stadium ihrer Entwicklung, welches typischerweise mit ei-
ner hohen Kursvolatilität und temporären Liquiditätseng-
pässen verbunden sein kann. Zudem können die Staaten 
der Emerging Markets mit einem erhöhten politischen oder 
ökonomischen Risiko behaftet sein. 
 
Insbesondere bei OTC-Geschäften mit Zertifikaten, deri-
vativen und strukturierten Finanzprodukten muss neben 
dem Gegenparteirisiko des Emittenten auch das Marktri-
siko, dem die Basiswerte unterliegen, Beachtung ge-
schenkt werden. Neben einem möglichen Verlust aus dem 
Rückgang des Marktwerts der Basiswerte kann im Extrem-
fall auch ein Gesamtverlust durch den Ausfall des Emitten-
ten eintreten. 
 
In dem Umfang in dem ein Teilvermögen Investitionen 
in indirekte Anlagen in Anlagen in Emerging Markets 
sowie in an einem OTC-Markt gehandelte Zertifikate, 
Derivative und strukturierte Finanzprodukte tätigt, be-
steht demnach ein erhöhtes Verlustrisiko. 

 
Mit Anlagen in alternative Anlagen verbundene Risiken 
Die Teilvermögen können jeweils in beschränktem Um-
fang in alternative Anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. g) des 
Fondsvertrages investieren. Anlagen in alternative Anla-
gen dürfen ausschliesslich indirekt mittels der Anlage in 
diversifizierte kollektive Kapitalanlagen sowie diversifi-
zierte Zertifikate oder strukturierte Produkte vorgenommen 
werden. Die Anlage in alternative Anlagen kann mit beson-
deren Risiken verbunden sein. Alternative Anlagen (z.B. 
Hedge Funds) können äusserst komplex sein (bspw. Deri-
vateinsatz, Leerverkäufe) und ein hohes Risiko beinhalten. 
Ausserdem kann die Liquidität solcher Anlagen einge-
schränkt sein. Im Umfang, in welchem für die Teilvermö-
gen indirekte Anlagen in alternative Anlagen getätigt wer-
den, besteht ein erhöhtes Verlustrisiko. Als alternative An-
lagen können auch Anteile an anderen kollektiven Kapital-
anlagen schweizerischen Rechts der Art «übrige Fonds für 
alternative Anlagen» und Anteile an anderen ausländi-
schen kollektiven Kapitalanlagen, welche einem «übrigen 
Fonds für alternative Anlagen» schweizerischen Rechts 
entsprechen, erworben werden. Bei den Zielfonds kann es 
sich einerseits um kollektive Kapitalanlagen handeln, die 
zum Angebot in der Schweiz genehmigt sind, andererseits 
aber auch um ausländische kollektive Kapitalanlagen, wel-
che nicht zum Angebot in der Schweiz genehmigt sind und 
nach der Schweizer Kollektivanlagengesetzgebung nicht 
genehmigungsfähig sind, insbesondere, weil sie im Her-
kunftsland keiner dem Anlegerschutz dienenden Aufsicht 
unterstehen, welche mit derjenigen in der Schweiz ver-
gleichbar ist. 
 
Nachhaltigkeitsrisiken: 
Nachhaltigkeitsrisiken sind Ereignisse und Bedingun-
gen mit Bezug zu ökologischen, sozialen oder die Un-
ternehmensführung betreffenden Themen, die bei ih-
rem Eintreten tatsächlich oder potenziell einen we-
sentlichen negativen Einfluss auf den Wert der Anla-
gen der Teilvermögen haben können. Verbunden sind 
diese Risiken hauptsächlich mit aus dem Klimawandel 
resultierenden Ereignissen (sog. physisches Klimari-
siko) und mit Reaktionen der Gesellschaft auf den Kli-
mawandel (sog. Klimawandelrisiko). Gesellschaftliche 
Ereignisse (z.B. Ungleichheit, Inklusion, Arbeitsver-
hältnisse, Investitionen in Humankapital, Unfallverhü-
tung, verändertes Kundenverhalten usw.) oder Mängel 
in der Unternehmensführung (z.B. wiederholte erheb-
liche Verstösse gegen internationale Vereinbarungen, 
Bestechung, Produktqualität und -sicherheit, Ver-
kaufspraktiken usw.) können ebenfalls Nachhaltig-
keitsrisiken schaffen. Nachhaltigkeitsrisiken werden 
vom Vermögensverwalter in dem Masse in die Anlage-
entscheidungen und die Risikoüberwachung einbezo-
gen, als sie tatsächlich oder potenziell wesentliche Ri-
siken und/oder Opportunitäten für die angestrebte Er-
wirtschaftung langfristig risikoadjustierter Renditen 
darstellen. Die Auswirkungen des Eintritts eines Nach-
haltigkeitsrisikos können vielfältig sein und variieren 
je nach spezifischem Nachhaltigkeitsrisiko sowie be-
troffener Region und Anlageklasse. In der Regel wird 
der Eintritt eines Nachhaltigkeitsrisikos in Bezug auf 
eine Vermögensanlage eine negative Auswirkung auf 
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deren Wert, unter Umständen auch einen vollständi-
gen Wertverlust, zur Folge haben. Eine Beurteilung 
möglicher Auswirkungen von Nachhaltigkeitsrisiken 
kann daher nur mit Bezug auf ein bestimmtes Portfolio 
erfolgen. 
 
Besondere Risiken im Zusammenhang mit der Anwen-
dung von Nachhaltigkeitsansätzen:  
Das Fehlen etablierter Standards und harmonisierter 
Definitionen im Bereich des nachhaltigen Investierens 
kann zu unterschiedlichen Interpretationen und An-
sätzen in der Festlegung und Umsetzung nachhaltiger 
Anlageziele führen, was die Vergleichbarkeit verschie-
dener nachhaltiger Finanzprodukte erschweren kann. 
Die fehlende standardisierte Taxonomie lässt dem 
Vermögensverwalter ein gewisses subjektives Ermes-
sen bei der Ausgestaltung und Anwendung von Nach-
haltigkeitsansätzen im Anlageprozess, dessen Aus-
übung nur eingeschränkt nachvollziehbar ist. Der Ver-
mögensverwalter basiert seinen Analyseprozess so-
dann auf von den betreffenden Unternehmen selbst 
oder von Drittanbietern bezogenen Daten, deren Rich-
tigkeit und Vollständigkeit vom Vermögensverwalter 
nur eingeschränkt überprüfbar sind. Die Anwendung 
von Nachhaltigkeitsansätzen im Anlageprozess kann 
die Wertentwicklung des Vermögens eines ESG-Teil-
vermögens beeinflussen. Entsprechend kann sich das 
Vermögen eines ESG-Teilvermögens im Vergleich zu 
einem ähnlichen Anlagefonds, bei dem Anlagen ohne 
Berücksichtigung von ESG-Faktoren getätigt werden, 
anders entwickeln und unter Umständen auch eine ge-
ringere Diversifikation aufweisen. Die Anwendung von 
Ausschlüssen im Anlageprozess eines ESG-Teilver-
mögens kann ferner dazu führen, dass ein ESG-Teil-
vermögen vorteilhafte Anlagen nicht tätigt oder ver-
äussert und ganze Wirtschaftssektoren mit positiven 
Renditeaussichten nicht berücksichtigt, was sich 
nachteilig auf die Wertentwicklung des ESG-Teilver-
mögens auswirken kann. Diese besonderen Risiken 
im Zusammenhang mit der Anwendung von Nachhal-
tigkeitsansätzen gelten gleichermassen für alle Teil-
vermögen dieses Umbrella-Fonds. 
 
1.16. Liquiditätsrisikomanagement 

Die Fondsleitung überwacht mittels geeigneten Verfahren 
die Liquidität der Teilvermögen und stellt damit sicher, 
dass diese angemessen liquide sind, um Rücknahmean-
trägen nachkommen zu können. Sie berücksichtigt dabei 
die Anlagestrategie, die Handelsfrequenz, die Liquidität 
der zugrunde liegenden Vermögenswerte und deren Be-
wertung sowie die Zusammensetzung des Anlegerkreises. 
Zudem werden die Teilvermögen unter Berücksichtigung 
von verschiedenen Stressszenarien auf Liquiditätsrisiken 
hin überprüft. 
 
Die Fondsleitung überprüft regelmässig die Verfahren so-
wie die Abläufe und die Organisation des Liquiditätsmana-
gements. Sie führt zudem regelmässig eine Beurteilung 
der zu erwartenden Liquiditätsrisiken durch.  
 
Soweit entsprechende Informationen vorliegen, überprüft 
die Fondsleitung auch regelmässig die Zusammensetzung 
des Anlegerkreises eines Teilvermögens, um potenzielle 

Auswirkungen auf die Liquidität der Teilvermögen zu be-
werten. 
 
Die Liquiditätsrisiken werden in Ziff. 1.15 «Die wesentli-
chen Risiken» näher beschrieben. 
 
2. Informationen über die Fondsleitung 

2.1. Allgemeine Angaben zur Fondsleitung 

Die Fondsleitung ist die Vontobel Fonds Services AG, Zü-
rich. Seit der Gründung im Jahre 1990 als Aktiengesell-
schaft ist die Fondsleitung mit Sitz in Zürich im Fondsge-
schäft tätig. 
 
2.2. Weitere Angaben zur Fondsleitung 

Die Fondsleitung verwaltete in der Schweiz per 1. Mai 
2025 insgesamt 36 kollektive Kapitalanlagen (inkl. Teilver-
mögen), wobei sich die Summe der verwalteten Vermögen 
auf CHF 19’693 Mio. belief. 
 
Die Fondsleitung hat ihren Sitz an der Gotthardstrasse 43, 
8002 Zürich. Die Internet- Adresse der Vontobel Gruppe 
lautet: www.vontobel.com. 
 
2.3. Verwaltungs- und Leitorgane 

Verwaltungsrat: 

– Dominic Gaillard, Präsident 
 
– Dorothee Wetzel, Direktor, Vontobel Asset Management 

AG 
 
– Markus Pfister, Direktor, Bank Vontobel AG 
 
Geschäftsleitung: 
– Kristine Schubert, Stv. Direktorin, Vontobel Fonds 

Services AG, Vorsitzende 
 

– Daniel Spitzer, Stv. Direktor, Vontobel Fonds Services 
AG, Stv. Vorsitzender  
 

– Madeleine Galgiani, Stv. Direktorin, Vontobel Fonds Ser-
vices AG 
 

 
2.4. Gezeichnetes und einbezahltes Kapital  

Die Höhe des gezeichneten Aktienkapitals der Fondslei-
tung betrug per 31. Dezember 2024 CHF 4 Mio. Das Ak-
tienkapital ist in Namenaktien eingeteilt und voll einbe-
zahlt. 
 
Die Vontobel Fonds Services AG ist eine hundertprozen-
tige Tochter der Vontobel Holding AG, Zürich. 
 
2.5. Übertragung der Anlageentscheide 

Die Fondsleitung hat die Anlageentscheide für sämtliche 
Teilvermögen an die Zuger Kantonalbank, Zug, übertra-
gen. Die Zuger Kantonalbank zeichnet sich aus durch ihre 
langjährige Erfahrung in der Vermögensverwaltung. Die 
genaue Ausführung des Auftrages regelt ein zwischen der 
Vontobel Fonds Services AG und der Zuger Kantonalbank 
abgeschlossener Vermögensverwaltungsvertrag. 
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2.6. Übertragung weiterer Teilaufgaben 

Die Fondsleitung hat im Weiteren Teilaufgaben wie die Be-
rechnung des Nettoinventarwertes, die Festlegung der 
Ausgabe- und Rücknahmepreise, die Führung der Buch-
haltung, den Betrieb der mit diesen weiteren Teilaufgaben 
im Zusammenhang stehenden IT Systeme sowie weitere 
administrative und logistische Aufgaben an die State 
Street Bank International GmbH, München, Zweignieder-
lassung Zürich, übertragen. Diese ist gleichzeitig als De-
potbank eingesetzt und zeichnet sich durch eine langjäh-
rige Erfahrung in der Administration von Anlagefonds aus. 
Die genaue Ausführung der Aufträge regeln die abge-
schlossenen Verträge zwischen der Fondsleitung und 
State Street Bank International Bank GmbH, München, 
Zweigniederlassung Zürich. 

Zudem sind die Compliance sowie die Überwachung der 
Einhaltung der kollektivanlagegesetzlichen und fondsspe-
zifischen Anlage- und Restriktionsvorschriften an die Bank 
Vontobel AG, Zürich, übertragen. Die genaue Ausführung 
der Aufträge regeln zwischen der Fondsleitung und Bank 
Vontobel AG abgeschlossene Verträge. 

 
2.7. Ausübung von Mitgliedschafts- und Gläubiger-

rechten 

Die Fondsleitung übt die mit den Anlagen der verwalteten 
Teilvermögen verbundenen Mitgliedschafts- und Gläubi-
gerrechte unabhängig und ausschliesslich im Interesse 
der Anleger aus. Die Anleger erhalten auf Wunsch bei der 
Fondsleitung Auskunft über die Ausübung der Mitglied-
schafts- und Gläubigerrechte.  
 
Bei anstehenden Routinegeschäften ist es der Fondslei-
tung freigestellt, die Mitgliedschafts- und Gläubigerrechte 
selber auszuüben oder die Ausübung an die Depotbank 
oder Dritte zu übertragen, sowie auf die Ausübung der Mit-
gliedschafts- und Gläubigerrechte zu verzichten.  
 
Bei allen sonstigen Traktanden, welche die Interessen der 
Anleger nachhaltig tangieren könnten, wie namentlich bei 
der Ausübung von Mitgliedschafts- und Gläubigerrechten, 
welche der Fondsleitung als Aktionärin oder Gläubigerin 
der Depotbank oder sonstiger ihr nahestehender juristi-
scher Personen zustehen, übt die Fondsleitung das 
Stimmrecht selber aus oder erteilt ausdrückliche Weisun-
gen. Sie darf sich dabei auf Informationen abstützen, die 
sie von der Depotbank, dem Vermögensverwalter, der 
Gesellschaft oder von Stimmrechtsberatern und weiteren 
Dritten erhält oder aus der Presse erfährt. 
 
Bei sämtlichen Teilvermögen übt die Fondsleitung die Mit-
gliedschaftsrechte aktiv aus. Sie wird dabei von Columbia 
Threadneedle Management Limited, London, ein auf die-
sen Bereich spezialisiertes Unternehmen, bzw. deren 
Gruppengesellschaften mittels Stimmrechtsempfehlungen 
und sonstiger administrativer Dienstleistungen beraten 
und unterstützt. Die Grundlagen dafür bilden die von Co-
lumbia Threadneedle Management Limited erarbeiteten 
und von der Fondsleitung übernommenen Grundsätze für 
die Ausübung der Mitgliedschaftsrechte. Diese Grunds-
ätze sind mit einer nachhaltigen Anlagepolitik abgestimmt. 
 

Die Ausübung der Mitgliedschaftsrechte umfasst die Aus-
übung der Stimm- und Wahlrechte (Voting). Voting hat mit-
tel- bis langfristig zum Ziel, Verbesserungen in der Corpo-
rate Governance, im Bereich des nachhaltigen Wirtschaf-
tens und der sozialen, ethischen sowie umweltverträgli-
chen Verantwortung der Unternehmen zu erzielen und da-
mit für den Anleger einen Wertzuwachs (Shareholder Va-
lue) zu erzielen.  
 
Die genaue Ausführung des Auftrags regelt der zwischen 
der Vontobel Fonds Services AG und Columbia Thread-
needle Management Limited abgeschlossene Vertrag. 
 
3. Informationen über die Depotbank 

3.1. Allgemeine Angaben zur Depotbank 

Als Depotbank fungiert die State Street Bank International 
GmbH, München, Zweigniederlassung Zürich. State Street 
Bank International GmbH, München, Zweigniederlassung 
Zürich, ist eine von der Eidgenössischen Finanzmarktauf-
sicht FINMA bewilligte schweizerische Zweigniederlas-
sung einer ausländischen Bank im Sinne der Auslandban-
kenverordnung-FINMA und erfüllt die Anforderungen ge-
mäss Art. 72 KAG.  

 

Die Depotbank ist eine Zweigniederlassung der State 
Street Bank International GmbH, München, einer Bank 
nach deutschem Recht, die ihrerseits eine indirekte Toch-
tergesellschaft der State Street Corporation, Boston (MA), 
ist. Das Eigenkapital der State Street Bank International 
GmbH, München, beträgt zum 31. Dezember 2023 
109’368’445,00 EUR. 
 
3.2. Weitere Angaben zur Depotbank 

Die Haupttätigkeiten der State Street Bank International 
GmbH, München, Zweigniederlassung Zürich, liegen in 
den Bereichen: 

-– Depotbank für schweizerische Anlagefonds, 

-– Globale Wertschriftenverwaltung für schweizeri-
sche und ausländische institutionelle Kunden und 
Anlagefonds oder andere offene oder geschlos-
sene Kollektivanlagen,  

-– Zahlstelle und Vertreterfunktion für schweizeri-
sche und ausländische Anlagefonds, 

-– Zahlungsverkehr für institutionelle Kunden, 

-– Kreditgeschäft im Zusammenhang mit der globa-
len Wertschriftenverwaltung oder dem Depot-
bankgeschäft. 

Die Depotbank kann Dritt- und Zentralverwahrer im In- und 
Ausland mit der Aufbewahrung des Vermögens der Teil-
vermögen beauftragen, soweit dies im Interesse einer 
sachgerechten Verwahrung liegt. Damit einher gehen u.a. 
folgende Risiken: Settlementrisiken d.h. nicht fristgerechte 
Ein- oder Auslieferung von Wertpapieren, Länderrisiko im 
Falle der Insolvenz und, speziell in Emerging Markets, po-
litische Risiken. Für Finanzinstrumente darf die Übertra-
gung des Vermögens des jeweiligen Teilvermögens nur an 
beaufsichtigte Dritt- oder Zentralverwahrer erfolgen. Da-
von ausgenommen ist die zwingende Verwahrung an ei-
nem Ort, an dem die Übertragung an beaufsichtigte Dritt- 
oder Zentralverwahrer nicht möglich ist, wie insbesondere 
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aufgrund zwingender Rechtsvorschriften oder der Modali-
täten des Anlageprodukts. Die Dritt- und Zentralverwah-
rung bringt mit sich, dass die Fondsleitung an den hinter-
legten Wertpapieren und an den Wertrechten regelmässig 
nicht mehr das Allein-, sondern nur noch das Miteigentum 
hat. Sind die Dritt- und Zentralverwahrer überdies nicht be-
aufsichtigt, so dürften sie organisatorisch nicht den Anfor-
derungen genügen, welche an Schweizer Banken gestellt 
werden. Die Depotbank haftet für den durch den Beauf-
tragten verursachten Schaden, sofern sie nicht nachwei-
sen kann, dass sie bei der Auswahl, Instruktion und Über-
wachung die nach den Umständen gebotene Sorgfalt an-
gewendet hat. 

 

Die Depotbank ist bei den US-Steuerbehörden als Repor-
ting Financial Institution under Model 2 IGA im Sinne der 
Sections 1471-1474 des U.S. Internal Revenue Code (Fo-
reign Account Tax Compliance Act, einschliesslich diesbe-
züglicher Erlasse, „FATCA“) angemeldet. 

 
Die Depotbank ist Bestandteil eines internationalen Unter-
nehmens. In Verbindung mit der Ausführung von Zeich-
nungen und Rücknahmen sowie der Pflege von Ge-
schäftsbeziehungen können Daten und Angaben über 
Kunden, deren Geschäftsbeziehung zur Depotbank (ein-
schliesslich Angaben zum wirtschaftlich Berechtigten) so-
wie über den Geschäftsverkehr im Rahmen gesetzlicher 
Bestimmungen an Konzerngesellschaften der Depotbank 
ausserhalb der Schweiz, deren Delegierte und Beauftragte 
(agents) ausserhalb der Schweiz und an die Fondsleitung 
übermittelt werden. Mit der Zeichnung eines Anteils erklärt 
sich der Anleger damit einverstanden, dass die Fondslei-
tung und jede im Namen des Fonds handelnde Person, 
alle Informationen über den Verwahrungsort und die An-
zahl der Anteile einsehen darf. Diese Dienstleister und die 
Fondsleitung sind verpflichtet, diese Informationen ver-
traulich zu behandeln und die erhaltenen Angaben und 
Daten ausschliesslich für den Zweck zu verwenden, für 
den sie an die Dienstleister übermittelt wurden. Die Daten-
schutzbestimmungen ausserhalb der Schweiz können von 
den schweizerischen Bestimmungen abweichen und erfül-
len nicht den Standard schweizerischer Datenschutzbe-
stimmungen. 
 
 
 
4. Informationen über Dritte 

4.1. Zahlstelle 

Zahlstelle ist die folgende Bank: 
 
– State Street Bank International GmbH, München, 

Zweigniederlassung Zürich 
 
4.2. Vertreiber 

Mit der Vertriebstätigkeit in Bezug auf den Umbrella-Fonds 
und seiner Teilvermögen ist das folgende Institut beauf-
tragt worden: 
 
– Zuger Kantonalbank, Zug 

 
5. Weitere Informationen 

5.1. Nützliche Hinweise 

Valorennummer: vgl. Tabelle 1 am Ende des Prospekts 
ISIN-Nummer: vgl. Tabelle 1 am Ende des Prospekts 
Rechnungseinheit: vgl. Tabelle 1 am Ende des Prospekts 
 
5.2. Publikationen des Umbrella-Fonds bzw. der Teil-

vermögen 

Weitere Informationen über den Umbrella-Fonds bzw. 
die Teilvermögen sind im letzten Jahres- bzw. Halbjah-
resbericht enthalten. Zudem können aktuellste Informa-
tionen im Internet unter www.zugerkb.ch abgerufen wer-
den. 
Bei einer Fondsvertragsänderung, einem Wechsel der 
Fondsleitung oder der Depotbank sowie der Auflösung 
eines Teilvermögens oder des Umbrella- Fonds erfolgt 
die Veröffentlichung durch die Fondsleitung auf der 
elektronischen Plattform der Swiss Fund Data AG 
(www.swissfunddata.ch). 
 
Preisveröffentlichungen für alle Anteilsklassen jedes 
Teilvermögens erfolgen für jeden Tag, an welchem Aus-
gaben und Rücknahmen von entsprechenden Anteilen 
getätigt werden, mindestens aber an jedem ersten und 
dritten Mittwoch im Monat (bzw. dem darauf folgenden 
Bankwerktag) sowie am letzten Wochentag (Montag – 
Freitag) des Kalenderjahres, auf der elektronischen 
Plattform der Swiss Fund Data (www.swissfund-
data.ch). 
 
5.3. Verkaufsrestriktionen 

Bei der Ausgabe und Rücknahme von Anteilen der Teil-
vermögen dieses Umbrella-Fonds im Ausland kommen 
die dort geltenden Bestimmungen zur Anwendung. 
 
Die ausgegebenen Anteile der Teilvermögen dürfen nur in 
Ländern zum Kauf angeboten oder verkauft werden, in de-
nen ein solches Angebot oder ein solcher Verkauf zulässig 
ist. Sofern nicht von der Fondsleitung oder einem von ihr 
beauftragten Dritten eine Erlaubnis zur öffentlichen Ver-
triebstätigkeit seitens der örtlichen Aufsichtsbehörden er-
langt wurde, handelt es sich bei diesem Prospekt nicht um 
ein öffentliches Angebot zum Erwerb von Fondsanteilen 
bzw. darf dieser Prospekt nicht zum Zwecke eines solchen 
öffentlichen Angebots verwendet werden. 
 
a) Für folgende Länder liegt eine Bewilligung für die 

Vertriebstätigkeit vor:  
- Schweiz. 

 
b) Anteile der Teilvermögen dieses Umbrella-Fonds 

dürfen innerhalb der USA weder angeboten, ver-
kauft noch ausgeliefert werden. 

 
Anteile der Teilvermögen dieses Umbrella-Fonds sind 
weder gemäss dem US Securities Act 1933 noch dem 
US Investment Company Act 1940 in den Vereinigten 
Staaten von Amerika registriert. Sie können den US Per-
sonen weder direkt noch indirekt zum Kauf angeboten 
oder verkauft werden. 
 
US-Personen sind Personen, die durch US- amerikani-
sche Gesetzgebungs- oder Regulierungsgesetze 
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(hauptsächlich den US Securities Act von 1933 in der 
jeweils gültigen Fassung) als "US- Personen" definiert 
sind. 
 
Es ist der Fondsleitung, der Depotbank und ihren Beauf-
tragten gestattet, Zeichnungen zurückzuweisen, sowie 
gegenüber natürlichen oder juristischen Personen in be-
stimmten Ländern und Gebieten den Verkauf, die Ver-
mittlung oder Übertragung von Anteilen zu untersagen 
oder zu begrenzen. 
 
6. Weitere Anlageinformationen 

6.1. Bisherige Ergebnisse 

Die Angaben zur Performance des Umbrella-Fonds bzw. 
der Teilvermögen werden in den Jahres- und Halbjahres-
berichten aufgeführt. 
 
6.2. Profil des typischen Anlegers 

6.2.1 Strategie ESG Konservativ (CHF) und Strategie 
ESG Ausgewogen (CHF) 

Die Teilvermögen Strategie ESG Konservativ (CHF) und 
Strategie ESG Ausgewogen (CHF) eignen sich für private 
und institutionelle Anleger mit einem mittel- bis langfristi-
gen Anlagehorizont und mittlerer Risikoneigung, die neben 
den üblicherweise in ein breit diversifiziertes Portfolio von 
kurz- bis mittelfristigen, fest- und variabelverzinslichen 
Wertpapieren wie Aktien, Obligationen etc. auch indirekt in 
Immobilien und alternative Anlagen investieren und in 
Kenntnis der damit verbundenen Kursschwankungen eine 
angemessene Anlagerendite und Kapitalerträge erzielen 
wollen. 
 
6.2.2  Strategie ESG Dynamisch (CHF) 

Das Teilvermögen Strategie ESG Dynamisch (CHF) eig-
net sich für private und institutionelle Anleger mit einem 
langfristigen Anlagehorizont und mittlerer bis hoher Risi-
koneigung, die neben den üblicherweise in ein breit diver-
sifiziertes Portfolio von kurz- bis mittelfristigen, fest- und 
variabelverzinslichen Wertpapieren wie Aktien, Obligatio-
nen etc. auch indirekt in Immobilien und alternative Anla-
gen investieren und in Kenntnis der damit verbundenen 
Kursschwankungen eine angemessene Anlagerendite 
und Kapitalerträge erzielen wollen. 
 
 
6.2.3 Aktien ESG Schweiz (CHF), Aktien ESG Eu-

ropa (EUR) und Aktien ESG USA (USD) 

Die Teilvermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), Aktien ESG 
Europa (EUR) und Aktien ESG USA (USD) eignen sich für 
private und institutionelle Anleger mit einem langfristigen 
Anlagehorizont und mittlerer bis hoher Risikoneigung, die 
hauptsächlich in Aktien investieren und in Kenntnis der da-
mit verbundenen Kursschwankungen angemessene Kapi-
talerträge erzielen wollen. 
 
6.2.4 Obligationen ESG (CHF) 
Das Teilvermögen eignet sich für Anleger mit einem lang-
fristigen Anlagehorizont, die in erster Linie einen laufenden 
Ertrag suchen. Die Anleger können zeitweilig Schwankun-
gen des Inventarwertes der Fondsanteile in Kauf nehmen 
und sind nicht auf einen bestimmten Termin hin auf eine 
Realisierung der Anlage angewiesen. 

 
6.3. Verantwortungsvolles Investieren 

6.3.1. Allgemein 

Der rechtliche und regulatorische Rahmen für verantwor-
tungsvolles Investieren ist noch nicht abgeschlossen und 
entwickelt sich weiterhin dynamisch. Es entstehen zudem 
fortlaufend neue Methoden und die Verfügbarkeit von Da-
ten verbessert sich ständig, was sich auf die nachfolgend 
beschriebene Umsetzung und Überwachung einer ESG-
Anlagestrategie auswirken kann. Als verantwortungsvolles 
Investieren bezeichnet man allgemein die angemessene 
Berücksichtigung von Umwelt (Environmental, "E"), Sozi-
ales (Social, "S") und die Unternehmensführung (Gover-
nance, "G") betreffenden Aspekten ("ESG-Faktoren") bei 
Anlageentscheidungen. Obwohl keine abschliessende 
Aufzählung oder allgemein verbindliche Definitionen der 
Themen und Faktoren zur Verfügung stehen, die unter 
dem Konzept von "Nachhaltigkeit" oder auch "ESG" zu-
sammengefasst werden können, kann darunter die Um-
setzung von Grundsätzen verstanden werden, die eine 
umweltverträgliche und nachhaltige Entwicklung fördern. 
Eine Entwicklung kann dann als nachhaltig gelten, wenn 
sie den gegenwärtigen Bedarf zu decken vermag, ohne 
gleichzeitig späteren Generationen die Möglichkeit zur De-
ckung ihres Bedarfes zu verbauen (Definition gemäss 
Brundtland-Kommission 1987, Rio-Weltgipfel 1992 und lo-
kale Agenda 21 der Vereinten Nationen). Eine Unterneh-
mung gilt dann als nachhaltig, wenn durch ihre Tätigkeiten 
dauerhaft positive Wirkungen zur Erreichung einer nach-
haltigen Wirtschaftsweise ausgehen, was mittels kontinu-
ierlicher Optimierung von Prozessen und Produkten bzw. 
Dienstleistungen unterstützt werden kann. 
Die Zuger Kantonalbank als Vermögensverwalter hat ein 
Nachhaltigkeitskonzept erlassen ("Nachhaltigkeitskon-
zept"), welches ihre Bestrebungen und Handlungen im Zu-
sammenhang mit verantwortungsvollem Investieren re-
gelt. Mehrere Beteiligte innerhalb der Organisation des 
Vermögensverwalters (insbesondere ein "ESG Gre-
mium") begleiten die Entwicklung und Umsetzung des 
vorgenannten Nachhaltigkeitskonzepts, beinhaltend auch 
die ESG-Grundphilosophie, auf verschiedenen Ebenen 
durch die Beratung der Leitungs- und Aufsichtsorgane und 
die Steuerung nachhaltiger Produkte (u.a. durch die Fest-
legung der Nachhaltigkeitsstrategie, die Zusammenarbeit 
mit spezialisierten Drittanbietern und die Pflege von Aus-
schluss- und Bewertungskriterien). Das ESG Gremium ist 
auch zuständig für die Beurteilung der Anwendung von 
ESG-Standards in Einzelfällen. Das Nachhaltigkeitskon-
zept wird auch auf die Verwaltung der Teilvermögen mit 
einer expliziten ESG-Anlagestrategie ("ESG-Teilvermö-
gen"), angewendet. 
 
6.3.2. Nachhaltigkeitsansätze 

Im Zusammenhang mit ESG-Teilvermögen können ge-
mäss dem Nachhaltigkeitskonzept und dem jeweiligen An-
lageziel die folgenden wesentlichen Nachhaltigkeitsan-
sätze oder Kombinationen derselben Anwendung finden. 
 
Ausschlüsse (Negative Screening): Ausschluss von 
Emittenten, die gegen definierte Normen oder Werte 
verstossen, die in engem Zusammenhang mit den Zielset-
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zungen der Nachhaltigkeit stehen, wobei folgende Aus-
schlüsse systematisch vorgenommen werden: 
- Normenbasierte Ausschlüsse: 

- Emittenten, die bekannterweise Verstösse gegen 
internationale Standards und Normen begehen, 
bspw. durch Menschenrechtsverletzungen, Korrup-
tion usw. Die Grundlage für die Identifizierung und 
Beurteilung dieser Normenverstösse bilden ESG-
Daten der spezialisierten Anbieterin MSCI Inc. und 
ihrer Tochtergesellschaften ("MSCI"), wobei dieje-
nigen Emittenten ausgeschlossen werden, die ge-
mäss MSCI betreffend der Einhaltung der Grunds-
ätze des Global Compact der Vereinten Nationen 
(www.unglobalcompact.org) den Status "Fail" er-
halten oder die ein "rote Flagge" gemäss MSCI 
ESG Controversies aufweisen. 

- Emittenten, die gemäss von MSCI bezogenen 
ESG-Daten einen Bezug zu kontroversen oder 
nuklearen Waffen haben (Entwicklung, Herstel-
lung, Lagerung oder Vertrieb). Als kontroverse 
Waffen gelten militärische Waffen, die keinen Un-
terschied zwischen militärischen und zivilen Zielen 
machen, unverhältnismässig schädlich sind oder 
die international verboten sind. Darunter fallen 
Streumunition, Landminen, Antipersonenminen, bi-
ologische und chemische Waffen, Waffen mit an-
gereichertem Uran, Blendlaserwaffen, Brandwaf-
fen oder Splitterwaffen. Als nukleare Waffen gelten 
Waffen, deren Krafteinwirkung im Gegensatz zu 
konventionellen Waffen auf Kernspaltung oder 
Kernfusion basieren. 

- Wertebasierte Ausschlüsse: 
- Emittenten, die gemäss von MSCI bezogenen 

ESG-Daten in den nachfolgenden ESG-kritischen 
Geschäftsfeldern einen Umsatzanteil von 5% oder 
mehr erzielen: konventionelle Waffen, Thermal-
kohle, unkonventionelles Öl & Gas, Nuklearener-
gie, Erwachsenenunterhaltung, Tabak oder 
Glücksspiel. 

- Emittenten, die bei vorhandenem ESG-Rating nur 
ein Mindest-ESG-Rating von "B" oder "CCC" auf ei-
ner von MSCI erstellten ESG-Rating Skala von 
höchstens "AAA" bis "CCC" aufweisen. Das ESG-
Rating von MSCI bewertet die Unternehmensfüh-
rung als auch die Umwelt- und Sozialwirkungen der 
Geschäftstätigkeit von Unternehmen und vergleicht 
diese innerhalb von Sektoren. 

- Länderbasierte Ausschlüsse: 
- Staaten, die gemäss von MSCI bezogenen ESG-

Daten systematisch gegen internationale Normen 
verstossen und darum von UN-Sanktionen (United 
Nations Security Council trade sanctions) betroffen 
sind. 

- Staatsanleihen, die bei vorhandenem ESG-Rating 
nur ein Mindest-ESG-Rating von "B" oder "CCC" 
auf einer von MSCI erstellten ESG-Rating Skala 
von höchstens "AAA" bis "CCC" aufweisen. 

 
2 Der Begriff "ESG-Integration" wird im Nachhaltigkeitskonzept der Zuger 
Kantonalbank breiter gefasst als in der Selbstregulierung zu Transparenz 
und Offenlegung bei Kollektivvermögen mit Nachhaltigkeitsbezug vom 
26. September 2022 (Stand am 1. November 2023) der Asset Manage-
ment Association Switzerland, welche darunter einzig die Berücksichti-

Diese Ausschlusskriterien bzw. kontroversen Geschäfts-
felder und Umsatzschwellen können aufgrund einer weite-
ren Detaillierung im Nachhaltigkeitskonzept laufend ange-
passt und in einem aktualisierten Prospekt in der vorste-
henden Beschreibung entsprechend abgebildet werden. 
 
ESG-Integration2: Integration von ESG-Faktoren in ver-
schiedene Schritte des Anlageprozesses durch eine Ver-
knüpfung von Finanzinformationen mit bestimmten ESG-
bezogenen Aspekten. Da sich die Anlageprozesse je nach 
Anlageklasse, Anlagestrategie und Verfügbarkeit von 
ESG-Daten unterscheiden, definiert der Vermögensver-
walter die spezifischen Massnahmen zur Umsetzung der 
ESG-Integration für jedes ESG-Teilvermögen, wobei 
durch den Vermögensverwalter gemäss abschliessender 
Aufzählung im jeweiligen Anlageziel die folgenden Instru-
mente und Methoden für eine Integration von ESG-Fakto-
ren angewendet werden können: 
- Positive Screening / Tilting: Die Nachhaltigkeit von 

Titeln im Basisanlageuniversum der jeweiligen Ver-
gleichsindizes wird durch eine von MSCI erstellte Be-
wertung mit einem ESG-Score zwischen 0 bis höchs-
tens 10 charakterisiert. Der ESG-Score wird zugleich 
einem Ratingcode von "CCC" bis höchstens "AAA" zu-
geordnet und bewertet die Unternehmensführung als 
auch die Umwelt- und Sozialwirkungen der Geschäfts-
tätigkeit von Unternehmen und vergleicht diese inner-
halb von Sektoren. MSCI hat durch eigene Analyse ein 
objektives und quantitatives Bewertungsmodell entwi-
ckelt, welches das Nachhaltigkeitsprofil von Unterneh-
men aufgrund einer detaillierten Analyse öffentlich zu-
gänglicher Daten möglichst genau abbildet. Sowohl 
der ESG-Score als auch das ESG-Rating messen die 
Resilienz eines Unternehmens gegenüber langfristi-
gen, branchenrelevanten ESG-Risiken und bestim-
men, wie gut diese Risiken im Vergleich zu Mitbewer-
bern kontrolliert und gesteuert werden. Bei der Zusam-
menstellung des Portfolios eines ESG-Teilvermögens 
übertrifft der Vermögensverwalter mittels eines Opti-
mierungsverfahrens den ESG-Score des jeweiligen 
Basisanlageuniversums, womit eine Verbesserung 
des ESG-Score des ESG-Teilvermögens gegenüber 
jenem des jeweiligen Vergleichsindexes erzielt wird. 
Bei ESG-Teilvermögen ohne Vergleichsindex wird 
eine Verbesserung des ESG-Score dadurch erreicht, 
dass bei der Zusammenstellung des Portfolios die Ge-
wichtung aller Titel im Fondsvermögen des ESG-Teil-
vermögens einen im Anlageziel definierten ESG-Score 
und Prozentsatz nicht unterschreiten darf. 

 
Auswahl von Zielfonds: Andere kollektive Kapitalanla-
gen (Zielfonds) müssen über eine definierte Nachhaltig-
keitspolitik verfügen, welche neben Ausschlüssen weitere 
Nachhaltigkeitsansätze (z.B. ESG-Integration, themati-
sche Anlagen, Impact Investing) beinhaltet. Investierbare 
Zielfonds haben eine mit den für die ESG-Teilvermögen 
geltenden Nachhaltigkeitsvorgaben vergleichbare Nach-

gung von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen in den herkömmlichen Fi-
nanzanalyse- und Anlageentscheidungsverfahren einschliesst und die 
Portfoliokonstruktion in Bezug auf Nachhaltigkeitsaspekte aufgrund bin-
dender Kriterien als eigenen nachhaltigen Anlageansatz ("Best-in-Class/ 
Positive-Screening-Ansatz") definiert. 
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haltigkeitspolitik zu verfolgen, wobei die einzelnen Nach-
haltigkeitsansätze dem Nachhaltigkeitskonzept des Ver-
mögensverwalters und den für das jeweilige ESG-Teilver-
mögen angewandten Nachhaltigkeitsansätzen nicht zwin-
gend entsprechen müssen. Insbesondere bestehen keine 
Vorgaben an die vom jeweiligen Verwalter eines Zielfonds 
berücksichtigten ESG-Datenanbieter und -quellen und die 
genaue Operationalisierung der Integration der ESG-Fak-
toren in den Anlageprozess. In Zielfonds, welche diese An-
forderungen nicht erfüllen, oder für welche keine ausrei-
chende ESG-Datenabdeckung besteht bzw. in Zielfonds, 
welche ausschliesslich "Ausschlüsse" als Nachhaltigkeits-
ansatz anwenden, kann nur im Rahmen der im jeweiligen 
Anlageziel der ESG-Teilvermögen genannten Limite für 
Anlagen, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss 
den angewandten Nachhaltigkeitsansätzen nicht entspre-
chen, investiert werden. 
 
Klima-Ausrichtung: Das Vermögen des Teilvermögens 
wird durch den Vermögensverwalter so zusammenge-
stellt, dass dieses gemessen an CO2e-Kennzahlen von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften eine gewich-
tete durchschnittliche CO2e-Intensität aufweist, welche un-
ter einem gegenüber dem Referenzwert vom 31. Dezem-
ber 2022 der für das jeweilige Teilvermögen im Anlageziel 
bestimmten Vergleichsbenchmark jährlich um 5.24% redu-
zierten Absenkungswert liegt. Damit soll bis Ende des Jah-
res 2030 eine gegenüber dem im jeweiligen Anlageziel 
festgehaltenen Referenzwert um 35% gesenkte CO2e-In-
tensität des Vermögens des Teilvermögens erreicht wer-
den. Die CO2e-Intensität ist definiert als CO2e- Ausstoss in 
Tonnen dividiert durch den Umsatz eines Unternehmens 
in Millionen US-Dollar und wird für jedes Unternehmen 
durch MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften auf-
grund der in den zwei Bereichen "Scope 1" (direkte Frei-
setzung klimaschädlicher Gase im eigenen Unternehmen) 
und "Scope 2" (indirekte Freisetzung klimaschädlicher 
Gase durch Energielieferanten des Unternehmens) ermit-
telten Emissionswerte bestimmt. Der Vermögensverwalter 
berechnet aufgrund der von MSCI Inc. bzw. deren Toch-
tergesellschaften gemessenen und zur Verfügung gestell-
ten Daten jährlich jeweils per 31. Dezember die gewichtete 
durchschnittliche CO2e-Intensität der betreffenden Teilver-
mögen und weist deren CO2e-Intensität im Nachhaltig-
keitsbericht der Zuger Kantonalbank aus (verfügbar unter 
www.zugerkb.ch/nachhaltigkeit). Zwischen diesen Stichta-
gen kann sich die CO2e-Intensität eines Teilvermögens 
auch erhöhen und über dem jeweils angestrebten Absen-
kungswert liegen. Die Fondsleitung berechnet quartals-
weise die CO2e-Intensität des jeweiligen Teilvermögens 
und gleicht diese Werte mit den Berechnungen des Ver-
mögensverwalters ab. 
 
 
Stewardship (Active Ownership): Einflussnahme auf 
ausgewählte Unternehmen, in welche investiert wird, zur 
Erzielung einer Verbesserung der Werte und des Verhal-
tens dieser Unternehmen, welche deren Beitrag zum Auf-
bau von nachhaltigeren Volkswirtschaften und Gemein-
schaften sowie zum Schutz der Umwelt steigern sollen 
und damit potenziell auch eine positive Auswirkung auf die 
langfristige Rendite des Unternehmens haben, insbeson-
dere durch: 

- Engagement: Beobachtung und Bewertung von Un-
ternehmen mit Blick auf die Möglichkeiten und Notwen-
digkeit mit diesen einen konstruktiven Dialog über re-
levante ESG-Faktoren aufzubauen (insbesondere zu 
Klimawandel, Umweltverantwortung, Artenvielfalt, Ar-
beitsstandards, Menschenrechte, öffentliche Gesund-
heit, Unternehmensverhalten und Corporate Gover-
nance). Engagement umfasst einmalige anlassbezo-
gene und auch regelmässige Kommunikation z.B. mit 
dem Verwaltungsrat, der Geschäftsleitung oder Inves-
tors Relations-Abteilungen ausgewählter Unterneh-
men. Dies kann zur Anforderung aktueller Informatio-
nen aus dem Nachhaltigkeitsbereich eines Unterneh-
mens oder Fragen zu dessen Geschäftsmodell bis hin 
zur gezielten Ansprache von mit ESG-Kontroversen 
verbundenen Themen reichen. 
Engagement wird nicht durch den Vermögensverwal-
ter oder die Fondsleitung, sondern durch Columbia 
Threadneedle Management Limited, London, bzw. de-
ren Gruppengesellschaften ausgeübt. Die Teilnahme 
am Engagement Pool dieses spezialisierten Dienst-
leisters ermöglicht ein koordiniertes Vorgehen mit an-
deren institutionellen Anlegern, was zur Erhöhung des 
Wirkungsgrades des Engagements insbesondere 
dann beitragen kann, wenn die in den Teilvermögen 
gehaltenen Bestände insgesamt keine wirksame Ein-
flussnahme auf das jeweilige Unternehmen ermögli-
chen. Zudem kann der spezialisierte Dienstleister Stra-
tegien mit längerfristigen Engagementzielen verfolgen 
sowie die Ergebnisse des Engagements messen und 
kontrollieren, um Fortschritte zu beurteilen (Meilen-
steine) und die nächsten Schritte festzulegen, welche 
unabhängig von Veränderungen im Portfolio der Teil-
vermögen sind. Das Engagementprogramm des spe-
zialisierten Dienstleisters knüpft eng an die Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development 
Goals, SDGs) der Vereinten Nationen an. Bei der Er-
wägung von Eskalationsstrategien für Engagementak-
tivitäten (z.B. Teilnahme an Gesellschaftsversammlun-
gen, Stellung eigener Anträge, Ablehnung von Anträ-
gen der Geschäftsleitung, Verkaufsempfehlungen) 
werden die Fortschritte anhand der Engagementziele 
und der Bereitschaft zur Mitwirkung der Unternehmen 
beurteilt. Der Mindestumfang des für ein bestimmtes 
Teilvermögen ausgeübten Engagements lässt sich 
nicht im Voraus festlegen. Entsprechend kann nicht 
gewährleistet werden, dass für alle oder einen be-
stimmten Teil der von einem Teilvermögen gehaltenen 
Beteiligungen Engagementaktivitäten ausgeübt wer-
den. 

- Stimmrechtsausübung (Voting): Vertretung bei Ge-
sellschafterversammlungen und Ausübung von Stimm-
rechten (Proxy Voting). Die Stimmrechte werden nicht 
im Ermessen des Vermögensverwalters, sondern 
durch die Fondsleitung selbst für sämtliche im jeweili-
gen Titel in den von der Fondsleitung verwalteten kol-
lektiven Kapitalanlagen gehaltenen Bestände aktiv 
ausgeübt. Entsprechend beschränkt sich der Einfluss 
auf Unternehmen durch Stimmrechtsausübung nicht 
auf das jeweilige Teilvermögen und kann zusätzlich 
auch weitere im Anlegerinteresse liegende Ziele ver-
folgen. Je geringer der Stimmrechtsanteil z.B. an ei-
nem hochkapitalisierten internationalen Unternehmen 
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(Large Caps) ist, desto weniger Gewicht kann den ei-
genen Ansichten zu ESG durch die Stimmrechtsaus-
übung verliehen werden. Die Fondsleitung lässt sich 
bei der Stimmrechtsausübung von dem auf diesen Be-
reich spezialisierten Unternehmen Columbia Thread-
needle Management Limited, London, bzw. deren 
Gruppengesellschaften mittels Stimmrechtsempfeh-
lungen und sonstigen administrativen Dienstleistungen 
beraten und unterstützen (siehe Ziff. 2.7 dieses Pros-
pekts). 

 
6.4. Selektions- und Überwachungsprozess für Ziel-

fonds / Vor- und Nachteile einer Dachfonds Struk-
tur 

Einzelne Teilvermögen des Umbrella-Fonds können mehr 
als 49% ihres Vermögens in andere kollektive Kapitalanla-
gen investieren und qualifizieren daher als Dachfonds. 

 
Die Auswahl der kollektiven Kapitalanlagen ist bei diesen 
Teilvermögen auf einem mehrstufigen Analyseprozess 
aufgebaut und gliedert sich im Wesentlichen in die quanti-
tative Analyse einerseits und in die qualitative anderer-
seits. Während auf der quantitativen Seite vor allem Ri-
siko- und Ertragszahlen der kollektiven Kapitalanlagen im 
Vordergrund stehen, sind dies auf der qualitativen Ebene 
nicht direkt messbare Faktoren, die sich beispielsweise 
auf die Fondsmanagementqualität und die Fondsgesell-
schaft beziehen. Die quantitative Analyse der kollektiven 
Kapitalanlagen erfolgt anhand von an Referenzindices ge-
messenen Daten. Gleichzeitig wird über den massgebli-
chen Zeitraum das Risiko in Form der monatlichen und 
jährlichen Volatilität, die Korrelation der Fondsentwicklung 
gegenüber dem Referenzindex sowie das Ertrags/Risi-
koverhältnis der kollektiven Kapitalanlage analysiert. Zu-
sätzlich werden die kollektiven Kapitalanlagen einer perio-
dischen Performance- und Risikoanalyse unterzogen, wo-
bei der Vergleich anhand marktgängiger Indices und ver-
gleichbaren kollektiven Kapitalanlagen erfolgt. In einer 
qualitativen Analyse werden Fondsmanagement, Mana-
gementstil, Informationsqualität, Assets under Manage-
ment, Risk Control, Erfahrung etc. berücksichtigt. Investiti-
onen werden nur in kollektive Kapitalanlagen, welche ei-
nen transparenten und professionellen Anlageprozess 
aufweisen, getätigt. 
 
Neben oben aufgeführten Punkten werden bei der Aus-
wahl von kollektiven Kapitalanlagen insbesondere die di-
rekten Kosten wie Verwaltungskommission, TER sowie in-
direkte Kosten wie Steuern (Rückforderung Quellensteu-
ern), Kosten aufgrund des Fondsdomizils (Stempelsteu-
ern), Bid-Ask Spread bei ETFs und Ausgabe- und Rück-
nahmekommissionen geprüft, mit dem Ziel, eine kosten-
günstige Selektion zu vollziehen. Zudem werden bei der 
Auswahl Rahmenbedingungen wie Grösse, Tracking Er-
ror, Replikationsmethode und Effektenleihe berücksichtigt. 
 
Wesentliche Vor- und Nachteile der Dachfonds-Struktur 
dieser Teilvermögen gegenüber Direktanlagen sind: 
 
Vorteile: 

- geringere Transaktionskosten und tiefere Kosten für 
die Verwaltung; 

- tendenziell breitere Risikostreuung; 

- geringere Volatilität; 

- laufende Kontrolle und Überwachung der verschie-
denen Zielfonds. 

 
Nachteile: 

- mögliche Beeinträchtigung der Performance durch 
die breite Risikostreuung; 

- gewisse Kosten (bspw. Vergütungen an die Fonds-
leitung, Prüfkosten, etc.) können doppelt anfallen, 
d.h. einmal im Dachfonds und bei den Zielfonds, in 
welche der Dachfonds sein Vermögen investiert. 

 
7. Ausführliche Bestimmungen  

Alle weiteren Angaben zum Umbrella-Fonds bzw. zu 
den Teilvermögen wie zum Beispiel die Bewertung des 
Vermögens der Teilvermögen, die Aufführung sämtli-
cher dem Anleger und den Teilvermögen belasteten 
Vergütungen und Nebenkosten sowie die Verwendung 
des Erfolges gehen im Detail aus dem Fondsvertrag 
hervor. 



 

 

Tabelle 1 
(1. Juli 2025) 

 
 
 

Teilvermögen Anteils 
klassen 

Valoren- 
nummer 

ISIN-Nummer Rech 
nung 
seinh 
eit 

Anteils 
klassen 
währung 

Max. Ausgabe- 
/Rücknahme- 
/Umtauschkommis-
sion zulasten der 
Anleger1) 

Max. Manage-
ment Fee zulas-
ten des Teilver-
mögens2) 

Max. Service 
Fee zulasten 
des Teilvermö-
gens3) 

Bewertungstag: An-
zahl Bankwerktage 
ab Zeichnung/Rück-
nahme 

Valutatage: An-
zahl Bankwerk-
tage ab Bewer-
tungstag 

Übertragung der 
Anlageentscheide 

Cut-off Zeit für 
Zeichnungen 
und Rücknah-
men 

Total Expense 
Ratio (TER) per 

30.11.2024 

Strategie ESG  
Konservativ  
(CHF) 

B4) 27610084 CH0276100846 

CHF 

CHF 
2.00%/2.00%/2.00% 

1.20% 
0.16% 1 2 Zuger Kantonalbank 15:45 Uhr Zürich 

Ortszeit 

1.10% 

BV5) 38249232 CH0382492327 CHF 
 

1.30% 1.10% 

Strategie ESG  
Ausgewogen  
(CHF) 

B4) 27610110 CH0276101109 

CHF 

CHF 
2.00%/2.00%/2.00% 

1.40% 
0.16% 1 2 Zuger Kantonalbank 

15:45 Uhr Zürich 
Ortszeit 

1.18% 

BV5) 38249106 CH0382491063 CHF 1.50% 1.18% 

Strategie ESG  
Dynamisch  
(CHF) 

B4) 43900019 CH0439000198 

CHF 

CHF 
2.00%/2.00%/2.00% 

1.60% 
0.16% 1 2 Zuger Kantonalbank 

15:45 Uhr Zürich 
Ortszeit 

1.29% 

BV5) 43583061 CH0435830614 CHF 1.70% 1.29% 

Aktien ESG 
Schweiz (CHF) 

A6) 43583062 CH0435830622 

CHF 

CHF 

2.00%/2.00%/2.00% 

1.60% 

0.16% 1 1 Zuger Kantonalbank 
15:45 Uhr Zürich 

Ortszeit 

1.30% 

BV5) 138090992 CH1380909924 CHF 1.70% n/a 

I7) 43583063 CH0435830630 CHF 1.60% 0.65% 

N8) 128455710 CH1284557100 CHF 0.00% 0.10% 
Aktien ESG 
Europa (EUR) 

A6) 43583064 CH0435830648 

EUR 

EUR 

2.00%/2.00%/2.00% 

1.70% 

0.16% 1 1 Zuger Kantonalbank 
15:45 Uhr Zürich 

Ortszeit 

1.41% 

AH9) 43583065 CH0435830655 CHF 1.70% n/a 

I7) 43583066 CH0435830663 EUR 1.70% 0.71% 

IH10) 43583067 CH0435830671 CHF 1.70% n/a 

N8) 128455711 CH1284557118 EUR 0.00% 0.11% 
Aktien ESG 
USA (USD) 

A6) 43583068 CH0435830689 

USD 

USD 

2.00%/2.00%/2.00% 

1.70% 

0.16% 
1 1 Zuger Kantonalbank 15:45 Uhr Zürich 

Ortszeit 

1.40% 

AH9) 43583069 CH0435830697 CHF 1.70% n/a 

I7) 43583070 CH0435830705 USD 1.70% 0.70% 

IH10) 43583071 CH0435830713 CHF 1.70% n/a 
 N8) 128455712 CH1284557126  USD  0.00%     0.10% 

Obligationen ESG 
(CHF) 

A6) 129774937 CH1297749371 

CHF 

CHF 

2.00%/2.00%/2.00% 

0.90% 

0.16% 1 1 Zuger Kantonalbank 
15:45 Uhr Zürich Orts-

zeit 

0.51% 

B4) 129774938 CH1297749389 CHF 0.90% 0.53% 

BV5) 138090995 CH1380909957 CHF 1.00% n/a 

I7) 129774939 CH1297749397 CHF 0.90% 0.35% 

N8) 129774940 CH1297749405 CHF 0.00% 0.13% 

 
 

1) Vergütungen und Nebenkosten zulasten der Anleger (Auszug aus § 18 des Fondsvertrags): Ausgabekommissionen zugunsten der Fondsleitung, Depotbank und/oder Vertreibern im In- und Ausland. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung, Depotbank und/oder 
Vertreibern im In- und Ausland. Umtauschkommission zugunsten zugunsten des Teilvermögens. 

 

2) Vergütungen und Nebenkosten zulasten des Teilvermögens (Auszug aus § 19 des Fondsvertrags): Für die Vermögensverwaltung und die Vertriebstätigkeit in Bezug auf die Teilvermögen stellt die Fondsleitung zulasten der jeweiligen Teilvermögen eine Kommission in 
Rechnung, deren jährliche maximale Höhe sich für jedes Teilvermögen unterscheiden kann und die pro rata temporis bei jeder Berechnung des Nettoinventarwertes dem Vermögen des entsprechenden Teilvermögens belastet und jeweils am Quartalsende ausbezahlt wird 
(Vermögensverwaltung und Vertriebskommission, kurz "Management Fee" genannt). Zusätzlich können dem Teilvermögen die weiteren in § 19 des Fondsvertrags aufgeführten Vergütungen und Nebenkosten in Rechnung gestellt werden. 

 

3) Vergütungen und Nebenkosten zulasten des Teilvermögens (Auszug aus § 19 des Fondsvertrags): Für die Leitung als Fondsleitung und die in §4 aufgeführten Aufgaben der Depotbank belastet die Fondsleitung jedem Teilvermögen eine Kommission in Höhe von höchstens 
0.16% p.a. des Nettoinventarwertes des jeweiligen Teilvermögens, die pro rata temporis bei jeder Berechnung des Nettoinventarwertes dem Vermögen des entsprechenden Teilvermögens belastet und jeweils am Quartalsende ausbezahlt wird (Fondsleitungs- und 
Depotbankkommission, kurz "Service Fee" genannt). Die Entschädigung der Depotbank für deren in dieser Ziffer genannte Leistungen obliegt der Fondsleitung. Zusätzlich können dem Teilvermögen die weiteren in § 19 des Fondsvertrags aufgeführten Vergütungen und 
Nebenkosten in Rechnung gestellt werden. 

 

4) Die B-Klasse wendet sich an das gesamte Anlegerpublikum und ist thesaurierend. 
 

5) Die BV-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte institutionelle Anleger und ist thesaurierend. Als zugelassene Anleger gelten in Verbindung mit der "BV-Klasse" steuerbefreite inländische Einrichtungen der beruflichen Vorsorge, der gebundenen Vorsorge, Freizü-
gigkeitseinrichtungen oder Sozialversicherungs- und Ausgleichskassen, und die der Aufsicht des Bundes unterstellten oder inländische öffentlich-rechtliche Lebensversicherer, bei welchen die Verrechnungssteuerpflicht durch Meldung gemäss Art. 38a VStV der Erträge an 
die Eidgenössische Steuerverwaltung ESTV erfüllt wird. 

 



 

6) Die A-Klasse wendet sich an das gesamte Anlegerpublikum und ist ausschüttend. 
 

7) Die I-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte Anleger und ist thesaurierend. Als zugelassene Anleger gelten in Verbindung mit der I-Klasse „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. Von dieser Definition ausgeschlossen sind jedoch 
Privatkundinnen und -kunden mit einem Anlageberatungsverhältnis nach Art. 10 Abs. 3ter KAG. Soweit Banken und Effektenhändler und andere „Qualifizierte Anleger“ mit vergleichbaren Funktionen Anteile für Rechnung ihres Kunden halten, gelten sie in diesem Zusam-
menhang nicht als „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. 

 
8) Die N-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte Anleger und ist ausschüttend. Als zugelassene Anleger in Verbindung mit der N-Klasse gelten Anleger, die zum einen als «Qualifizierte Anleger» gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG qualifizieren und zum andern 

eine schriftliche Vereinbarung mit der Zuger Kantonalbank zwecks Investition in das Vermögen der Teilvermögen unterzeichnet haben. Soweit Banken und Effektenhändler und andere Qualifizierte Anleger mit vergleichbaren Funktionen Anteile für Rechnung ihres Kunden 
halten, gelten sie in diesem Zusammenhang nicht als Qualifizierte Anleger. Die Zeichnung oder der Erwerb der N-Klasse muss ausdrücklich in der vorstehend genannten schriftlichen Vereinbarung vorgesehen sein. Die Entschädigung für die Vermögensverwaltung und die 
Vertriebstätigkeit in Bezug auf das Teilvermögen wird im Rahmen dieser schriftlichen Vereinbarung erhoben. 

 

9) Die AH-Klasse wendet sich an das gesamte Anlegerpublikum und ist ausschüttend. Dabei wird das Risiko einer Abwertung der Rechnungseinheit des Teilvermögens gegenüber der Zeichnungswährung der jeweiligen Anteilklasse reduziert, indem das Nettofondsvermögen 
der Anteilklasse – in der Rechnungseinheit des Teilvermögens berechnet – durch den Einsatz von Devisentermingeschäften gegen die jeweilige Zeichnungswährung der Anteilklasse weitgehend abgesichert wird. Die Zeichnungswährung ist der Schweizer Franken bei den 
Teilvermögen Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA (USD). 

 

10) Die IH-Klasse wendet sich ausschliesslich an bestimmte Anleger und ist thesaurierend. Dabei wird das Risiko einer Abwertung der Rechnungseinheit des Teilvermögens gegenüber der Zeichnungswährung der jeweiligen Anteilklasse reduziert, indem das Netto- fondsvermögen 
der Anteilklasse – in der Rechnungseinheit des Teilvermögens berechnet – durch den Einsatz von Devisentermingeschäften gegen die jeweilige Zeichnungswährung der Anteilklasse weitgehend abgesichert wird. Die Zeichnungswährung ist der Schweizer Franken bei den 
Teilvermögen Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA (USD). Als zugelassene Anleger gelten in Verbindung mit der IH-Klasse „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. Von dieser Definition ausgeschlossen sind jedoch Privatkundinnen und 
-kunden mit einem Anlageberatungsverhältnis nach Art. 10 Abs. 3ter KAG. Soweit Banken und Effektenhändler und andere „Qualifizierte Anleger“ mit vergleichbaren Funktionen Anteile für Rechnung ihres Kunden halten, gelten sie in diesem Zusammenhang nicht als 
„Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. 

  



 

Tabelle 2: Liste der Gewichtungen der Zielfonds im Vermögen der Dachfonds gemäss § 15 Ziff. 14 

 
Dachfonds Zielfonds Gewichtung des Zielfonds 

im Dachfonds in % 
Daten per 

Strategie ESG Konservativ (CHF) 

Aktien ESG Schweiz (CHF); 1.6 31.03.2025 

Aktien ESG Europa (EUR); 2.8 

Aktien ESG USA (USD); 4.0 

Obligationen ESG (CHF). 6.8 

Strategie ESG Ausgewogen (CHF) 

Aktien ESG Schweiz (CHF); 2.3 31.03.2025 

Aktien ESG Europa (EUR); 4.6 

Aktien ESG USA (USD); 5.6 

Obligationen ESG (CHF). 6.8 

Strategie ESG Dynamisch (CHF) 

Aktien ESG Schweiz (CHF); 3.0 31.03. 2025 

Aktien ESG Europa (EUR); 6.0 

Aktien ESG USA (USD); 7.4 

Obligationen ESG (CHF). 3.6 

 
.



30 

 

I. Grundlagen 
§1 Bezeichnung; Firma und Sitz von Fonds-
leitung, Depotbank und Vermögensverwalter 
1. Unter der Bezeichnung ZugerKB Fonds 

(nachfolgend der "Umbrella-Fonds") be-
steht ein vertraglicher Umbrella-Fonds der 
Art "übrige Fonds für traditionelle Anlagen" 
im Sinne von Art. 25 ff. i.V.m. Art. 68 ff. 
i.V.m. Art. 92 ff. des Bundesgesetzes über 
die kollektiven Kapitalanlagen vom 23. Juni 
2006 (KAG), der in die folgenden Teilver-
mögen unterteilt ist: 

 
– Strategie ESG Konservativ (CHF) 

 
– Strategie ESG Ausgewogen (CHF) 

 
– Strategie ESG Dynamisch (CHF) 

 
– Aktien ESG Schweiz (CHF) 

 
– Aktien ESG Europa (EUR) 

 
– Aktien ESG USA (USD) 

 
– Obligationen ESG (CHF) 

 
2. Fondsleitung ist die Vontobel Fonds Ser-

vices AG, Zürich. 
 

3. Depotbank ist die State Street Bank Interna-
tional GmbH, München, Zweigniederlas-
sung Zürich. 

 
4. Vermögensverwalter ist die Zuger Kanto-

nalbank, Zug. 
 

II. Rechte und Pflichten der Vertragspar-
teien 

 
§2 Der Fondsvertrag 
Die Rechtsbeziehungen zwischen Anleger1 ei-
nerseits und Fondsleitung und Depotbank ande-
rerseits werden durch den vorliegenden Fonds-
vertrag und die einschlägigen Bestimmungen 
der Kollektivanlagengesetzgebung geordnet. 

 
§3 Die Fondsleitung 
1. Die Fondsleitung verwaltet die Teilvermö-

gen für Rechnung der Anleger selbständig 
und in eigenem Namen. Sie entscheidet 
insbesondere über die Ausgabe von Antei-
len, die Anlagen und deren Bewertung. Sie 
berechnet die Nettoinventarwerte der Teil-
vermögen und setzt Ausgabe- und Rück-
nahmepreise sowie Gewinnausschüttun-
gen fest. Sie macht alle zum Umbrella-
Fonds bzw. zu den Teilvermögen gehören-
den Rechte geltend. 

 
 
 

1 Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird auf die 
geschlechtsspezifische Differenzierung, z.B. Anlege-
rinnen und Anleger, verzichtet. Entsprechende Be-
griffe gelten grundsätzlich für beide Geschlechter. 

 

2. Die Fondsleitung und ihre Beauftragten unterlie-
gen der Treue-, Sorgfalts- und Informations-

pflicht. Sie handeln unabhängig und wahren aus-
schliesslich die Interessen der Anleger. Sie tref-
fen die organisatorischen Massnahmen, die für 
eine einwandfreie Geschäftsführung erforderlich 
sind. Sie legen Rechenschaft ab über die von 
ihnen verwalteten kollektiven Kapitalanlagen und 
informieren über sämtliche den Anlegern direkt 
oder indirekt belasteten Gebühren und Kosten 
sowie über von Dritten zugeflossene Entschädi-
gungen, insbesondere Provisionen, Rabatte 
oder sonstige vermögenswerte Vorteile. 

 
3. Die Fondsleitung darf Anlageentscheide sowie 

Teilaufgaben Dritten übertragen, soweit dies im 
Interesse einer sachgerechten Verwaltung liegt. 
Sie beauftragt ausschliesslich Personen, die 
über die für diese Tätigkeit notwendigen Fähig-
keiten, Kenntnisse und Erfahrungen und über 
die erforderlichen Bewilligungen verfügen. Sie 
instruiert und überwacht die beigezogenen Drit-
ten sorgfältig. 

 
Die Anlageentscheide dürfen nur an Vermö-
gensverwalter übertragen werden, die über die 
erforderliche Bewilligung verfügen. 
 
Die Anlageentscheide dürfen weder an die De-
potbank noch an andere Unternehmen übertra-
gen werden, deren Interessen mit denen der 
Fondsleitung oder der Anleger kollidieren kön-
nen. 

 
Die Fondsleitung bleibt für die Erfüllung der auf-
sichtsrechtlichen Pflichten verantwortlich und 
wahrt bei der Übertragung von Aufgaben die In-
teressen der Anleger. Für Handlungen der Per-
sonen, denen die Fondsleitung Aufgaben über-
tragen hat, haftet sie wie für eigenes Handeln. 

 
4. Die Fondsleitung kann mit Zustimmung der De-

potbank eine Änderung dieses Fondsvertrages 
bei der Aufsichtsbehörde zur Genehmigung ein-
reichen (siehe § 26) sowie mit Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde weitere Teilvermögen eröff-
nen. 

 
5. Die Fondsleitung kann einzelne Teilvermögen 

mit anderen Teilvermögen oder mit anderen An-
lagefonds gemäss den Bestimmungen von § 24 
vereinigen oder den Umbrella-Fonds oder ein-
zelne Teilvermögen gemäss den Bestimmungen 
von § 25 auflösen. 

 
6. Die Fondsleitung hat Anspruch auf die in den §§  

18 und 19 vorgesehenen Vergütungen, auf Be-
freiung von den Verbindlichkeiten, die sie in rich-
tiger Erfüllung ihrer Aufgaben eingegangen ist, 
und auf Ersatz der Aufwendungen, die sie zur 
Erfüllung dieser Verbindlichkeiten gemacht hat. 
 

§4 Die Depotbank 
1. Die Depotbank bewahrt das Vermögen der Teil-

vermögen auf. Sie besorgt die Ausgabe und Rück-
nahme der Fondsanteile sowie den Zahlungsver-
kehr für die Teilvermögen. 
 
 

2. Die Depotbank und ihre Beauftragten unterliegen 
der Treue-, Sorgfalts- und Informationspflicht. Sie 
handeln unabhängig und wahren ausschliesslich 

Teil 2 Fondsvertrag 
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die Interessen der Anleger. Sie treffen die organi-
satorischen Massnahmen, die für eine einwand-
freie Geschäftsführung erforderlich sind. Sie legen 
Rechenschaft ab über die von ihnen aufbewahrten 
kollektiven Kapitalanlagen und informieren über 
sämtliche den Anlegern direkt oder indirekt belas-
teten Gebühren und Kosten sowie über von Drit-
ten zugeflossene Entschädigungen, insbesondere 
Provisionen, Rabatte oder sonstige vermögens-
werte Vorteile. 

 
3. Die Depotbank ist für die Konto- und Depotführung 

des Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen ver-
antwortlich, kann aber nicht selbständig über des-
sen Vermögen verfügen. 

 
4. Die Depotbank gewährleistet, dass ihr bei Ge-

schäften, die sich auf das Vermögen des 
Umbrella-Fonds bzw. der Teilvermögen beziehen, 
der Gegenwert innert der üblichen Fristen übertra-
gen wird. Sie benachrichtigt die Fondsleitung, falls 
der Gegenwert nicht innert der üblichen Frist er-
stattet wird, und fordert von der Gegenpartei Er-
satz für den betroffenen Vermögenswert, sofern 
dies möglich ist. 

 
5. Die Depotbank führt die erforderlichen Aufzeich-

nungen und Konten so, dass sie jederzeit die ver-
wahrten Vermögensgegenstände der einzelnen 
Teilvermögen voneinander unterscheiden kann. 

 
Die Depotbank prüft bei Vermögensgegenstän-
den, die nicht in Verwahrung genommen werden 
können, das Eigentum der Fondsleitung und 
führt darüber Aufzeichnungen. 

 
6. Die Depotbank kann Dritt- und Zentralverwahrer 

im In- oder Ausland mit der Aufbewahrung des 
Fondsvermögens beauftragen, soweit dies im In-
teresse einer sachgerechten Verwahrung liegt. 
Sie prüft und überwacht, ob der von ihr beauf-
tragte Dritt- oder Zentralverwahrer:  

 
a) über eine angemessene Betriebsorganisa-

tion, finanzielle Garantien und die fachli-
chen Qualifikationen verfügt, die für die Art 
und die Komplexität der Vermögensgegen-
stände, die ihm anvertraut wurden, erforder-
lich sind; 

 
b) einer regelmässigen externen Prüfung un-

terzogen und damit sichergestellt wird, dass 
sich die Finanzinstrumente in seinem Besitz 
befinden; 

 
c) die von der Depotbank erhaltenen Vermö-

gensgegenstände so verwahrt, dass sie von 
der Depotbank durch regelmässige Bestan-
desabgleiche zu jeder Zeit eindeutig als 
zum Fondsvermögen gehörend identifiziert 
werden können; 
 

d) die für die Depotbank geltenden Vorschrif-
ten hinsichtlich der Wahrnehmung ihrer de-
legierten Aufgaben und der Vermeidung 
von Interessenkollisionen einhält. 

 
Die Depotbank haftet für den durch den Beauf-
tragten verursachten Schaden, sofern sie nicht 
nachweisen kann, dass sie bei der Auswahl, In-

struktion und Überwachung die nach den Um-
ständen gebotene Sorgfalt angewendet hat. Der 
Prospekt enthält Ausführungen zu den mit der 
Übertragung der Aufbewahrung auf Dritt- und 
Zentralverwahrer verbundenen Risiken. 

 
Für Finanzinstrumente darf die Übertragung im 
Sinne des vorstehenden Absatzes nur an beauf-
sichtigte Dritt- oder Zentralverwahrer erfolgen. 
Davon ausgenommen ist die zwingende Ver-
wahrung an einem Ort, an dem die Übertragung 
an beaufsichtigte Dritt- oder Zentralverwahrer 
nicht möglich ist, wie insbesondere aufgrund 
zwingender Rechtsvorschriften oder der Modali-
täten des Anlageprodukts. Die Anleger sind im 
Prospekt über die Aufbewahrung durch nicht be-
aufsichtigte Dritt- oder Zentralverwahrer zu infor-
mieren. 

 
7. Die Depotbank sorgt dafür, dass die Fondslei-

tung das Gesetz und den Fondsvertrag beachtet. 
Sie prüft, ob die Berechnung des Nettoinventar-
wertes und der Ausgabe- und Rücknahmepreise 
der Anteile sowie die Anlageentscheide Gesetz 
und Fondsvertrag entsprechen und ob der Erfolg 
nach Massgabe des Fondsvertrags verwendet 
wird. Für die Auswahl der Anlagen, welche die 
Fondsleitung im Rahmen der Anlagevorschriften 
trifft, ist die Depotbank nicht verantwortlich. 

 
8. Die Depotbank hat Anspruch auf die in den §§ 

18 und 19 vorgesehenen Vergütungen, auf Be-
freiung von den Verbindlichkeiten, die sie in rich-
tiger Erfüllung ihrer Aufgaben eingegangen ist, 
und auf Ersatz der Aufwendungen, die sie zur Er-
füllung dieser Verbindlichkeiten gemacht hat. 
 

9. Die Depotbank ist für die Aufbewahrung der Ver-
mögen der Zielfonds, in welche die Teilvermö-
gen investieren, nicht verantwortlich, es sei 
denn, ihr wurde diese Aufgabe übertragen. 

 
§5 Die Anleger 
1. Der Kreis der Anleger ist nicht beschränkt. 

Für einzelne Klassen sind Beschränkungen ge-
mäss § 6 Ziff. 4 möglich. 
 

2. Die Anleger erwerben mit Vertragsabschluss und 
der Einzahlung in bar eine Forderung gegen die 
Fondsleitung auf Beteiligung am Vermögen und 
am Ertrag eines Teilvermögens des Umbrella- 
Fonds. Die Forderung der Anleger ist in Anteilen 
begründet. 

 
3. Die Anleger sind nur am Vermögen und am Erfolg 

desjenigen Teilvermögens berechtigt, an dem sie 
beteiligt sind. Für die auf ein einzelnes Teilvermö-
gen entfallenden Verbindlichkeiten haftet nur das 
betreffende Teilvermögen. 

 
4. Die Anleger sind nur zur Einzahlung des von ihnen 

gezeichneten Anteils in das entsprechende Teil-
vermögen verpflichtet. Ihre persönliche Haftung 
für Verbindlichkeiten des Umbrella-Fonds bzw. 
des Teilvermögens ist ausgeschlossen. 

 
5. Die Anleger erhalten bei der Fondsleitung jeder-

zeit Auskunft über die Grundlagen für die Berech-
nung des Nettoinventarwertes pro Anteil. Machen 
die Anleger ein Interesse an näheren Angaben 
über einzelne Geschäfte der Fondsleitung wie die 
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Ausübung von Mitgliedschafts- und Gläubiger-
rechten oder über das Riskmanagement geltend, 
so erteilt ihnen die Fondsleitung auch darüber je-
derzeit Auskunft. Die Anleger können beim Ge-
richt am Sitz der Fondsleitung verlangen, dass die 
Prüfgesellschaft oder eine andere sachverstän-
dige Person den abklärungsbedürftigen Sachver-
halt untersucht und ihnen darüber Bericht erstat-
tet. 

 
6. Die Anleger können den Fondsvertrag grundsätz-

lich täglich kündigen und die Auszahlung ihres An-
teils am entsprechenden Teilvermögen in bar ver-
langen. 

 
7. Die Anleger sind verpflichtet, der Fondsleitung 

und/oder der Depotbank und ihren Beauftragten 
gegenüber auf Verlangen nachzuweisen, dass sie 
die gesetzlichen und fondsvertraglichen Voraus-
setzungen für die Beteiligung an einem Teilvermö-
gen oder einer Anteilsklasse erfüllen bzw. nach 
wie vor erfüllen. Überdies sind sie verpflichtet, die 
Depotbank, die Fondsleitung und deren Beauf-
tragte umgehend zu informieren, sobald sie diese 
Voraussetzungen nicht mehr erfüllen. 

 
8. Die Anteile eines Anlegers müssen durch die 

Fondsleitung in Zusammenarbeit mit der Depot-
bank zum jeweiligen Rücknahmepreis zwangs-
weise zurückgenommen werden, wenn: 

 
a) dies zur Wahrung des Rufes des Fi-

nanzplatzes, namentlich zur Bekämp-
fung der Geldwäscherei, erforderlich 
ist; 

 
b) der Anleger die gesetzlichen oder ver-

traglichen Voraussetzungen zur Teil-
nahme an diesem Teilvermögen nicht 
mehr erfüllt. 

 
9. Zusätzlich können die Anteile eines Anlegers 

durch die Fondsleitung in Zusammenarbeit mit 
der Depotbank zum jeweiligen Rücknahmepreis 
zwangsweise zurückgenommen werden, wenn: 

 
a) die Beteiligung des Anlegers an einem Teil-

vermögen geeignet ist, die wirtschaftlichen 
Interessen der übrigen Anleger massgeblich 
zu beeinträchtigen, insbesondere wenn die 
Beteiligung steuerliche Nachteile für den 
Umbrella-Fonds bzw. ein Teilvermögen im 
In- oder Ausland zeitigen kann; 
 

b) Anleger ihre Anteile in Verletzung von Best-
immungen eines auf sie anwendbaren in- 
oder ausländischen Gesetzes, dieses 
Fondsvertrags oder des Prospekts erwor-
ben haben oder halten; 
 

c) die wirtschaftlichen Interessen der Anleger 
beeinträchtigt werden, insbesondere in Fäl-
len, wo einzelne Anleger durch systemati-
sche Zeichnungen und unmittelbar darauf-
folgende Rücknahmen Vermögensvorteile 
zu erzielen versuchen, indem sie Zeitunter-
schiede zwischen der Festlegung der 
Schlusskurse und der Bewertung des Ver-
mögens der Teilvermögen ausnutzen (Mar-
ket Timing). 

 
§6 Anteile und Anteilsklassen 

1. Die Fondsleitung kann mit Zustimmung der De-
potbank und Genehmigung der Aufsichtsbe-
hörde für jedes Teilvermögen jederzeit verschie-
dene Anteilsklassen schaffen, aufheben oder 
vereinigen. Alle Anteilsklassen berechtigen zur 
Beteiligung am ungeteilten Vermögen des jewei-
ligen Teilvermögens, welches seinerseits nicht 
segmentiert ist. Diese Beteiligung kann aufgrund 
klassenspezifischer Kostenbelastungen oder 
Ausschüttungen oder aufgrund klassenspezifi-
scher Erträge unterschiedlich ausfallen und die 
verschiedenen Anteilsklassen können deshalb 
einen unterschiedlichen Nettoinventarwert pro 
Anteil aufweisen. Für klassenspezifische Kos-
tenbelastungen haftet das Vermögen des Teil-
vermögen als Ganzes. 

 
2. Die Schaffung, Aufhebung oder Vereinigung von 

Anteilsklassen wird im Publikationsorgan bekannt 
gemacht. Nur die Vereinigung gilt als Änderung 
des Fondsvertrages im Sinne von § 26. 

 
3. Die verschiedenen Anteilsklassen der Teilvermö-

gen können sich namentlich hinsichtlich Kosten-
struktur, Referenzwährung, Währungsabsiche-
rung, Ausschüttung oder Thesaurierung der Er-
träge, Mindestanlage sowie Anlegerkreis unter-
scheiden. 
Vergütungen und Kosten werden nur derjenigen 
Anteilsklasse belastet, der eine bestimmte Leis-
tung zukommt. Vergütungen und Kosten, die nicht 
eindeutig einer Anteilsklasse zugeordnet werden 
können, werden den einzelnen Anteilsklassen im 
Verhältnis zum Vermögen des Teilvermögens be-
lastet. 

 
4. Zurzeit bestehen folgende Anteilsklassen: 

 
Teilvermögen 

Anteilsklasse 

Strategie ESG Konservativ 
(CHF) 

B, BV 

Strategie ESG Ausgewogen 
(CHF) 

B, BV 

Strategie ESG Dynamisch 
(CHF) 

B, BV 

Aktien ESG Schweiz (CHF) A, BV, I, N 

Aktien ESG Europa (EUR) A, AH, I, IH, N 

Aktien ESG USA (USD) A, AH, I, IH, N 

Obligationen ESG (CHF) A, B, BV, I, N 

 
 

- Die A-Klasse wendet sich an das gesamte An-
legerpublikum und ist ausschüttend. 

 
- Die AH-Klasse wendet sich an das gesamte 

Anlegerpublikum und ist ausschüttend. Dabei 
wird das Risiko einer Abwertung der Rech-
nungseinheit des Teilvermögens gegenüber 
der Zeichnungswährung der jeweiligen Anteil-
klasse reduziert, indem das Nettofondsvermö-
gen der Anteilklasse – in der Rechnungseinheit 
des Teilvermögens berechnet – durch den Ein-
satz von Devisentermingeschäften gegen die 
jeweilige Zeichnungswährung der Anteilklasse 
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weitgehend abgesichert wird. 
- Die Zeichnungswährung ist der Schweizer 

Franken bei den Teilvermögen Aktien ESG Eu-
ropa (EUR) und Aktien ESG USA (USD). 

 
- Die B-Klasse wendet sich an das gesamte An-

legerpublikum und ist thesaurierend. 
 

- Die BV-Klasse wendet sich ausschliesslich an 
bestimmte institutionelle Anleger und ist the-
saurierend. Als zugelassene Anleger gelten in 
Verbindung mit der BV-Klasse steuerbefreite 
inländische Einrichtungen der beruflichen Vor-
sorge, unterstellten oder inländische öffentlich- 
rechtliche Lebensversicherer, bei welchen die 
Verrechnungssteuerpflicht durch Meldung ge-
mäss Art. 38a VStV der Erträge an die Eidge-
nössische Steuerverwaltung ESTV erfüllt wird 
der gebundenen Vorsorge, Freizügigkeitsein-
richtungen oder Sozialversicherungs- und Aus-
gleichskassen, und die der Aufsicht des Bun-
des. 

 
- Die I-Klasse wendet sich ausschliesslich an 

bestimmte Anleger und ist thesaurierend. Als 
zugelassene Anleger gelten in Verbindung mit 
der I-Klasse „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 
10 Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. Von dieser Defi-
nition ausgeschlossen sind jedoch Privatkun-
dinnen und -kunden mit einem Anlagebera-
tungsverhältnis nach Art. 10 Abs. 3ter KAG. 
Soweit Banken und Effektenhändler und an-
dere „Qualifizierte Anleger“ mit vergleichbaren 
Funktionen Anteile für Rechnung ihres Kunden 
halten, gelten sie in diesem Zusammenhang 
nicht als „Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 
Abs. 3 und Abs. 3ter KAG. 

 
- Die IH-Klasse wendet sich ausschliesslich an 

bestimmte Anleger und ist thesaurierend. Da-
bei wird das Risiko einer Abwertung der Rech-
nungseinheit des Teilvermögens gegenüber 
der Zeichnungswährung der jeweiligen Anteil-
klasse reduziert, indem das Nettofondsvermö-
gen der Anteilklasse – in der Rechnungseinheit 
des Teilvermögens berechnet – durch den Ein-
satz von Devisentermingeschäften gegen die 
jeweilige Zeichnungswährung der Anteilklasse 
weitgehend abgesichert wird. Die Zeichnungs-
währung ist der Schweizer Franken bei den 
Teilvermögen Aktien ESG Europa (EUR) und 
Aktien ESG USA (USD). Als zugelassene An-
leger gelten in Verbindung mit der IH-Klasse 
„Qualifizierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 
und Abs. 3ter KAG. Von dieser Definition aus-
geschlossen sind jedoch Privatkundinnen und 
-kunden mit einem Anlageberatungsverhältnis 
nach Art. 10 Abs. 3ter KAG. Soweit Banken 
und Effektenhändler und andere „Qualifizierte 
Anleger“ mit vergleichbaren Funktionen Anteile 
für Rechnung ihres Kunden halten, gelten sie 
in diesem Zusammenhang nicht als „Qualifi-
zierte Anleger“ gemäss Art. 10 Abs. 3 und Abs. 
3ter KAG. 
 

- Die N-Klasse wendet sich ausschliesslich an 
bestimmte Anleger und ist ausschüttend. Als 
zugelassene Anleger in Verbindung mit der N-
Klasse gelten Anleger, die zum einen als 
«Qualifizierte Anleger» gemäss Art. 10 Abs. 3 
und Abs. 3ter KAG qualifizieren und zum an-

dern eine schriftliche Vereinbarung mit der Zu-
ger Kantonalbank zwecks Investition in das 
Vermögen der Teilvermögen unterzeichnet ha-
ben. Soweit Banken und Effektenhändler und 
andere Qualifizierte Anleger mit vergleichbaren 
Funktionen Anteile für Rechnung ihres Kunden 
halten, gelten sie in diesem Zusammenhang 
nicht als Qualifizierte Anleger. Die Zeichnung 
oder der Erwerb der N-Klasse muss ausdrück-
lich in der vorstehend genannten schriftlichen 
Vereinbarung vorgesehen sein. Die Entschädi-
gung für die Vermögensverwaltung und die 
Vertriebstätigkeit in Bezug auf das Teilvermö-
gen wird im Rahmen dieser schriftlichen Ver-
einbarung erhoben. 
 
Die Beurteilung, ob die Teilnahmevorausset-
zungen erfüllt sind, obliegt der Fondsleitung, 
der Depotbank und deren Beauftragten. 
 
Die Fondsleitung behält das Recht vor, weitere 
Klassen aufzulegen, die sich namentlich in ih-
rer Kommissionshöhe, Mindestzeichnung und 
Anlegerkreis unterscheiden können.  

 
5. Die Anteile werden nicht verbrieft, sondern 

buchmässig geführt. Der Anleger ist nicht be-
rechtigt, die Aushändigung eines auf den Na-
men oder auf den Inhaber lautenden Anteils-
scheines zu verlangen. 

 
6. Die Depotbank und die Fondsleitung sind ver-

pflichtet, Anleger, welche die Voraussetzungen 
zum Halten einer Anteilsklasse nicht mehr erfül-
len, aufzufordern, ihre Anteile innert 30 Kalen-
dertagen im Sinne von § 17 zurückzugeben, an 
eine Person zu übertragen, die die genannten 
Voraussetzungen erfüllt oder in Anteile einer an-
deren Klasse umzutauschen, deren Bedingun-
gen sie erfüllen. Leistet der Anleger dieser Auf-
forderung nicht Folge, muss die Fondsleitung in 
Zusammenarbeit mit der Depotbank entweder 
einen zwangsweisen Umtausch in eine andere 
Anteilsklasse dieses Teilvermögens oder, sofern 
dies nicht möglich ist, eine zwangsweise Rück-
nahme im Sinne von § 5 Ziff. 8 der betreffenden 
Anteile vornehmen. 
 

 
III. Richtlinien der Anlagepolitik  
A Anlagegrundsätze 
§7 Einhaltung der Anlagevorschriften 
1. Bei der Auswahl der einzelnen Anlagen beachtet 

die Fondsleitung im Sinne einer ausgewogenen 
Risikoverteilung die nachfolgend aufgeführten 
prozentualen Beschränkungen. Diese beziehen 
sich auf das Vermögen der einzelnen Teilvermö-
gen zu Verkehrswerten und sind ständig einzu-
halten. Die einzelnen Teilvermögen müssen die 
Anlagebeschränkungen sechs Monate nach Ab-
lauf der Zeichnungsfrist (Lancierung) erfüllen. 

 
2. Werden die Beschränkungen durch Marktverän-

derungen überschritten, so müssen die Anlagen 
unter Wahrung der Interessen der Anleger inner-
halb einer angemessenen Frist auf das zuläs-
sige Mass zurückgeführt werden. Werden Be-
schränkungen in Verbindung mit Derivaten ge-
mäss § 12 nachstehend durch eine Verände-
rung des Deltas verletzt, so ist der ordnungsge-
mässe Zustand unter Wahrung der Interessen 
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der Anleger spätestens innerhalb von drei Bank-
werktagen wiederherzustellen. 

 
§8 Anlageziel und Anlagepolitik 
1. Die Fondsleitung kann im Rahmen der spezifi-

schen Anlagepolitik jedes Teilvermögens das 
Vermögen der einzelnen Teilvermögen in fol-
gende Anlagen investieren. Die mit diesen Anla-
gen verbundenen Risiken sind im Prospekt of-
fengelegt: 

 
a) Effekten, das heisst massenweise ausgege-

bene Wertpapiere und nicht verurkundete 
Rechte mit gleicher Funktion (Wertrechte), die 
an einer Börse oder an einem anderen gere-
gelten, dem Publikum offenstehenden Markt 
gehandelt werden, und die ein Beteiligungs- 
oder Forderungsrecht oder das Recht verkör-
pern, solche Wertpapiere und Wertrechte 
durch Zeichnung oder Austausch zu erwer-
ben, wie namentlich Warrants; 

 
Anlagen in Effekten aus Neuemissionen sind 
nur zulässig, wenn deren Zulassung an einer 
Börse oder einem anderen geregelten, dem 
Publikum offenstehenden Markt in den Emissi-
onsbedingungen vorgesehen ist. Sind sie ein 
Jahr nach dem Erwerb noch nicht an der Börse 
oder an einem anderen dem Publikum offen-
stehenden Markt zugelassen, so sind die Titel 
innerhalb eines Monats zu verkaufen oder in 
die Beschränkungsregel von Ziff. 1 lit. g) einzu-
beziehen 

 
b) Derivate, wenn (i) ihnen als Basiswerte Effek-

ten gemäss lit. a), Derivate gemäss lit. b), An-
teile an kollektiven Kapitalanlagen gemäss lit. 
d), Geldmarktinstrumente gemäss lit. e), struk-
turierte Produkte gemäss lit. c), Finanzindizes, 
Zinssätze, Wechselkurse, Kredite oder Wäh-
rungen, Edelmetalle, Rohstoffe oder Ähnliches 
zu Grunde liegen, und (ii) die zu Grunde lie-
genden Basiswerte gemäss Fondsvertrag als 
Anlagen zulässig sind. Derivate sind entweder 
an einer Börse oder an einem anderen gere-
gelten, dem Publikum offenstehenden Markt 
oder OTC gehandelt; 
 
OTC-Geschäfte sind nur zulässig, wenn (i) die 
Gegenpartei ein beaufsichtigter, auf dieses Ge-
schäft spezialisierter Finanzintermediär ist, und 
(ii) die OTC- Derivate täglich handelbar sind 
oder eine Rückgabe an den Emittenten jeder-
zeit möglich ist. Zudem sind sie zuverlässig 
und nachvollziehbar bewertbar. Derivate kön-
nen gemäss § 12 eingesetzt werden. 

 
c) Strukturierte Produkte, wenn (i) ihnen als Ba-

siswerte Effekten gemäss lit. a), Derivate ge-
mäss lit. b), strukturierte Produkte gemäss lit. 
c), Anteile an kollektiven Kapitalanlagen ge-
mäss lit. d), Geldmarktinstrumente gemäss lit. 
e), Finanzindizes, Zinssätze, Wechselkurse, 
Kredite oder Währungen zugrunde liegen und 
(ii) die zu Grunde liegenden Basiswerte ge-
mäss Fondsvertrag als Anlagen zulässig sind. 
Strukturierte Produkte sind entweder an einer 
Börse oder an einem andern geregelten, dem 
Publikum offenstehenden Markt oder OTC ge-
handelt; 

 
OTC-Geschäfte sind nur zulässig, wenn (i) die 

Gegenpartei ein beaufsichtigter, auf dieses Ge-
schäft spezialisierter Finanzintermediär ist, und 
(ii) die OTC- Produkte täglich handelbar sind 
oder eine Rückgabe an den Emittenten jeder-
zeit möglich ist. Zudem sind sie zuverlässig 
und nachvollziehbar bewertbar. 

 
d) Anlagen in folgende kollektive Kapitalanlagen: 

 
da) Anteile an anderen kollektiven Kapi-

talanlagen schweizerischen Rechts 
der Art «Effektenfonds»; 

 
db) Anteile an anderen kollektiven Kapi-

talanlagen schweizerischen Rechts 
der Art «übrige Fonds für traditionelle 
Anlagen»; 

 
dc) Anteile an anderen kollektiven Kapi-

talanlagen schweizerischen Rechts 
der Art «Immobilienfonds»; 

 
dd) Anteile an anderen ausländischen 

kollektiven Kapitalanlagen, welche ei-
nem «Effektenfonds» oder einem 
«übrigen Fonds für traditionelle Anla-
gen» schweizerischen Rechts ent-
sprechen; 

 
de) Anteile an anderen ausländischen 

Immobilienfonds, die an einer Börse 
oder an einem anderen geregelten 
dem Publikum offenstehenden Markt 
gehandelt werden (einschliesslich 
Real Estate Investment Trusts 
(REITS) und Immobilien-Investment-
gesellschaften); 

 
Unter dieser lit. d) sind Anlagen in Anteile von 
anderen kollektiven Kapitalanlagen schweizeri-
schen Rechts der Art «übrigen Fonds für alter-
native Anlagen» sowie in Anteile an anderen 
ausländischen kollektiven Kapitalanlagen, wel-
che einem «übrigen Fonds für alternative Anla-
gen» schweizerischen Rechts entsprechen aus-
geschlossen. 

 
Die ausländischen kollektiven Kapitalanlagen 
gemäss lit. d) müssen im Sitzstaat als solche zu-
gelassen sein und für diese ausländischen kol-
lektiven Kapitalanlagen müssen in Bezug auf 
Zweck, Organisation, Anlagepolitik, Anleger-
schutz, Risikoverteilung, getrennte Verwahrung 
des Fondsvermögens, Kreditaufnahme, Kredit-
gewährung, Leerverkäufe von Wertpapieren 
und Geldmarktinstrumenten, Ausgabe und 
Rücknahme der Anteile und Inhalt der Halbjah-
res- und Jahresberichte gleichwertige Bestim-
mungen gelten wie für schweizerische kollektive 
Kapitalanlagen der Art «Effektenfonds» oder 
«übrige Fonds für traditionelle Anlagen». Aus-
serdem müssen diese im Sitzstaat einer dem 
Anlegerschutz dienenden, der schweizerischen 
gleichwertigen Aufsicht unterstehen, und die in-
ternationale Amtshilfe muss gewährleistet sein. 
In beschränktem Umfang von maximal 10% des 
Vermögens eines Teilvermögens kann die 
Fondsleitung in Anteile von offenen oder ge-
schlossenen ausländischen kollektiven Kapital-
anlagen investieren, welche die obigen Voraus-
setzungen, insbesondere in Bezug auf die 
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gleichwertige Aufsicht und die Gewährleistung 
der internationalen Amtshilfe, nicht oder nur teil-
weise erfüllen. 

 
Die kollektiven Kapitalanlagen können ver-
tragsrechtlich oder gesellschaftsrechtlich orga-
nisiert sein bzw. eine Trust-Struktur aufweisen. 

 
Bei den Zielfonds muss es sich um offene kol-
lektive Kapitalanlagen handeln, deren Anteile 
periodisch auf der Grundlage ihrer Inventar-
werte zurückgenommen oder zurückgekauft 
werden können oder um geschlossene kollek-
tive Kapitalanlagen, die an einer Börse oder an 
einem anderen geregelten, dem Publikum of-
fenstehenden Markt gehandelt werden. 

 
Anlagen in Dachfonds (Anlagefonds deren 
Fondsverträge oder Statuten Investitionen in 
andere kollektive Kapitalanlagen zu mehr als 
49% zulassen) sind nur im Rahmen der in der 
besonderen Anlagepolitik der Teilvermögen 
festgelegten Limite erlaubt. Die kollektiven Ka-
pitalanlagen gemäss lit. d) müssen die Rück-
nahmefrequenz des Dachfonds gewährleisten 
können. 

 
Die Fondsleitung darf unter Vorbehalt von §19 
Anteile von Zielfonds erwerben, die unmittelbar 
oder mittelbar von ihr selbst oder von einer Ge-
sellschaft verwaltet werden, mit der sie durch 
gemeinsame Verwaltung oder Beherrschung 
oder durch eine wesentliche direkte oder indi-
rekte Beteiligung verbunden ist. 

 
e) Geldmarktinstrumente, wenn diese liquide und 

bewertbar sind sowie an einer Börse oder an 
einem anderen geregelten, dem Publikum of-
fenstehenden Markt gehandelt werden; Geld-
marktinstrumente, die nicht an einer Börse 
oder an einem anderen geregelten, dem Pub-
likum offenstehenden Markt gehandelt wer-
den, dürfen nur erworben werden, wenn die 
Emission oder der Emittent Vorschriften über 
den Gläubiger- und den Anlegerschutz unter-
liegt und wenn die Geldmarktinstrumente von 
Emittenten gemäss Art. 74 Abs. 2 KKV bege-
ben oder garantiert sind. 

 
f) Guthaben auf Sicht und auf Zeit mit Laufzeiten 

bis zu zwölf Monaten bei Banken, die ihren 
Sitz in der Schweiz oder in einem Mitglied-
staat der Europäischen Union haben oder in 
einem anderen Staat, wenn die Bank dort ei-
ner Aufsicht untersteht, die derjenigen in der 
Schweiz gleichwertig ist. 

 
g) Alternative Anlagen: Anlagen in alternative 

Anlagen dürfen ausschliesslich indirekt mittels 
der Anlage in diversifizierte kollektive Kapital-
anlagen sowie diversifizierte Zertifikate oder 
strukturierte Produkte vorgenommen werden. 
Die Anlage in alternative Anlagen kann mit be-
sonderen Risiken verbunden sein. Im Umfang, 
in welchem indirekte Anlagen in alternative 
Anlagen getätigt werden, besteht ein erhöhtes 
Verlustrisiko. 

 
Alternative Anlagen können insbesondere durch 
die Anlage in Anteile anderer kollektiver Kapital-

anlagen (Zielfonds) erfolgen. Die Zielfonds kön-
nen vertragsrechtlich oder gesellschaftsrechtlich 
organisiert sein bzw. eine Trust-Struktur aufwei-
sen. 
 
Als alternative Anlagen gemäss dieser lit. g) kön-
nen auch Anteile an anderen kollektiven Kapital-
anlagen schweizerischen Rechts der Art «übrige 
Fonds für alternative Anlagen» und Anteile an 
anderen ausländischen kollektiven Kapitalanla-
gen, welche einem «übrigen Fonds für alterna-
tive Anlagen» schweizerischen Rechts entspre-
chen, erworben werden. 

 
Bei den Zielfonds im Sinne dieser lit. g) kann es 
sich einerseits um kollektive Kapitalanlagen 
handeln, die zum Angebot in der Schweiz ge-
nehmigt sind, andererseits aber auch um aus-
ländische kollektive Kapitalanlagen, welche 
nicht zum Angebot in der Schweiz genehmigt 
sind und nach der Schweizer Kollektivanlagen-
gesetzgebung nicht genehmigungsfähig sind, 
insbesondere, weil sie im Herkunftsland keiner 
dem Anlegerschutz dienenden Aufsicht unter-
stehen, welche mit derjenigen in der Schweiz 
vergleichbar ist. 
 
Bei den Zielfonds muss es sich um offene kol-
lektive Kapitalanlagen handeln, deren Anteile 
periodisch auf der Grundlage ihrer Inventarwerte 
zurückgenommen oder zurückgekauft werden 
können oder um geschlossene kollektive Kapi-
talanlagen, die an einer Börse oder an einem an-
deren geregelten, dem Publikum offenstehen-
den Markt gehandelt werden. 
 
Anlagen in Dachfonds (Anlagefonds deren 
Fondsverträge oder Statuten Investitionen in an-
dere kollektive Kapitalanlagen zu mehr als 49% 
zulassen) sind nur im Rahmen der in der beson-
deren Anlagepolitik der Teilvermögen festgeleg-
ten Limite erlaubt. Die kollektiven Kapitalanla-
gen müssen die Rücknahmefrequenz des Dach-
fonds gewährleisten können. 
 
Der Begriff „alternative Anlagen“ im Sinne dieser 
lit. g) umfasst die nachfolgend aufgeführten An-
lagen: 

 
ga) Hedge Funds: Anteile von Hedge Funds, 
die entweder nach dem Multi-Manager- Prinzip 
verwaltet werden oder Fund of Hedge Funds 
sind. Zudem sind auch indirekte Anlagen in 
Zertifikate und strukturierte Produkte zulässig, 
denen direkt oder indirekt Hedge Funds zu-
grundeliegen und die an einer Börse, an einem 
geregelten, dem Publikum offenstehenden 
Markt oder OTC gehandelt werden. 
 
gb) Indirekte Anlagen in Private Equity: Anteile 
von anderen kollektiven Kapitalanlagen, die 
aufgrund ihrer Anlagepolitik überwiegend in 
Private Equity anlegen und/oder Zertifikate und 
strukturierte Produkte, denen direkt oder indi-
rekt Private Equity Anlagen zugrunde liegen 
und die an einer Börse, an einem geregelten, 
dem Publikum offenstehenden Markt oder OTC 
gehandelt werden. 
 
gc) Indirekte Anlagen in Insurance Linked 
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Securities: Anteile von anderen kollektiven Ka-
pitalanlagen, die aufgrund ihrer Anlagepolitik 
überwiegend in Insurance Linked Securities 
anlegen und/oder Zertifikate und strukturierte 
Produkte, denen direkt oder indirekt Insurance 
Linked Securities zugrunde liegen und die an 
einer Börse, an einem geregelten, dem Publi-
kum offenstehenden Markt oder OTC gehan-
delt werden. 
 
gd) Indirekte Anlagen in Rohstoffe (Commodi-
ties): Anteile von anderen kollektiven Kapital-
anlagen, die aufgrund ihrer Anlagepolitik über-
wiegend in Rohstoffe anlegen und/oder Zertifi-
kate und strukturierte Produkte, denen direkt 
oder indirekt Rohstoffe zugrunde liegen und die 
an einer Börse, an einem geregelten, dem Pub-
likum offenstehenden Markt oder OTC gehan-
delt werden. Die Fondsleitung stellt sicher, 
dass es im Rahmen von indirekten Anlagen in 
Rohstoffe (Commodities) nicht zu physischen 
Lieferungen der zugrundeliegenden Rohstoffe 
(Commodities) kommt. 
 
ge) Indirekte Anlagen in Edelmetalle: Anteile von 
anderen kollektiven Kapitalanlagen, die auf-
grund ihrer Anlagepolitik überwiegend in Edel-
metalle anlegen und/oder Zertifikate und struk-
turierte Produkte, denen direkt oder indirekt 
Edelmetalle zugrunde liegen und die an einer 
Börse, an einem geregelten, dem Publikum of-
fenstehenden Markt oder OTC gehandelt wer-
den. Die Fondsleitung stellt sicher, dass es im 
Rahmen von indirekten Anlagen in Edelmetalle 
nicht zu physischen Lieferungen der zugrunde-
liegenden Rohstoffe Edelmetalle kommt. 
 
gf) Indirekte Anlagen in Infrastrukturen: Anteile 
von anderen kollektiven Kapitalanlagen, die auf-
grund ihrer Anlagepolitik überwiegend im Infra-
strukturbereich anlegen und/oder Zertifikate und 
strukturierte Produkte, denen direkt oder indirekt 
Anlagen im Infrastrukturbereich zugrunde liegen 
und die an einer Börse, an einem geregelten, 
dem Publikum offenstehenden Markt oder OTC 
gehandelt werden. 
 
gg) Indirekte Anlagen in Senior Secured Loans: 
Anteile von anderen kollektiven Kapitalanlagen, 
die aufgrund ihrer Anlagepolitik überwiegend in 
Senior Secured Loans anlegen und/oder Zertifi-
kate und strukturierte Produkte, denen direkt 
oder indirekt Anlagen in Senior Secured Loans 
zugrunde liegen und die an einer Börse, an ei-
nem geregelten, dem Publikum offenstehenden 
Markt oder OTC gehandelt werden. 
 
gh) Indirekte Anlagen in Asset Backed Securi-
ties: Anteile von anderen kollektiven Kapitalan-
lagen, die aufgrund ihrer Anlagepolitik überwie-
gend in Asset Backed Securities anlegen 
und/oder Zertifikate und strukturierte Produkte, 
denen direkt oder indirekt Anlagen in Senior 
Secured Loans zugrunde liegen und die an einer 
Börse, an einem geregelten, dem Publikum of-
fenstehenden Markt oder OTC gehandelt wer-
den. 
 
gi) Indirekte Anlagen in Immobilien: Anteile von 
regulierten Immobilienfonds mit einer Beleh-

nungsquote von mehr als 50% des Verkehrs-
werts. 

 
h) Andere als die vorstehend in lit. a) bis g) ge-

nannten Anlagen insgesamt bis höchstens 
10% des Vermögens eines einzelnen Teilver-
mögens; nicht zulässig sind (i) direkte Anlagen 
in Edelmetalle, Edelmetallzertifikate, Waren 
und Warenpapieren sowie (ii) echte Leerver-
käufe von Anlagen aller Art. 

 
2. Kurzfristige liquide Anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. 

e) und f) können auf irgendeine frei konvertierbare 
Währung lauten. 

 
3. Für die nachfolgend aufgeführten Teilvermögen, 

welche als Dachfonds qualifizieren, darf die 
Fondsleitung in Übereinstimmung mit § 8 Ziff. 4, 5 
und 6 bis zu 100% des Vermögens des Teilver-
mögens des jeweiligen Teilvermögens in Anteile 
bzw. Aktien anderer kollektiver Kapitalanlagen in-
vestieren: 

- Strategie ESG Konservativ (CHF); 
- Strategie ESG Ausgewogen (CHF); 
- Strategie ESG Dynamisch (CHF). 

 
Bei diesen Dachfonds kann die Fondsleitung das 
Vermögen dieser Dachfonds in Anteile der folgen-
den Teilvermögen investieren (Zielfonds): 

- Aktien ESG Schweiz (CHF); 
- Aktien ESG Europa (EUR); 
- Aktien ESG USA (USD); 
- Obligationen ESG (CHF). 

 
Die Dachfonds investieren dabei lediglich in die N-
Klassen der jeweiligen Zielfonds. Im Rahmen der 
Investition in N-Klassen wird keine Management 
Fee gemäss § 19 Ziff. 1 erhoben. Die Zielfonds 
dürfen überdies keine Ausgabe- und Rücknahme-
kommission gemäss § 18 Ziff. 1 und 2 belasten, 
es sei denn, diese werden zugunsten der Ziel-
fondsvermögen erhoben. Ebenfalls darf keine 
Umtauschkommission gemäss § 18 Ziff. 4 belastet 
werden. Nebenkosten zugunsten des Zielfonds-
vermögens gemäss § 18 Ziff. 3 können jedoch er-
hoben werden. 

 
4. Strategie ESG Konservativ (CHF) 

Dieses Teilvermögen strebt in jedem Marktum-
feld, unter Berücksichtigung des Grundsatzes 
der Risikodiversifikation sowie auch der Fakto-
ren Umwelt, Soziales und Unternehmensführung 
(«ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, die Erzielung 
einer mittelfristig positiven Rendite durch haupt-
sächlich Zinserträge und Kapitalwachstum in der 
Rechnungseinheit CHF an. Zu diesem Zweck in-
vestiert das Teilvermögen nach einem systema-
tischen Ansatz und auf breiter, international 
diversifizierter Basis in verschiedene Anlage-
klassen. Die Auswahl umfasst, neben direkten 
und indirekten Anlagen in Obligationen und Ak-
tien, in begrenztem Umfang auch indirekte Anla-
gen in Immobilien und indirekte Anlagen in alter-
native Anlagen. Durch die Mischung und unter-
schiedliche Gewichtung dieser Anlageklassen 
soll ein optimales Risiko- Rendite-Verhältnis er-
reicht werden. Die Gewichtung der verschiede-
nen Anlageklassen wird dabei periodisch über-
prüft. Die Rechnungseinheit muss mit den Anla-
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gewährungen des Teilvermögens nicht zwin-
gend identisch sein. Neben Anlagen in CHF darf 
das Teilvermögen Anlagen in anderen Währun-
gen tätigen, welche sich für die Wertentwicklung 
des Teilvermögens optimal eignen. 
 
Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts 
beschriebenen Nachhaltigkeitsansätze "Aus-
schlüsse" (normenbasierte Ausschlüsse, 
wertebasierte Ausschlüsse, länderbasierte 
Ausschlüsse) und "ESG-Integration" (Positive 
Screening / Tilting) setzt das Teilvermögen 
eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermö-
gens um. Bis maximal 20% des Vermögens des 
Teilvermögens können auch in Anlagen inves-
tiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorga-
ben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht entsprechen. Dies vor allem auf-
grund dessen, dass die taktische Asset Alloca-
tion, das Liquiditätsmanagement sowie das 
Hedging über Index Futures vorgenommen wer-
den können und diese nicht über ein Nachhaltig-
keitsrating verfügen. Ferner kann in Titel inves-
tiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorga-
ben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht entsprechen, dies insbesondere 
wegen geringer oder fehlender ESG-Datenabde-
ckung einzelner Anlagen (z.B. kein ESG-Rating 
oder keine Daten zur Bewertung des Nachhaltig-
keitsprofils aller für das Teilvermögen getätigter 
Anlagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit 
des Einbezugs von ESG-Faktoren bei gewissen 
Anlageklassen. Anlagen mit genügender ESG-
Datenabdeckung, welche die ESG-Kriterien des 
Vermögensverwalters nicht erfüllen, können 
nicht erworben werden. Bei der Anwendung von 
"ESG-Integration" wird die Nachhaltigkeit des 
Portfolios des Teilvermögens durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften er-
stellte Bewertung mit einem ESG-Score zwi-
schen 0 bis höchstens 10 charakterisiert. Der 
ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
"CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der 
Zusammenstellung des Portfolios des Teilver-
mögens darf die Gewichtung aller Titel im Fonds-
vermögen mit einem ESG-Score kleiner als BBB 
gesamthaft maximal 20% betragen. Anlagen in 
andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspoli-
tik verfügen, welche neben Ausschlüssen wei-
tere Nachhaltigkeitsansätze (z.B. ESG-Integra-
tion, thematische Anlagen, Impact Investing) be-
inhaltet und mit jener des Teilvermögens ver-
gleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltig-
keitsansätze dem Nachhaltigkeitskonzept des 
Vermögensverwalters und den für das Teilver-
mögen angewandten Nachhaltigkeitsansätzen 
nicht zwingend entsprechen müssen. In Ziel-
fonds, welche diese Anforderungen nicht erfül-
len, oder für welche keine ausreichende ESG-
Datenabdeckung besteht bzw. in Zielfonds, wel-
che ausschliesslich "Ausschlüsse" als Nachhal-
tigkeitsansatz anwenden, kann nur im Rahmen 
der vorgenannten Limite von maximal 20% des 
Vermögens des Teilvermögens investiert wer-
den. 
Weitere Informationen hierzu sind dem Prospekt 
zu entnehmen. 

 
Das Teilvermögen kann als Dachfonds, d.h. 
Fund of Funds, qualifizieren. 

 

a) Die Fondsleitung investiert das Vermögen 
des Teilvermögens wie folgt: 

 
aa)  bis maximal 80% in direkte und indi-

rekte auf CHF oder andere frei konver-
tierbare Währungen lautende Anlagen 
in Obligationen, Optionsanleihen, No-
tes und andere fest oder variabel ver-
zinsliche Forderungswertpapiere und –
rechte (inkl. Derivate und strukturierte 
Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche 
überwiegend in vorgenannte Anlagen 
investieren) von privaten, öffentlich- 
rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen, in- und ausländischen Schuld-
nern; 

 
ab) bis maximal 40% in direkte und indi-

rekte Anlagen in Beteiligungswertpa-
piere und –rechte wie Aktien, Genuss-
scheine, Genossenschaftsanteile, Par-
tizipationsscheine und Ähnliches (inkl. 
Derivate und strukturierte Produkte auf 
solche Anlagen sowie kollektive Kapi-
talanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von Un-
ternehmen weltweit; 

 
ac) bis maximal 33% in Geldmarktpapiere 

(inkl. Derivate und strukturierte Pro-
dukte auf solche Anlagen sowie kollek-
tive Kapitalanlagen, welche überwie-
gend in vorgenannte Anlagen investie-
ren) und Bankguthaben von privaten 
und öffentlich-rechtlichen, in- und aus-
ländischen Schuldnern; 

 
ad) bis maximal 30% in indirekte Anlagen 

in Immobilien wie Beteiligungswertpa-
piere und –wertrechte von Immobilien- 
Gesellschaften, regulierte Immobilien-
fonds auf Immobilienanlagen (Beleh-
nungsquote höchstens 50% des Ver-
kehrswerts) und Immobilienmarktin-
dices, wobei die maximale Gewichtung 
für Immobilien ausserhalb der Schweiz 
bei 10% liegt; 

 
ae) bis insgesamt maximal 10% in alterna-

tive Anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. g). 
 

b) Zusätzlich zu lit. a) hat die Fondsleitung die 
nachstehenden Anlagebeschränkungen, die 
sich auf das Vermögen des Teilvermögens 
beziehen, einzuhalten: 

 
ba) maximal 30% in nicht auf CHF lautende 

und nicht abgesicherte Anlagen. 
 
bb) maximal 10% in indirekte Anlagen in 

Wandelobligationen und Wandelnotes; 
 
bc) maximal 15% in Forderungswertpa-

piere und Forderungswertrechte in 
Emerging Markets; 

 
bd) maximal 10% in Forderungswertpa-

piere und Forderungswertrechte mit ei-
nem Rating unter Investment Grade 
(Ba1 bis B3 (Moody’s) resp. BB+ bis B- 
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(S&P resp. Fitch); 

be) insgesamt maximal 15% in andere 
Dachfonds; 

 

bf) bis insgesamt maximal 30% in Anla-
gen gemäss § 8 Ziff. 4 lit. ad), ae) und 
bd). 

 
Das Teilvermögen darf nicht in kollektive Kapital-
anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) oder g) mit 
Nachschusspflichten investieren. 

 
5. Strategie ESG Ausgewogen (CHF) 

Dieses Teilvermögen strebt in jedem Marktum-
feld, unter Berücksichtigung des Grundsatzes 
der Risikodiversifikation sowie auch der Fakto-
ren Umwelt, Soziales und Unternehmensführung 
(«ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, die Erzielung 
einer langfristig positiven Rendite durch Kapital-
wachstum und Zinserträge in der Rechnungsein-
heit CHF an. Zu diesem Zweck investiert das 
Teilvermögen nach einem systematischen An-
satz und auf breiter, international diversifizierter 
Basis in verschiedene Anlageklassen. Die Aus-
wahl umfasst, neben direkten und indirekten An-
lagen in Aktien und Obligationen, in begrenztem 
Umfang auch indirekte Anlagen in Immobilien 
und indirekte Anlagen in alternative Anlagen. 
Durch die Mischung und unterschiedliche Ge-
wichtung dieser Anlageklassen soll ein optima-
les Risiko- Rendite-Verhältnis erreicht werden. 
Die Gewichtung der verschiedenen Anlageklas-
sen wird dabei periodisch überprüft. Die Rech-
nungseinheit muss mit den Anlagewährungen 
des Teilvermögens nicht zwingend identisch 
sein. Neben Anlagen in CHF darf das Teilvermö-
gen Anlagen in anderen Währungen tätigen, wel-
che sich für die Wertentwicklung des Teilvermö-
gens optimal eignen. 

 
Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts 
beschriebenen Nachhaltigkeitsansätze "Aus-
schlüsse" (normenbasierte Ausschlüsse, 
wertebasierte Ausschlüsse, länderbasierte 
Ausschlüsse) und "ESG-Integration" (Positive 
Screening / Tilting) setzt das Teilvermögen 
eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermö-
gens um. Bis maximal 20% des Vermögens des 
Teilvermögens können auch in Anlagen inves-
tiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorga-
ben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht entsprechen. Dies vor allem auf-
grund dessen, dass die taktische Asset Alloca-
tion, das Liquiditätsmanagement sowie das 
Hedging über Index Futures vorgenommen wer-
den können und diese nicht über ein Nachhaltig-
keitsrating verfügen. Ferner kann in Titel inves-
tiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorga-
ben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht entsprechen, dies insbesondere 
wegen geringer oder fehlender ESG-Datenabde-
ckung einzelner Anlagen (z.B. kein ESG-Rating 
oder keine Daten zur Bewertung des Nachhaltig-
keitsprofils aller für das Teilvermögen getätigter 
Anlagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit 
des Einbezugs von ESG-Faktoren bei gewissen 
Anlageklassen. Anlagen mit genügender ESG-
Datenabdeckung, welche die ESG-Kriterien des 
Vermögensverwalters nicht erfüllen, können 
nicht erworben werden. Bei der Anwendung von 

"ESG-Integration" wird die Nachhaltigkeit des 
Portfolios des Teilvermögens durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften er-
stellte Bewertung mit einem ESG-Score zwi-
schen 0 bis höchstens 10 charakterisiert. Der 
ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
"CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der 
Zusammenstellung des Portfolios des Teilver-
mögens darf die Gewichtung aller Titel im Fonds-
vermögen mit einem ESG-Score kleiner als BBB 
gesamthaft maximal 20% betragen. Anlagen in 
andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspoli-
tik verfügen, welche neben Ausschlüssen wei-
tere Nachhaltigkeitsansätze (z.B. ESG-Integra-
tion, thematische Anlagen, Impact Investing) be-
inhaltet und mit jener des Teilvermögens ver-
gleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltig-
keitsansätze dem Nachhaltigkeitskonzept des 
Vermögensverwalters und den für das Teilver-
mögen angewandten Nachhaltigkeitsansätzen 
nicht zwingend entsprechen müssen. In Ziel-
fonds, welche diese Anforderungen nicht erfül-
len, oder für welche keine ausreichende ESG-
Datenabdeckung besteht bzw. in Zielfonds, wel-
che ausschliesslich "Ausschlüsse" als Nachhal-
tigkeitsansatz anwenden, kann nur im Rahmen 
der vorgenannten Limite von maximal 20% des 
Vermögens des Teilvermögens investiert wer-
den. 
Weitere Informationen hierzu sind dem Prospekt 
zu entnehmen 

 
Das Teilvermögen kann als Dachfonds, d.h. 
Fund of Funds, qualifizieren. 

 
a) Die Fondsleitung investiert das Vermögen 

des Teilvermögens wie folgt: 
 

aa) bis maximal 70% in direkte und indi-
rekte auf CHF oder andere frei konver-
tierbare Währungen lautende Anlagen 
in Obligationen, Optionsanleihen, No-
tes und andere fest oder variabel ver-
zinsliche Forderungswertpapiere und –
rechte (inkl. Derivate und strukturierte 
Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche 
überwiegend in vorgenannte Anlagen 
investieren) von privaten, öffentlich- 
rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen, in- und ausländischen Schuld-
nern;  

 
ab) bis maximal 50% in direkte und indi-

rekte Anlagen in Beteiligungswertpa-
piere und –rechte wie Aktien, Genuss-
scheine, Genossenschaftsanteile, Par-
tizipationsscheine und Ähnliches (inkl. 
Derivate und strukturierte Produkte auf 
solche Anlagen sowie kollektive Kapi-
talanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von Un-
ternehmen weltweit; 

 
ac) bis maximal 33% in Geldmarktpapiere 

(inkl. Derivate und strukturierte Pro-
dukte auf solche Anlagen sowie kollek-
tive Kapitalanlagen, welche überwie-
gend in vorgenannte Anlagen investie-
ren) und Bankguthaben von privaten 
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und öffentlich-rechtlichen, in- und aus-
ländischen Schuldnern; 

 
ad) bis maximal 30% in indirekte Anlagen 

in Immobilien wie Beteiligungswertpa-
piere und –wertrechte von Immobilien- 
Gesellschaften, regulierte Immobilien-
fonds auf Immobilienanlagen (Beleh-
nungsquote höchstens 50% des Ver-
kehrswerts) und Immobilienmarktin-
dices, wobei die maximale Gewichtung 
für Immobilien ausserhalb der Schweiz 
bei 10% liegt; 

 
ae) bis insgesamt maximal 10% in alterna-

tive Anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. g). 
 

b) Zusätzlich zu lit. a) hat die Fondsleitung die 
nachstehenden Anlagebeschränkungen, die 
sich auf das Vermögen des Teilvermögens 
beziehen, einzuhalten: 

 
ba) maximal 30% in nicht auf CHF lau-

tende und nicht abgesicherte Anlagen. 
 
bb) maximal 10% in indirekte Anlagen in 

Wandelobligationen und Wandelnotes; 
 
bc) maximal 15% in Forderungswertpa-

piere und Forderungswertrechte in 
Emerging Markets; 

 
bd) maximal 10% in Forderungswertpa-

piere und Forderungswertrechte mit ei-
nem Rating unter Investment Grade 
(Ba1 bis B3 (Moody’s) resp. BB+ bis B- 
(S&P resp. Fitch); 

 
be) insgesamt maximal 15% in andere 

Dachfonds; 
 
bf) bis insgesamt maximal 30% in Anlagen 

gemäss § 8 Ziff. 5 lit. ad), ae) und bd). 
 

Das Teilvermögen darf nicht in kollektive Kapital-
anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) oder g) mit 
Nachschusspflichten investieren. 

 
6. Strategie ESG Dynamisch (CHF) 

Dieses Teilvermögen strebt hauptsächlich durch 
Kapitalwachstum, aber auch durch Zinserträge, 
unter Berücksichtigung des Grundsatzes der Ri-
sikodiversifikation sowie auch der Faktoren Um-
welt, Soziales und Unternehmensführung 
(«ESG», «Environment, Social, Governance») 
und damit verbundener Aspekte, eine langfristig 
positive Rendite in der Rechnungseinheit CHF 
an. Zu diesem Zweck investiert das Teilvermö-
gen nach einem systematischen Ansatz und auf 
breiter, international diversifizierter Basis in ver-
schiedene Anlageklassen. Die Auswahl umfasst, 
neben direkten und indirekten Anlagen in Aktien 
und Obligationen, in begrenztem Umfang auch 
indirekte Anlagen in Immobilien und indirekte An-
lagen in alternative Anlagen. Durch die Mischung 
und unterschiedliche Gewichtung dieser Anlage-
klassen soll ein optimales Risiko- Rendite-Ver-
hältnis erreicht werden. Die Gewichtung der ver-
schiedenen Anlageklassen wird dabei periodisch 
überprüft. Die Rechnungseinheit muss mit den 
Anlagewährungen des Teilvermögens nicht 
zwingend identisch sein. Neben Anlagen in CHF 

darf das Teilvermögen Anlagen in anderen Wäh-
rungen tätigen, welche sich für die Wertentwick-
lung des Teilvermögens optimal eignen. 
 
Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts 
beschriebenen Nachhaltigkeitsansätze "Aus-
schlüsse" (normenbasierte Ausschlüsse, 
wertebasierte Ausschlüsse, länderbasierte 
Ausschlüsse) und "ESG-Integration" (Positive 
Screening / Tilting) setzt das Teilvermögen 
eine insgesamt nachhaltige Anlage des Vermö-
gens um. Bis maximal 20% des Vermögens des 
Teilvermögens können auch in Anlagen inves-
tiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorga-
ben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht entsprechen. Dies vor allem auf-
grund dessen, dass die taktische Asset Alloca-
tion, das Liquiditätsmanagement sowie das 
Hedging über Index Futures vorgenommen wer-
den können und diese nicht über ein Nachhaltig-
keitsrating verfügen. Ferner kann in Titel inves-
tiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorga-
ben gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht entsprechen, dies insbesondere 
wegen geringer oder fehlender ESG-Datenabde-
ckung einzelner Anlagen (z.B. kein ESG-Rating 
oder keine Daten zur Bewertung des Nachhaltig-
keitsprofils aller für das Teilvermögen getätigter 
Anlagen in Zielfonds) oder fehlender Möglichkeit 
des Einbezugs von ESG-Faktoren bei gewissen 
Anlageklassen. Anlagen mit genügender ESG-
Datenabdeckung, welche die ESG-Kriterien des 
Vermögensverwalters nicht erfüllen, können 
nicht erworben werden. Bei der Anwendung von 
"ESG-Integration" wird die Nachhaltigkeit des 
Portfolios des Teilvermögens durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften er-
stellte Bewertung mit einem ESG-Score zwi-
schen 0 bis höchstens 10 charakterisiert. Der 
ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
"CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der 
Zusammenstellung des Portfolios des Teilver-
mögens darf die Gewichtung aller Titel im Fonds-
vermögen mit einem ESG-Score kleiner als BBB 
gesamthaft maximal 20% betragen. Anlagen in 
andere kollektive Kapitalanlagen (Zielfonds) 
müssen über eine definierte Nachhaltigkeitspoli-
tik verfügen, welche neben Ausschlüssen wei-
tere Nachhaltigkeitsansätze (z.B. ESG-Integra-
tion, thematische Anlagen, Impact Investing) be-
inhaltet und mit jener des Teilvermögens ver-
gleichbar ist, wobei die einzelnen Nachhaltig-
keitsansätze dem Nachhaltigkeitskonzept des 
Vermögensverwalters und den für das Teilver-
mögen angewandten Nachhaltigkeitsansätzen 
nicht zwingend entsprechen müssen. In Ziel-
fonds, welche diese Anforderungen nicht erfül-
len, oder für welche keine ausreichende ESG-
Datenabdeckung besteht bzw. in Zielfonds, wel-
che ausschliesslich "Ausschlüsse" als Nachhal-
tigkeitsansatz anwenden, kann nur im Rahmen 
der vorgenannten Limite von maximal 20% des 
Vermögens des Teilvermögens investiert wer-
den. 
Weitere Informationen hierzu sind dem Prospekt 
zu entnehmen. 

 
Das Teilvermögen kann als Dachfonds, d.h. Fund 
of Funds, qualifizieren. 
 
a) Die Fondsleitung investiert das Vermögen 

des Teilvermögens wie folgt: 
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aa) bis maximal 60% in direkte und indi-

rekte auf CHF oder andere frei konver-
tierbare Währungen lautende Anlagen 
in Obligationen, Optionsanleihen, No-
tes und andere fest oder variabel ver-
zinsliche Forderungswertpapiere und –
rechte (inkl. Derivate und strukturierte 
Produkte auf solche Anlagen sowie 
kollektive Kapitalanlagen, welche 
überwiegend in vorgenannte Anlagen 
investieren) von privaten, öffentlich- 
rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen in- und ausländischen Schuld-
nern; 

 
ab) bis maximal 80% in direkte und indi-

rekte Anlagen in Beteiligungswertpa-
piere und –rechte wie Aktien, Genuss-
scheine, Genossenschaftsanteile, Par-
tizipationsscheine und Ähnliches (inkl. 
Derivate und strukturierte Produkte auf 
solche Anlagen sowie kollektive Kapi-
talanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von 
Unternehmen weltweit; 

 
ac) bis maximal 33% in Geldmarktpapiere 

(inkl. Derivate und strukturierte Pro-
dukte auf solche Anlagen sowie kollek-
tive Kapitalanlagen, welche überwie-
gend in vorgenannte Anlagen investie-
ren) und Bankguthaben von privaten 
und öffentlich-rechtlichen, in- und aus-
ländischen Schuldnern; 

 
ad) bis maximal 30% in indirekte Anlagen 

in Immobilien wie Beteiligungswertpa-
piere und –wertrechte von Immobilien- 
Gesellschaften, regulierte Immobilien-
fonds auf Immobilienanlagen (Beleh-
nungsquote höchstens 50% des Ver-
kehrswerts) und Immobilienmarktin-
dices, wobei die maximale Gewichtung 
für Immobilien ausserhalb der Schweiz 
bei 10% liegt; 

 
ae) bis insgesamt maximal 10% in alterna-

tive Anlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. g). 
 
b) Zusätzlich zu lit. a) hat die Fondsleitung die 

nachstehenden Anlagebeschränkungen, die 
sich auf das Vermögen des Teilvermögens 
beziehen, einzuhalten: 

 
ba) maximal 60% in nicht auf CHF lau-

tende und nicht abgesicherte Anlagen. 
 

bb) maximal 10% in indirekte Anlagen in 
Wandelobligationen und Wandelnotes 

 
bc) maximal 15% in Forderungswertpa-

piere und Forderungswertrechte in 
Emerging Markets; 

 
bd) maximal 10% in Forderungswertpa-

piere und Forderungswertrechte mit ei-
nem Rating unter Investment Grade 
(Ba1 bis B3 (Moody’s) resp. BB+ bis B- 
(S&P resp. Fitch); 

 

be) insgesamt maximal 15% in andere 
Dachfonds; 

 
bf) bis insgesamt maximal 30% in Anlagen 

gemäss § 8 Ziff. 6 lit. ad), ae) und bd). 

Das Teilvermögen darf nicht in kollektive Kapitalan-
lagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d) oder g) mit Nach-
schusspflichten investieren; 

 
7. Aktien ESG Schweiz (CHF) 
Das Anlageziel des Teilvermögens Aktien ESG 
Schweiz (CHF) besteht hauptsächlich darin, unter 
Berücksichtigung des Grundsatzes der Risikodiversi-
fikation sowie auch der Faktoren Umwelt, Soziales 
und Unternehmensführung («ESG», «Environment, 
Social, Governance») und damit verbundener As-
pekte, einen möglichst hohen Wertzuwachs in 
Schweizer Franken (CHF) mittels nachfolgend be-
schriebener Anlagen zu erzielen. 
 
Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts be-
schriebenen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" 
(normenbasierte Ausschlüsse, wertebasierte 
Ausschlüsse), "ESG-Integration" (Positive Scree-
ning / Tilting), "Klima-Ausrichtung" und "Ste-
wardship" ("Engagement" und "Stimmrechtsaus-
übung") setzt das Teilvermögen eine insgesamt 
nachhaltige Anlage des Vermögens um. Bis maxi-
mal 10% des Vermögens des Teilvermögens kön-
nen auch in Anlagen investiert werden, welche den 
Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenannten 
Nachhaltigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies 
vor allem aufgrund dessen, dass die taktische Asset 
Allocation, das Liquiditätsmanagement sowie das 
Hedging über Index Futures vorgenommen werden 
können und diese nicht über ein Nachhaltigkeits-
rating verfügen. Ferner kann in Titel investiert wer-
den, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss 
den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht 
entsprechen, dies insbesondere wegen geringer 
oder fehlender ESG-Datenabdeckung einzelner An-
lagen (z.B. kein ESG-Rating oder keine Daten zur 
Bewertung des Nachhaltigkeitsprofils aller für das 
Teilvermögen getätigter Anlagen in Zielfonds) oder 
fehlender Möglichkeit des Einbezugs von ESG-Fak-
toren bei gewissen Anlageklassen. Anlagen mit ge-
nügender ESG-Datenabdeckung, welche die ESG-
Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfüllen, 
können nicht erworben werden. Bei der Anwendung 
von "ESG-Integration" wird die Nachhaltigkeit von 
Titeln im Basisanlageuniversum des im Prospekt 
genannten Vergleichsindex, welcher gemäss Index-
Methodologie keine ESG-Faktoren berücksichtigt, 
durch eine von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesell-
schaften erstellte Bewertung mit einem ESG-Score 
zwischen 0 bis höchstens 10 charakterisiert. Der 
ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
"CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der Zu-
sammenstellung des Portfolios des Teilvermögens 
übertrifft der Vermögensverwalter mittels eines Opti-
mierungsverfahrens den ESG-Score des Basisanla-
geuniversums, womit eine Verbesserung des ESG-
Score des Teilvermögens gegenüber jenem des im 
Prospekt genannten Vergleichsindexes erzielt wird. 
Für die "Klima-Ausrichtung" wird das Vermögen des 
Teilvermögens durch den Vermögensverwalter so 
zusammengestellt, dass dieses jährlich gemessen 
an CO2e-Kennzahlen von MSCI Inc. bzw. deren 
Tochtergesellschaften eine gewichtete durchschnitt-
liche CO2e-Intensität aufweist, welche unter einem 
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gegenüber dem Referenzwert der Vergleichsbench-
mark vom 31. Dezember 2022 (Swiss Leader Index 
mit Stand 122.4 tCO2e/USD Mio. Umsatz) jährlich 
um 5.24% reduzierten Absenkungswert liegt. Damit 
soll bis Ende des Jahres 2030 eine gegenüber dem 
vorstehenden Referenzwert um 35% gesenkte 
CO2e-Intensität des Teilvermögens erreicht werden. 
Weitere Informationen hierzu sind dem Prospekt zu 
entnehmen. 

 
a) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit 

c) mindestens zwei Drittel des Vermögens des 
Teilvermögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie 

Aktien, Genussscheine, Genossenschafts-
anteile, Partizipationsscheine und Ähnli-
ches (inkl. Derivate und strukturierte Pro-
dukte auf solche Anlagen sowie kollektive 
Kapitalanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von Unter-
nehmen, die ihren Sitz in der Schweiz ha-
ben. 

 
b) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von 

lit. c) höchstens ein Drittel des Vermögens des 
Teilvermögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie 

Aktien, Genussscheine, Genossenschafts-
anteile, Partizipationsscheine und Ähnli-
ches (inkl. Derivate und strukturierte Pro-
dukte auf solche Anlagen sowie kollektive 
Kapitalanlagen, welche überwiegend in vor-
genannte Anlagen investieren) von Unter-
nehmen, die ihren Sitz ausserhalb der 
Schweiz haben; 

 
- Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate 

und strukturierte Produkte auf solche Anla-
gen sowie kollektive Kapitalanlagen, welche 
überwiegend in vorgenannte Anlagen inves-
tieren) und Bankguthaben von privaten und 
öffentlich-rechtlichen, in- und ausländischen 
Schuldnern. 

 
c) Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehen-

den Anlagebeschränkungen, die sich auf das 
Vermögen des Teilvermögens beziehen, einzu-
halten: 

 
- maximal 33% in nicht auf CHF lautende und 

nicht abgesicherte Anlagen; 
 

- maximal 33% in Derivate; 
 

- maximal 15% in strukturierte Produkte ge-
mäss § 8 Ziff. 1 lit c);  

 
- maximal 10% in Anteilen an kollektiven Ka-

pitalanlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d). 
 

8. Aktien ESG Europa (EUR) 
Das Anlageziel des Teilvermögens Aktien ESG Eu-
ropa (EUR) besteht hauptsächlich darin, unter Berück-
sichtigung des Grundsatzes der Risikodiversifikation 
sowie auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Unter-
nehmensführung («ESG», «Environment, Social, 
Governance») und damit verbundener Aspekte, einen 
möglichst hohen Wertzuwachs in Euro (EUR) mittels 
nachfolgend beschriebener Anlagen zu erzielen. 
 

Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts be-
schriebenen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" 
(normenbasierte Ausschlüsse, wertebasierte Aus-
schlüsse), "ESG-Integration" (Positive Screening / 
Tilting), "Klima-Ausrichtung" und "Stewardship" 
("Engagement" und "Stimmrechtsausübung") setzt 
das Teilvermögen eine insgesamt nachhaltige Anlage 
des Vermögens um. Bis maximal 10% des Vermögens 
des Teilvermögens können auch in Anlagen investiert 
werden, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss 
den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht ent-
sprechen. Dies vor allem aufgrund dessen, dass die 
taktische Asset Allocation, das Liquiditätsmanage-
ment sowie das Hedging über Index Futures vorge-
nommen werden können und diese nicht über ein 
Nachhaltigkeitsrating verfügen. Ferner kann in Titel in-
vestiert werden, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben 
gemäss den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen 
nicht entsprechen, dies insbesondere wegen geringer 
oder fehlender ESG-Datenabdeckung einzelner Anla-
gen (z.B. kein ESG-Rating oder keine Daten zur Be-
wertung des Nachhaltigkeitsprofils aller für das Teil-
vermögen getätigter Anlagen in Zielfonds) oder fehlen-
der Möglichkeit des Einbezugs von ESG-Faktoren bei 
gewissen Anlageklassen. Anlagen mit genügender 
ESG-Datenabdeckung, welche die ESG-Kriterien des 
Vermögensverwalters nicht erfüllen, können nicht er-
worben werden. Bei der Anwendung von "ESG-In-
tegration" wird die Nachhaltigkeit von Titeln im Basis-
anlageuniversum des im Prospekt genannten Ver-
gleichsindex, welcher gemäss Index-Methodologie 
keine ESG-Faktoren berücksichtigt, durch eine von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften erstellte 
Bewertung mit einem ESG-Score zwischen 0 bis 
höchstens 10 charakterisiert. Der ESG-Score wird zu-
gleich einem Ratingcode von "CCC" bis höchstens 
"AAA" zugeordnet. Bei der Zusammenstellung des 
Portfolios des Teilvermögens übertrifft der Vermö-
gensverwalter mittels eines Optimierungsverfahrens 
den ESG-Score des Basisanlageuniversums, womit 
eine Verbesserung des ESG-Score des Teilvermö-
gens gegenüber jenem des im Prospekt genannten 
Vergleichsindexes erzielt wird. Für die "Klima-Ausrich-
tung" wird das Vermögen des Teilvermögens durch 
den Vermögensverwalter so zusammengestellt, dass 
dieses jährlich gemessen an CO2e-Kennzahlen von 
MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesellschaften eine ge-
wichtete durchschnittliche CO2e-Intensität aufweist, 
welche unter einem gegenüber dem Referenzwert der 
Vergleichsbenchmark vom 31. Dezember 2022 (MSCI 
Europe ex Switzerland Index mit Stand 92.0 
tCO2e/USD Mio. Umsatz) jährlich um 5.24% reduzier-
ten Absenkungswert liegt. Damit soll bis Ende des 
Jahres 2030 eine gegenüber dem vorstehenden Refe-
renzwert um 35% gesenkte CO2e-Intensität des Teil-
vermögens erreicht werden. Weitere Informationen 
hierzu sind dem Prospekt zu entnehmen. 

 
a) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit 

c) mindestens zwei Drittel des Vermögens des 
Teilvermögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte 

wie Aktien, Genussscheine, Genos-
senschaftsanteile, Partizipations-
scheine und Ähnliches (inkl. Derivate 
und strukturierte Produkte auf solche 
Anlagen sowie kollektive Kapitalanla-
gen, welche überwiegend in vorge-
nannte Anlagen investieren) von Unter-
nehmen, die ihren Sitz in Europa ha-
ben. 
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b) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von 

lit. c) höchstens ein Drittel des Vermögens des 
Teilvermögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie 

Aktien, Genussscheine, Genossenschafts-
anteile, Partizipationsscheine und Ähnliches 
(inkl. Derivate und strukturierte Produkte auf 
solche Anlagen sowie kollektive Kapitalanla-
gen, welche überwiegend in vorgenannte 
Anlagen investieren) von Unternehmen, die 
ihren Sitz ausserhalb von Europa haben; 

 
- Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate 

und strukturierte Produkte auf solche Anla-
gen sowie kollektive Kapitalanlagen, welche 
überwiegend in vorgenannte Anlagen inves-
tieren) und Bankguthaben von privaten und 
öffentlich-rechtlichen Schuldnern. 

 
c) Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehen-

den Anlagebeschränkungen, die sich auf das 
Vermögen des Teilvermögens beziehen, einzu-
halten: 

 
- maximal 33% in nicht auf europäische Wäh-

rungen lautende und nicht abgesicherte An-
lagen; 
 

- maximal 33% in Derivate; 

- maximal 15% in strukturierte Produkte ge-
mäss § 8 Ziff. 1 lit c); 

 
- maximal 10% in Anteilen an kollektiven Ka-

pitalanlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d). 
 

9. Aktien ESG USA (USD) 
Das Anlageziel des Teilvermögens Aktien ESG USA 
(USD) besteht hauptsächlich darin, unter Berück-
sichtigung des Grundsatzes der Risikodiversifikation 
sowie auch der Faktoren Umwelt, Soziales und Un-
ternehmensführung («ESG», «Environment, Social, 
Governance») und damit verbundener Aspekte, ei-
nen möglichst hohen Wertzuwachs in US-Dollar 
(USD) mittels nachfolgend beschriebener Anlagen 
zu erzielen. 
Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts be-
schriebenen Nachhaltigkeitsansätze "Ausschlüsse" 
(normenbasierte Ausschlüsse, wertebasierte 
Ausschlüsse), "ESG-Integration" (Positive Scree-
ning / Tilting), "Klima-Ausrichtung" und "Ste-
wardship" ("Engagement" und "Stimmrechtsaus-
übung") setzt das Teilvermögen eine insgesamt 
nachhaltige Anlage des Vermögens um. Bis maximal 
10% des Vermögens des Teilvermögens können 
auch in Anlagen investiert werden, welche den Nach-
haltigkeitsvorgaben gemäss den vorgenannten 
Nachhaltigkeitsansätzen nicht entsprechen. Dies vor 
allem aufgrund dessen, dass die taktische Asset Al-
location, das Liquiditätsmanagement sowie das 
Hedging über Index Futures vorgenommen werden 
können und diese nicht über ein Nachhaltigkeits-
rating verfügen. Ferner kann in Titel investiert wer-
den, welche den Nachhaltigkeitsvorgaben gemäss 
den vorgenannten Nachhaltigkeitsansätzen nicht 
entsprechen, dies insbesondere wegen geringer 
oder fehlender ESG-Datenabdeckung einzelner An-
lagen (z.B. kein ESG-Rating oder keine Daten zur 
Bewertung des Nachhaltigkeitsprofils aller für das 
Teilvermögen getätigter Anlagen in Zielfonds) oder 

fehlender Möglichkeit des Einbezugs von ESG-Fak-
toren bei gewissen Anlageklassen. Anlagen mit ge-
nügender ESG-Datenabdeckung, welche die ESG-
Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfüllen, 
können nicht erworben werden. Bei der Anwendung 
von "ESG-Integration" wird die Nachhaltigkeit von Ti-
teln im Basisanlageuniversum des im Prospekt ge-
nannten Vergleichsindex, welcher gemäss Index-
Methodologie keine ESG-Faktoren berücksichtigt, 
durch eine von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesell-
schaften erstellte Bewertung mit einem ESG-Score 
zwischen 0 bis höchstens 10 charakterisiert. Der 
ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
"CCC" bis höchstens "AAA" zugeordnet. Bei der Zu-
sammenstellung des Portfolios des Teilvermögens 
übertrifft der Vermögensverwalter mittels eines Opti-
mierungsverfahrens den ESG-Score des Basisanla-
geuniversums, womit eine Verbesserung des ESG-
Score des Teilvermögens gegenüber jenem des im 
Prospekt genannten Vergleichsindexes erzielt wird. 
Für die "Klima-Ausrichtung" wird das Vermögen des 
Teilvermögens durch den Vermögensverwalter so 
zusammengestellt, dass dieses jährlich gemessen 
an CO2e-Kennzahlen von MSCI Inc. bzw. deren 
Tochtergesellschaften eine gewichtete durchschnitt-
liche CO2e-Intensität aufweist, welche unter einem 
gegenüber dem Referenzwert der Vergleichsbench-
mark vom 31. Dezember 2022 (MSCI USA Index mit 
Stand 122.7 tCO2e/USD Mio. Umsatz) jährlich um 
5.24% reduzierten Absenkungswert liegt. Damit soll 
bis Ende des Jahres 2030 eine gegenüber dem vor-
stehenden Referenzwert um 35% gesenkte CO2e-In-
tensität des Teilvermögens erreicht werden. Weitere 
Informationen hierzu sind dem Prospekt zu entneh-
men. 

 
a) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. 

c) mindestens zwei Drittel des Vermögens des 
Teilvermögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie 

Aktien, Genussscheine, Genossenschafts-
anteile, Partizipationsscheine und Ähnliches 
(inkl. Derivate und strukturierte Produkte auf 
solche Anlagen sowie kollektive Kapitalanla-
gen,  welche überwiegend in vorgenannte 
Anlagen investieren) von Unternehmen, die 
ihren Sitz in den Vereinigten Staaten von 
Amerika (USA) haben. 

 
b) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. 

c) höchstens ein Drittel des Vermögens des Teilver-
mögens in: 

 
- Beteiligungswertpapiere und –rechte wie 

Aktien, Genussscheine, Genossenschafts-
anteile, Partizipationsscheine und Ähnliches 
(inkl. Derivate und strukturierte Produkte auf 
solche Anlagen sowie kollektive Kapitalanla-
gen, welche überwiegend in vorgenannte 
Anlagen investieren) von Unternehmen, die 
ihren Sitz ausserhalb der USA haben; 

 
- Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate 

und strukturierte Produkte auf solche Anlagen 
sowie kollektive Kapitalanlagen, welche über-
wiegend in vorgenannte Anlagen investieren) 
und Bankguthaben von privaten und öffent-
lich-rechtlichen, Schuldnern. 
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c) Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachste-
henden Anlagebeschränkungen, die sich 
auf das Vermögen des Teilvermögens be-
ziehen, einzuhalten: 

 
- maximal 33% in nicht auf USD lautende und 

nicht abgesicherte Anlagen; 
 

- maximal 33% in Derivate; 
 

 
- maximal 15% in strukturierte Produkte ge-

mäss § 8 Ziff. 1 lit c); 
 

 
- maximal 10% in Anteilen an kollektiven Ka-

pitalanlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d). 
 

 
10. Obligationen ESG (CHF)  
Das Anlageziel des Teilvermögens Obligationen 
ESG (CHF) besteht hauptsächlich darin, unter Be-
rücksichtigung des Grundsatzes der Risikodiversifi-
kation sowie auch der Faktoren Umwelt, Soziales 
und Unternehmensführung («ESG», «Environment, 
Social, Governance») und damit verbundener As-
pekte, einen angemessenen Ertrag durch Anlagen in 
auf Schweizer Franken (CHF) lautende Forderungs-
wertpapiere und Forderungswertrechte von Emitten-
ten weltweit zu erzielen.  
Durch Anwendung der in Ziff. 6.3 des Prospekts be-
schriebenen Nachhaltigkeitsansätze «Aus-
schlüsse» (normenbasierte Ausschlüsse, werte-
basierte Ausschlüsse, länderbasierte Aus-
schlüsse) und «ESG-Integration» (Positive 
Screening / Tilting) und "Stewardship" ("Engage-
ment") setzt das Teilvermögen eine insgesamt nach-
haltige Anlage des Vermögens um. Bis maximal 10% 
des Vermögens des Teilvermögens können auch in 
Anlagen investiert werden, welche den Nachhaltig-
keitsvorgaben gemäss den vorgenannten Nachhal-
tigkeitsansätzen nicht entsprechen, dies insbeson-
dere wegen geringer oder fehlender ESG-Datenab-
deckung einzelner Anlagen (z.B. kein ESG-Rating) 
oder fehlender Möglichkeit des Einbezugs von ESG-
Faktoren bei gewissen Anlageklassen. Anlagen mit 
genügender ESG-Datenabdeckung, welche die 
ESG-Kriterien des Vermögensverwalters nicht erfül-
len, können nicht erworben werden. Bei der Anwen-
dung von «ESG-Integration» wird die Nachhaltigkeit 
von Titeln im Basisanlageuniversum des im Prospekt 
genannten Vergleichsindex, welcher gemäss Index-
Methodologie keine ESG-Faktoren berücksichtigt, 
durch eine von MSCI Inc. bzw. deren Tochtergesell-
schaften erstellte Bewertung mit einem ESG-Score 
zwischen 0 bis höchstens 10 charakterisiert. Der 
ESG-Score wird zugleich einem Ratingcode von 
„CCC“ bis höchstens „AAA“ zugeordnet. Bei der Zu-
sammenstellung des Portfolios des Teilvermögens 
übertrifft der Vermögensverwalter mittels eines Opti-
mierungsverfahrens den ESG-Score des Basisanla-
geuniversums, womit eine Verbesserung des ESG-
Score des Teilvermögens gegenüber jenem des im 
Prospekt genannten Vergleichsindexes erzielt wird. 
Anlagen in andere kollektive Kapitalanlagen (Ziel-
fonds) müssen über eine definierte Nachhaltigkeits-
politik verfügen, welche neben Ausschlüssen weitere 
Nachhaltigkeitsansätze (z.B. ESG-Integration, the-
matische Anlagen, Impact Investing) beinhaltet und 
mit jener des Teilvermögens vergleichbar ist, wobei 
die einzelnen Nachhaltigkeitsansätze dem Nachhal-
tigkeitskonzept des Vermögensverwalters und den 

für das Teilvermögen angewandten Nachhaltigkeits-
ansätzen nicht zwingend entsprechen müssen. In 
Zielfonds, welche diese Anforderungen nicht erfüllen, 
oder für welche keine ausreichende ESG-Datenab-
deckung besteht bzw. in Zielfonds, welche aus-
schliesslich "Ausschlüsse" als Nachhaltigkeitsansatz 
anwenden, kann nur im Rahmen der vorgenannten 
Limite von maximal 10% des Vermögens des Teilver-
mögens investiert werden. 
Weitere Informationen hierzu sind dem Prospekt zu 
entnehmen. 
Im Rahmen der Auswahl der Anlagen beachtet die 
Fondsleitung zudem die jeweils für Finanzanlagen 
von Vorsorgeeinrichtungen geltenden Anlagevor-
schriften des Bundesgesetzes über die berufliche Al-
ters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) 
und seiner Ausführungsverordnungen [zurzeit Art. 54 
ff. der Verordnung über die berufliche Alters-, Hinter-
lassenen- und Invalidenvorsorge (BVV 2)]. 
 

a) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von lit. 
c) mindestens zwei Drittel des Vermögens des Teil-
vermögens in: 

 
aa) auf Schweizer Franken (CHF) lautende Obli-

gationen, Optionsanleihen, Notes und andere 
fest oder variabel verzinsliche Forderungs-
wertpapiere und –wertrechte (inkl. Derivate 
und kollektive Kapitalanlagen, welche über-
wiegend in vorgenannte Anlagen investieren) 
von privaten, öffentlich-rechtlichen und ge-
mischtwirtschaftlichen inländischen Schuld-
nern sowie auf Schweizer Franken (CHF) lau-
tende, nicht wandelbare Anleihen (inkl. Deri-
vate und kollektive Kapitalanlagen, welche 
überwiegend in vorgenannte Anlagen investie-
ren) von privaten, öffentlich-rechtlichen und 
gemischtwirtschaftlichen ausländischen 
Schuldnern. Die vorgenannten Anlagen müs-
sen zum Zeitpunkt des Kaufes ein Min-
destrating von BBB-, Baa3 oder ein anderes 
gleichwertiges Rating aufweisen. Bei Anlagen 
in Derivate und kollektive Kapitalanlagen gilt 
das gewichtete Durchschnittsrating. Sollte sich 
das Rating verschlechtern und unterhalb des 
Mindestratings von BBB-, Baa3 oder einem 
anderen gleichwertigen Rating fallen, ist die-
ser Titel unter Wahrung der Interessen der 
Anleger spätestens innerhalb von drei Mona-
ten zu veräussern. 

 
b) Die Fondsleitung investiert unter Vorbehalt von 

lit. c) höchstens ein Drittel des Vermögens des Teil-
vermögens in: 

 
ba) auf frei konvertierbare Währungen lautende 

Obligationen, Notes sowie andere fest oder 
variabel verzinsliche Forderungswertpapiere 
und –wertrechte (inkl. Derivate und kollektive 
Kapitalanlagen, welche überwiegend in vorge-
nannte Anlagen investieren) von privaten, öf-
fentlich-rechtlichen und gemischtwirtschaftli-
chen Schuldnern weltweit. Die vorgenannten 
Anlagen müssen zum Zeitpunkt des Kaufes 
ein Mindestrating von B-, B3 oder ein anderes 
gleichwertiges Rating aufweisen. Bei Anlagen 
in Derivate und kollektive Kapitalanlagen gilt 
das gewichtete Durchschnittsrating. Sollte sich 
das Rating verschlechtern und unterhalb des 
Mindestratings von B-, B3 oder einem ande-
ren gleichwertigen Rating fallen, ist dieser Ti-
tel unter Wahrung der Interessen der Anleger 
spätestens innerhalb von drei Monaten zu ver-
äussern. 
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bb) Geldmarktinstrumente (inklusive Derivate und 
kollektive Kapitalanlagen, welche überwie-
gend in vorgenannte Anlagen investieren) und 
Bankguthaben von privaten, öffentlich-rechtli-
chen und gemischtwirtschaftlichen Schuldnern 
weltweit. 

 
c) Zusätzlich hat die Fondsleitung die nachstehenden 

Anlagebeschränkungen, die sich auf das Vermögen 
des Teilvermögens beziehen, einzuhalten: 

 
ca) maximal 10% in nicht auf Schweizer Franken 

(CHF) lautende oder nicht gegen den Schwei-
zer Franken abgesicherte Anlagen; 

 
cb) maximal 10% in Geldmarktinstrumente und 

Bankguthaben gemäss lit. bb); 
 

cc) insgesamt maximal 5% in Asset Backed 
Securities (ABS), Pflichtwandelanleihen 
(CoCo-Bonds) und hybride Anleihen; 

 
cd) maximal 49% in Anteilen an kollektiven Kapi-

talanlagen gemäss § 8 Ziff. 1 lit. d). 
 
11. Die Fondsleitung stellt ein angemessenes Liquidi-

tätsmanagement sicher. Die Einzelheiten werden 
im Prospekt offengelegt. 

 
§9 Flüssige Mittel 
Die Fondsleitung darf für jedes Teilvermögen zusätz-
lich angemessene flüssige Mittel in der Rechnungs-
einheit des entsprechenden Teilvermögens und in al-
len Währungen, in denen Anlagen zugelassen sind, 
halten. Als flüssige Mittel gelten Bankguthaben auf 
Sicht und auf Zeit mit Laufzeiten bis zu zwölf Mona-
ten. 

 
B Anlagetechniken und -instrumente 
§10 Effektenleihe 
Die Fondsleitung tätigt keine Effektenleihe-Ge-
schäfte. 

 
§11 Pensionsgeschäfte 
Die Fondsleitung tätigt keine Pensionsgeschäfte. 

 
§12 Derivate 
1. Die Fondsleitung darf Derivate einsetzen. Sie 

sorgt dafür, dass der Einsatz von Derivaten in sei-
ner ökonomischen Wirkung auch unter ausseror-
dentlichen Marktverhältnissen nicht zu einer Ab-
weichung von den in diesem Fondsvertrag, im 
Prospekt und im Basisinformationsblatt genann-
ten Anlagezielen oder zu einer Veränderung des 
Anlagecharakters der Teilvermögen führt. Zudem 
müssen die den Derivaten zu Grunde liegenden 
Basiswerte nach diesem Fondsvertrag für das 
entsprechende Teilvermögen als Anlagen zuläs-
sig sein. 

 
Im Zusammenhang mit kollektiven Kapitalanlagen 
dürfen Derivate nur zum Zwecke der Währungs-
absicherung eingesetzt werden. Vorbehalten 
bleibt die Absicherung von Markt-, Zins- und Kre-
ditrisiken bei kollektiven Kapitalanlagen, sofern 
die Risiken eindeutig bestimmbar und messbar 
sind. 

 
2. Bei der Risikomessung gelangt der Commitment- 

Ansatz I zur Anwendung. Der Einsatz der Derivate 
übt unter Berücksichtigung der nach diesem Pa-
ragrafen notwendigen Deckung weder eine He-
belwirkung auf das Vermögen der Teilvermögen 

aus noch entspricht dieser einem Leerverkauf. 
 

3. Es dürfen nur Derivat-Grundformen verwendet 
werden. Diese umfassen: 

 

a) Call- oder Put-Optionen, deren Wert bei Ver-
fall linear von der positiven oder negativen 
Differenz zwischen dem Verkehrswert des 
Basiswerts und dem Ausübungspreis ab-
hängt und Null wird, wenn die Differenz das 
andere Vorzeichen hat; 

 

b) Credit Default Swaps (CDS); 
 

c) Swaps, deren Zahlungen linear und pfadun-
abhängig vom Wert des Basiswerts oder ei-
nem absoluten Betrag abhängen; 

 
d) Termingeschäfte (Futures und Forwards), 

deren Wert linear vom Wert des Basiswerts 
abhängt. 

 
4. Der Einsatz von Derivaten ist in seiner ökonomi-

schen Wirkung entweder einem Verkauf (enga-
gementreduzierendes Derivat) oder einem Kauf 
(engagementerhöhendes Derivat) eines Basis-
werts ähnlich. 

 
5. a)  Bei engagementreduzierenden Derivaten 

müssen die eingegangenen Verpflichtun-
gen unter Vorbehalt von lit. b und d dauernd 
durch die dem Derivat zugrundeliegenden 
Basiswerte gedeckt sein. 

 
b) Eine Deckung mit anderen Anlagen als den 

Basiswerten ist bei engagementreduzieren-
den Derivaten zulässig, die auf einen Index 
lauten, welcher 

 
- von einer externen, unabhängigen 

Stelle berechnet wird; 
 

- für die als Deckung dienenden Anla-
gen repräsentativ ist; 

 
- in einer adäquaten Korrelation zu die-

sen Anlagen steht. 
 

c) Die Fondsleitung muss jederzeit uneinge-
schränkt über die Basiswerte oder Anlagen 
verfügen können. 

 
d) Ein engagementreduzierendes Derivat kann 

bei der Berechnung der entsprechenden Ba-
siswerte mit dem "Delta" gewichtet werden. 

 
6. Bei engagementerhöhenden Derivaten muss 

das Basiswertäquivalent einer Derivatposition 
dauernd durch geldnahe Mittel gemäss Art. 34 
Abs. 5 KKV-FINMA gedeckt sein. Das Basiswert-
äquivalent berechnet sich bei Futures, Optionen, 
Swaps und Forwards gemäss Anhang 1 der 
KKV-FINMA. 

 
7. Die Fondsleitung hat bei der Verrechnung von 

Derivatpositionen folgende Regeln zu berück-
sichtigen: 

 
a) Gegenläufige Positionen in Derivaten des 
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gleichen Basiswerts sowie gegenläufige Po-
sitionen in Derivaten und in Anlagen des 
gleichen Basiswerts dürfen miteinander ver-
rechnet werden ungeachtet des Verfalls der 
Derivate („Netting“), wenn das Derivat Ge-
schäft einzig zum Zwecke abgeschlossen 
wurde, um die mit den erworbenen Deriva-
ten oder Anlagen im Zusammenhang ste-
henden Risiken zu eliminieren, dabei die 
wesentlichen Risiken nicht vernachlässigt 
werden und der Anrechnungsbetrag der De-
rivate nach Art. 35 KKV-FINMA ermittelt 
wird. 

 
b) Beziehen sich die Derivate bei Absiche-

rungsgeschäften nicht auf den gleichen Ba-
siswert wie der abzusichernde Vermögens-
wert, so sind für eine Verrechnung, zusätz-
lich zu den Regeln von lit. a, die Vorausset-
zungen zu erfüllen („Hedging“), dass die De-
rivat-Geschäfte nicht auf einer Anlagestrate-
gie beruhen dürfen, die der Gewinnerzielung 
dient. Zudem muss das Derivat zu einer 
nachweisbaren Reduktion des Risikos füh-
ren, die Risiken des Derivats müssen aus-
geglichen werden, die zu verrechnenden 
Derivate, Basiswerte oder Vermögensge-
genstände müssen sich auf die gleiche 
Klasse von Finanzinstrumenten beziehen 
und die Absicherungsstrategie muss auch 
unter aussergewöhnlichen Marktbedingun-
gen effektiv sein. 

 
c) Derivate, die zur reinen Absicherung von 

Fremdwährungsrisiken eingesetzt werden 
und nicht zu einer Hebelwirkung führen oder 
zusätzliche Marktrisiken beinhalten, können 
ohne die Anforderungen gemäss lit. b bei 
der Berechnung des Gesamtengagements 
aus Derivaten verrechnet werden. 

 
d) Gedeckte Absicherungsgeschäfte durch 

Zinsderivate sind zulässig. Wandelanleihen 
dürfen bei der Berechnung des Engage-
ments aus Derivaten unberücksichtigt blei-
ben. 

 
8. Die Fondsleitung kann bei sämtlichen Teilvermö-

gen sowohl standardisierte als auch nicht stan-
dardisierte Derivate einsetzen. Sie kann die Ge-
schäfte mit Derivaten an einer Börse, an einem 
anderen geregelten, dem Publikum offenstehen-
den Markt oder OTC (Over-the- Counter) ab-
schliessen. 

 
9. a) Die Fondsleitung darf OTC-Geschäfte nur 

mit beaufsichtigten Finanzintermediären ab-
schliessen, welche auf diese Geschäftsar-
ten spezialisiert sind und eine einwandfreie 
Durchführung des Geschäftes gewährleis-
ten. Handelt es sich bei der Gegenpartei 
nicht um die Depotbank, hat erstere oder 
deren Garant eine hohe Bonität aufzuwei-
sen. 

 
b) Ein OTC-Derivat muss täglich zuverlässig 

und nachvollziehbar bewertet und jederzeit 
zum Verkaufswert veräussert, liquidiert 
oder durch ein Gegengeschäft glattgestellt 
werden können. 

 

c) Ist für ein OTC Derivat kein Marktpreis er-
hältlich, so muss der Preis anhand eines an-
gemessenen und in der Praxis anerkannten 
Bewertungsmodells gestützt auf den Ver-
kehrswert der Basiswerte, von denen das 
Derivat abgeleitet ist, jederzeit nachvollzieh-
bar sein. Vor dem Abschluss eines Vertrags 
über ein solches Derivat sind grundsätzlich 
konkrete Offerten von mindestens zwei Ge-
genparteien einzuholen, wobei der Vertrag 
mit derjenigen Gegenpartei abzuschliessen 
ist, welche die preislich beste Offerte unter-
breitet. Abweichungen von diesem Grund-
satz sind zulässig aus Gründen der Risi-
koverteilung oder wenn weitere Vertragsbe-
standteile wie Bonität oder Dienstleistungs-
angebot der Gegenpartei eine andere Of-
ferte als insgesamt vorteilhafter für die Anle-
ger erscheinen lassen. Ausserdem kann 
ausnahmsweise auf die Einholung von Of-
ferten von mindestens zwei möglichen Ge-
genparteien verzichtet werden, wenn dies im 
besten Interesse der Anleger ist. Die Gründe 
hierfür sowie der Vertragsabschluss und die 
Preisbestimmung sind nachvollziehbar zu 
dokumentieren. 

 
d) Die Fondsleitung bzw. deren Beauftragten 

dürfen im Rahmen eines OTC-Geschäfts 
nur Sicherheiten entgegennehmen, welche 
die Anforderungen gemäss Art. 51 KKV-
FINMA erfüllen. Der Emittent der Sicherhei-
ten muss eine hohe Bonität aufweisen und 
die Sicherheiten dürfen nicht von der Ge-
genpartei oder von einer dem Konzern der 
Gegenpartei angehörigen oder davon ab-
hängigen Gesellschaft begeben sein. Die Si-
cherheiten müssen hoch liquide sein, zu ei-
nem transparenten Preis an einer Börse 
oder einem anderen geregelten, dem Publi-
kum offenstehenden Markt gehandelt wer-
den und mindestens börsentäglich bewertet 
werden. Die Fondsleitung bzw. deren Beauf-
tragte müssen bei der Verwaltung der Si-
cherheiten die Pflichten und Anforderungen 
gemäss Art. 52 KKV- FINMA erfüllen. Insbe-
sondere müssen sie die Sicherheiten in Be-
zug auf Länder, Märkte und Emittenten an-
gemessen diversifizieren, wobei eine ange-
messene Diversifikation der Emittenten als 
erreicht gilt, wenn die von einem einzelnen 
Emittenten gehaltenen Sicherheiten nicht 
mehr als 20% des Nettoinventarwerts ent-
sprechen. Vorbehalten bleiben Ausnahmen 
für öffentlich garantierte oder begebene An-
lagen gemäss Art. 83 KKV. Weiter müssen 
die Fondsleitung bzw. deren Beauftragte 
die Verfügungsmacht und die Verfügungs-
befugnis an den erhaltenen Sicherheiten bei 
Ausfall der Gegenpartei jederzeit und ohne 
Einbezug der Gegenpartei oder deren Zu-
stimmung erlangen können. Die erhaltenen 
Sicherheiten sind bei der Depotbank zu ver-
wahren. Die erhaltenen Sicherheiten kön-
nen im Auftrag der Fondsleitung bei einer 
beaufsichtigten Drittverwahrstelle verwahrt 
werden, wenn das Eigentum an den Sicher-
heiten nicht übertragen wird und die Drittver-
wahrstelle von der Gegenpartei unabhängig 
ist. 
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10. Bei der Einhaltung der gesetzlichen und vertrag-
lichen Anlagebeschränkungen (Maximal- und 
Minimallimiten) sind die Derivate nach Mass-
gabe der Kollektivanlagengesetzgebung zu be-
rücksichtigen. 

 
11. Der Prospekt enthält weitere Angaben: 

 
- zur Bedeutung von Derivaten im Rahmen der 

Anlagestrategie; 
 

- zu den Auswirkungen der Derivatverwendung 
auf das Risikoprofil der Teilvermögen; 

 
- zu den Gegenparteirisiken von Derivaten; 

 
- zu den Kreditderivaten; 

 
- zur Sicherheitenstrategie. 

 
§13 Aufnahme und Gewährung von Krediten 
Die Fondsleitung darf für Rechnung der Teilvermö-
gen keine Kredite gewähren. Die Fondsleitung darf 
für höchstens 10% des Nettofondsvermögens vo-
rübergehend Kredite aufnehmen. 

 
§14 Belastung der Vermögen der Teilvermögen 
1. Die Fondsleitung darf zu Lasten jedes Teilver-

mögens nicht mehr als 25% des Nettofondsver-
mögens verpfänden oder zur Sicherung übereig-
nen. 

 
2. Die Belastung des Vermögens der Teilvermögen 

mit Bürgschaften ist nicht gestattet. Ein engage-
menterhöhendes Kreditderivat gilt nicht als Bürg-
schaft im Sinne dieses Paragraphen. 

 
C Anlagebeschränkungen 
§15 Risikoverteilung 
1. In die Risikoverteilungsvorschriften sind einzu-

beziehen: 
 

a) Anlagen gemäss § 8, mit Ausnahme der in-
dexbasierten Derivate, sofern der Index hin-
reichend diversifiziert ist und für den Markt, 
auf den er sich bezieht, repräsentativ ist und 
in angemessener Weise veröffentlicht wird; 

 
b) flüssige Mittel gemäss § 9; 

 
c) Forderungen gegen Gegenparteien aus 

OTC-Geschäften. 
 

2. Gesellschaften, die aufgrund internationaler 
Rechnungslegungsvorschriften einen Konzern 
bilden, gelten als ein einziger Emittent. 

 
3. Die Fondsleitung darf einschliesslich der Deri-

vate und strukturierten Produkte höchstens 10% 
(20% für die Teilvermögen Aktien ESG Schweiz 
(CHF), Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien 
ESG USA (USD) des Vermögens eines Teilver-
mögens in Effekten und Geldmarktinstrumente 
desselben Emittenten anlegen. Der Gesamtwert 
der Effekten und Geldmarktinstrumente der 
Emittenten, bei welchen mehr als 5% (10% für 
die Teilvermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), 
Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA 
(USD)) des Fondsvermögens angelegt sind, darf 
40% (60% für die Teilvermögen Aktien ESG 

Schweiz (CHF), Aktien ESG Europa (EUR) und 
Aktien ESG USA (USD)) des Fondsvermögens 
nicht übersteigen. Vorbehalten bleiben die Best-
immungen von Ziff. 4 und 5. 

 
Für das Teilvermögen Obligationen ESG (CHF) 
gilt zudem folgendes: 
 
Die in dieser Ziff. 3 erwähnte Grenze von 10% ist 
auf 20% angehoben, wenn die Effekten von der 
Pfandbriefzentrale der schweizerischen Kanto-
nalbanken AG oder der Pfandbriefbank schwei-
zerischer Hypothekarinstitute AG begeben oder 
garantiert werden. Die vorgenannten Effekten 
bleiben bei der Anwendung der Grenze von 40% 
nach dieser Ziff. 3 ausser Betracht. 
 
Für das Teilvermögen Aktien ESG Schweiz 
(CHF) gilt zudem folgendes: 

 
Bei Emittenten bzw. Schuldnern, die in einem re-
präsentativen Schweizer Aktienindex enthalten 
sind, kann die Limite von 20% gemäss dieser 
Ziff. 3 überschritten werden, und zwar bis zu de-
ren prozentualen Gewichtung im Referenzindex 
zuzüglich 5%. Die Begrenzung, dass der Ge-
samtwert der Effekten und Geldmarktinstru-
mente der Emittenten, bei welchen mehr als 10% 
des Vermögens eines Teilvermögens angelegt 
sind, 60% des Vermögens des entsprechenden 
Teilvermögens nicht übersteigen darf, entfällt in 
diesem Fall. 

 
Dadurch kann es zu einer Konzentration des 
Vermögens des Teilvermögens auf einige we-
nige, in einem repräsentativen Schweizer Akti-
enindex enthaltene Titel kommen, was zu einer 
Erhöhung der titelspezifischen Risiken führt. 
Dies kann zu einem Gesamtrisiko des Fonds 
führen, welches über dem Risiko des Indexes 
(Marktrisiko) liegt. 

 
4. Die Fondsleitung darf höchstens 20% des 

Fondsvermögens in Guthaben auf Sicht und auf 
Zeit bei derselben Bank anlegen. In diese Limite 
sind sowohl die flüssigen Mittel gemäss § 9 als 
auch die Anlagen in Bankguthaben gemäss § 8 
einzubeziehen. 

 
5. Die Fondsleitung darf höchstens 5% (10% für die 

Teilvermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), Ak-
tien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA 
(USD)) des Vermögens eines Teilvermögens in 
OTC- Geschäften bei derselben Gegenpartei an-
legen. Ist die Gegenpartei eine Bank, die ihren 
Sitz in der Schweiz oder in einem Mitgliedstaat 
der Europäischen Union hat oder in einem ande-
ren Staat, in welchem sie einer Aufsicht unter-
steht, die derjenigen in der Schweiz gleichwertig 
ist, so erhöht sich diese Limite auf 10% des 
Fondsvermögens. 

 
Werden die Forderungen aus OTC-Geschäften 
durch Sicherheiten in Form von liquiden Aktiven 
gemäss Art. 50 bis 55 KKV-FINMA abgesichert, 
so werden diese Forderungen bei der Berech-
nung des Gegenparteirisikos nicht berücksich-
tigt. 

 
6. Anlagen, Guthaben und Forderungen gemäss 
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den vorstehenden Ziff. 3 bis 5 desselben Emit-
tenten bzw. Schuldners dürfen insgesamt 20% 
des Fondsvermögens nicht übersteigen. Vorbe-
halten bleibt die höhere Limite gemäss Ziff. 12 
und 13 nachfolgend. 

 
7. Anlagen gemäss der vorstehenden Ziff. 3 dersel-

ben Unternehmensgruppe dürfen insgesamt 
20% des Fondsvermögens nicht übersteigen. 
Vorbehalten bleiben die höheren Limiten ge-
mäss Ziff. 12 und 13 nachfolgend. 

 
8. Die Fondsleitung darf höchstens 20% des 

Fondsvermögens in Anteilen desselben Ziel-
fonds anlegen. 

 
9. Die Fondsleitung darf keine Beteiligungsrechte 

erwerben, die insgesamt mehr als 10% der 
Stimmrechte ausmachen oder die es ihr erlau-
ben, einen wesentlichen Einfluss auf die Ge-
schäftsleitung eines Emittenten auszuüben. Vor-
behalten bleiben die durch die Aufsichtsbehörde 
gewährten Ausnahmen. 

 
10. Die Fondsleitung darf für das Vermögen eines 

Teilvermögens höchstens je 10% der stimm-
rechtslosen Beteiligungspapiere, der Schuldver-
schreibungen und/oder Geldmarktinstrumente 
desselben Emittenten sowie höchstens 25% der 
Anteile an anderen kollektiven Kapitalanlagen 
erwerben. 
 
Diese Beschränkungen gelten nicht, wenn sich 
im Zeitpunkt des Erwerbs der Bruttobetrag der 
Schuldverschreibungen, der Geldmarktinstru-
mente oder der Anteile an anderen kollektiven 
Kapitalanlagen nicht berechnen lässt. 

 

11. Die Beschränkungen der vorstehenden Ziff. 9 
und 10 sind nicht anwendbar auf Effekten und 
Geldmarktinstrumente, die von einem Staat oder 
einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft aus der 
OECD oder von internationalen Organisationen 
öffentlich-rechtlichen Charakters, denen die 
Schweiz oder ein Mitgliedstaat der Europäischen 
Union angehören, begeben oder garantiert wer-
den. 

 
12. Die in Ziff. 3 erwähnte Grenze von 10% (20% für 

die Teilvermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), 
Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA 
(USD)) ist auf 35% angehoben, wenn die Effek-
ten oder Geldmarktinstrumente von einem 
OECD-Staat, einer öffentlich-rechtlichen Körper-
schaft aus der OECD oder von internationalen 
Organisationen öffentlich-rechtlichen Charak-
ters, denen die Schweiz oder ein Mitgliedstaat 
der Europäischen Union angehören, begeben 
oder garantiert werden. Die vorgenannten Effek-
ten oder Geldmarktinstrumente bleiben bei der 
Anwendung der Grenze von 40% (60% für die 
Teilvermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), Ak-
tien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA 
(USD)) nach Ziff. 3 ausser Betracht. Die Einzell-
imiten von Ziff. 3 und 5 jedoch dürfen mit der vor-
liegenden Limite von 35% nicht kumuliert wer-
den. 

 
13. Die in Ziff. 3 erwähnte Grenze von 10% (20% für 

die Teilvermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), 
Aktien ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA 

(USD)) ist auf 100% angehoben, wenn die Effek-
ten oder Geldmarktinstrumente von einem 
OECD-Staat oder einer öffentlich-rechtlichen 
Körperschaft aus der OECD oder von internatio-
nalen Organisationen öffentlich-rechtlichen Cha-
rakters, denen die Schweiz oder ein Mitglied-
staat der Europäischen Union angehören, bege-
ben oder garantiert werden. In diesem Fall muss 
das entsprechende Teilvermögen Effekten oder 
Geldmarktinstrumente aus mindestens sechs 
verschiedenen Emissionen halten; höchstens 
30% des Fondsvermögens dürfen in Effekten 
oder Geldmarktinstrumente derselben Emission 
angelegt werden. Die vorgenannten Effekten 
oder Geldmarktinstrumente bleiben bei der An-
wendung der Grenze von 40% (60% für die Teil-
vermögen Aktien ESG Schweiz (CHF), Aktien 
ESG Europa (EUR) und Aktien ESG USA (USD)) 
nach Ziff. 3 ausser Betracht. 

 
Als Emittenten bzw. Garanten sind zugelassen: 
OECD-Staaten, Europäische Union (EU), Euro-
parat, Eurofinanz, Internationale Bank für Wie-
deraufbau und Entwicklung (Weltbank), Interna-
tionale Finanz-Corporation (IFC), Europäische 
Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, Euro-
päische Investitionsbank, Interamerikanische 
Entwicklungsbank (IADB), Nordic Entwicklungs-
bank, Asiatische Entwicklungsbank (ASDB), Af-
rikanische Entwicklungsbank (AfDB), Sozialer 
Entwicklungsfonds des Europarates, Schweize-
rische Nationalbank (SNB), Europäisches Sys-
tem der Zentralbanken (ESZB). 

 
14. Bei den nachfolgend aufgeführten Teilvermögen 

handelt es sich um Zielfonds: 
- Aktien ESG Schweiz (CHF); 
- Aktien ESG Europa (EUR); 
- Aktien ESG USA (USD); 
- Obligationen ESG (CHF). 

 
Diese Teilvermögen stehen als Zielfonds den 
folgenden Teilvermögen als Dachfonds zur Ver-
fügung: 

- Strategie ESG Konservativ (CHF); 
- Strategie ESG Ausgewogen (CHF); 
- Strategie ESG Dynamisch (CHF). 

 
Diese Dachfonds dürfen in Abweichung zu § 15 
Ziff. 10 jeweils bis zu 100% der Anteile dieser Ziel-
fonds erwerben. Die Gewichtung der Anlage die-
ser Dachfonds in die jeweiligen Zielfonds ist in der 
Tabelle 2 am Ende des Prospekts ausgewiesen. 
Diese Angaben beziehen sich nur auf den in die-
ser Tabelle 2 genannten Zeitpunkt. 
Erfolgt bei diesen Dachfonds ein Antrag auf Rück-
nahme eines im Verhältnis zum Vermögen des 
Zielfonds grossen Teils der Anteile durch den je-
weiligen Dachfonds, ist die Fondsleitung verpflich-
tet zu prüfen, ob diese Rücknahme ohne jeglichen 
Nachteil für die verbleibenden Anleger abgewi-
ckelt werden kann, bevor sie die Rücknahme 
durch den oder die Dachfonds annimmt und aus-
führt. Ist die Annahme und Ausführung der Rück-
nahme nicht ohne Nachteile für die verbleibenden 
Anleger gewährleistet, wird der Rücknahmeantrag 
umgehend nach dem Ergebnis dieser Prüfung und 
Beschluss der Fondsleitung abgelehnt und nicht 
ausgeführt und der Zielfonds fristlos aufgelöst. 

 
IV. Berechnung der Nettoinventarwerte sowie 

Ausgabe und Rücknahme von Anteilen 
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§16 Berechnung des Nettoinventarwertes 
1. Der Nettoinventarwert des Umbrella-Fonds und 

der Anteil der einzelnen Klassen (Quoten) wird 
zum Verkehrswert auf Ende des Rechnungsjah-
res sowie für jeden Tag, an dem Anteile ausge-
geben oder zurückgenommen werden, in der 
Rechnungseinheit des entsprechenden Teilver-
mögens berechnet. Für Tage, an welchen die 
Börsen bzw. Märkte der Hauptanlageländer ei-
nes Teilvermögens geschlossen sind (z.B. Ban-
ken- und Börsenfeiertage), findet keine Berech-
nung des Vermögens des entsprechenden Teil-
vermögens statt. 

 
2. An einer Börse oder an einem anderen geregel-

ten, dem Publikum offenstehenden Markt gehan-
delte Anlagen sind mit den am Hauptmarkt be-
zahlten aktuellen Kursen zu bewerten. Andere 
Anlagen oder Anlagen, für die keine aktuellen 
Kurse verfügbar sind, sind mit dem Preis zu be-
werten, der bei sorgfältigem Verkauf im Zeit-
punkt der Schätzung wahrscheinlich erzielt 
würde. Die Fondsleitung wendet in diesem Fall 
zur Ermittlung des Verkehrswertes angemes-
sene und in der Praxis anerkannte Bewertungs-
modelle und -grundsätze an. 

 
3. Offene kollektive Kapitalanlagen werden mit ih-

rem Rücknahmepreis bzw. Nettoinventarwert 
bewertet. Werden sie regelmässig an einer 
Börse oder an einem anderen geregelten, dem 
Publikum offenstehenden Markt gehandelt, so 
kann die Fondsleitung diese gemäss Ziff. 2 be-
werten. 

 
4. Der Wert von Geldmarktinstrumenten, welche 

nicht an einer Börse oder an einem anderen ge-
regelten, dem Publikum offenstehenden Markt 
gehandelt werden, wird wie folgt bestimmt: Der 
Bewertungspreis solcher Anlagen wird, ausge-
hend vom Nettoerwerbspreis, unter Konstanthal-
tung der daraus berechneten Anlagerendite, 
sukzessiv dem Rückzahlungspreis angeglichen. 
Bei wesentlichen Änderungen der Marktbedin-
gungen wird die Bewertungsgrundlage der ein-
zelnen Anlagen der neuen Marktrendite ange-
passt. Dabei wird bei fehlendem aktuellem 
Marktpreis in der Regel auf die Bewertung von 
Geldmarktinstrumenten mit gleichen Merkmalen 
(Qualität und Sitz des Emittenten, Ausgabewäh-
rung, Laufzeit) abgestellt. 

 

5. Bankguthaben werden mit ihrem Forderungsbe-
trag plus aufgelaufene Zinsen bewertet. Bei we-
sentlichen Änderungen der Marktbedingungen 
oder der Bonität wird die Bewertungsgrundlage 
für Bankguthaben auf Zeit den neuen Verhältnis-
sen angepasst. 

 
6. Der Nettoinventarwert eines Anteils einer Klasse 

eines Teilvermögens ergibt sich aus der betref-
fenden Anteilsklasse am Verkehrswert des Ver-
mögens eines jeweiligen Teilvermögens zukom-
mender Quote, vermindert um allfällige Verbind-
lichkeiten dieses Teilvermögens, die der betref-
fenden Anteilsklasse zugeteilt sind, dividiert 
durch die Anzahl der im Umlauf befindlichen An-
teile der entsprechenden Klasse. Er wird auf den 
Rappen gerundet. 

 
 

7. Die Quoten am Verkehrswert des Nettofondsver-
mögens (Fondsvermögen abzüglich der Ver-
bindlichkeiten), welche den jeweiligen Anteils-
klassen zuzurechnen sind, werden erstmals bei 
der Erstausgabe mehrerer Anteilsklassen (wenn 
diese gleichzeitig erfolgt) oder der Erstausgabe 
einer weiteren Anteilsklasse auf der Basis der 
dem Umbrella- Fonds für jede Anteilsklasse zu-
fliessenden Betreffnisse bestimmt. Die Quote 
wird bei folgenden Ereignissen jeweils neu be-
rechnet: 

 
a) bei der Ausgabe und Rücknahme von An-

teilen; 
 

b) auf den Stichtag von Ausschüttungen bezie-
hungsweise Thesaurierungen, sofern (i) sol-
che Ausschüttungen beziehungsweise The-
saurierungen nur auf einzelnen Anteilsklas-
sen (Ausschüttungsklassen beziehungs-
weise Thesaurierungsklassen) anfallen oder 
sofern (ii) die Ausschüttungen beziehungs-
weise Thesaurierungen der verschiedenen 
Anteilsklassen in Prozenten ihres jeweiligen 
Nettoinventarwertes unterschiedlich ausfal-
len oder sofern (iii) auf den Ausschüttungen 
beziehungsweise Thesaurierungen der ver-
schiedenen Anteilsklassen in Prozenten der 
Ausschüttung beziehungsweise Thesaurie-
rung unterschiedliche Kommissions- oder 
Kostenbelastungen anfallen: 

 
c) bei der Inventarwertberechnung, im Rah-

men der Zuweisung von Verbindlichkeiten 
(einschliesslich der fälligen oder aufgelaufe-
nen Kosten und Kommissionen) an die ver-
schiedenen Anteilsklassen, sofern die Ver-
bindlichkeiten der verschiedenen Anteils-
klassen in Prozenten ihres jeweiligen Netto-
inventarwertes unterschiedlich ausfallen, 
namentlich, wenn (i) für die verschiedenen 
Anteilsklassen unterschiedliche Kommissi-
onssätze zur Anwendung gelangen oder 
wenn (ii) klassenspezifische Kostenbelas-
tungen erfolgen; 

 
d) bei der Inventarwertberechnung, im Rah-

men der Zuweisung von Erträgen oder Kapi-
talerträgen an die verschiedenen Anteils-
klassen, sofern die Erträge oder Kapitaler-
träge aus Transaktionen anfallen, die nur im 
Interesse einer Anteilsklasse oder im Inte-
resse mehrerer Anteilsklassen, nicht jedoch 
proportional zu deren Quote am Nettofonds-
vermögen, getätigt wurden. 

 
§17 Ausgabe und Rücknahme von Anteilen 
1. Zeichnungs- oder Rücknahmeanträge für Anteile 

werden am Auftragstag bis zu einem bestimm-
ten, im Prospekt genannten Zeitpunkt entgegen-
genommen. Der für die Ausgabe und Rück-
nahme massgebende Preis der Anteile wird frü-
hestens an dem dem Auftragstag folgenden 
Bankwerktag (Bewertungstag) ermittelt (Forward 
Pricing). Der Prospekt regelt die Einzelheiten. 

 
2. Der Ausgabe- und Rücknahmepreis der Anteile 

basiert auf dem am Bewertungstag gestützt auf 
die Schlusskurse des Vortages gemäss § 16 be-
rechneten Nettoinventarwert je Anteil. Bei der 
Ausgabe und Rücknahme von Anteilen kann 
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zum Nettoinventarwert eine Ausgabekommis-
sion gemäss § 18 zugeschlagen resp. eine 
Rücknahmekommission gemäss § 18 vom Net-
toinventarwert abgezogen werden. 

Die Nebenkosten für den An- und Verkauf der 
Anlagen (namentlich marktkonforme Courtagen, 
Kommissionen, Steuern und Abgaben, usw.), 
die einem Teilvermögen aus der Anlage des ein-
bezahlten Betrages bzw. aus dem Verkauf eines 
dem gekündigten Anteil entsprechenden Teils 
der Anlagen erwachsen, werden dem Vermögen 
des entsprechenden Teilvermögens belastet. 

 
 

Die Ausgabe- und Rücknahmepreise werden auf 
den Rappen gerundet. 

 
3. Die Fondsleitung kann die Ausgabe von Anteilen 

jederzeit einstellen sowie Anträge auf Zeichnung 
oder Umtausch von Anteilen zurückweisen. 

 
4. Die Fondsleitung kann im Interesse der Gesamt-

heit der Anleger die Rückzahlung der Anteile vo-
rübergehend und ausnahmsweise aufschieben, 
wenn: 

 
a) ein Markt, welcher Grundlage für die Bewer-

tung eines wesentlichen Teils des Fondsver-
mögens bildet, geschlossen ist oder wenn 
der Handel an einem solchen Markt be-
schränkt oder ausgesetzt ist; 

 
b) ein politischer, wirtschaftlicher, militärischer, 

monetärer oder anderer Notfall vorliegt; 
 

c) wegen Beschränkungen des Devisenver-
kehrs oder Beschränkungen sonstiger Über-
tragungen von Vermögenswerten Geschäfte 
für den Umbrella-Fonds undurchführbar 
werden; 

 
d) zahlreiche Anteile eines Teilvermögens ge-

kündigt werden und dadurch die Interessen 
der übrigen Anleger wesentlich beeinträchti-
gen können. 

 
5. Die Fondsleitung teilt den Entscheid über den 

Aufschub unverzüglich der Prüfgesellschaft, der 
Aufsichtsbehörde sowie in angemessener Weise 
den Anlegern mit. 

 
6. Solange die Rückzahlung der Anteile eines Teil-

vermögens aus den unter Ziff. 4 lit. a) bis c) ge-
nannten Gründen aufgeschoben ist, findet keine 
Ausgabe von Anteilen statt. 

 
V. Vergütungen und Nebenkosten 
§18 Vergütungen und Nebenkosten zulasten der 
Anleger 
1. Bei der Ausgabe von Anteilen kann dem Anleger 

eine Ausgabekommission zugunsten der Fonds-
leitung, der Depotbank und/oder von Vertreibern 
im In- und Ausland von zusammen maximal 2% 
des Nettoinventarwertes belastet werden. Der 
zurzeit massgebliche Höchstsatz ist aus dem 
Prospekt ersichtlich. 

 
2. Bei der Rücknahme von Anteilen kann dem An-

leger eine Rücknahmekommission zugunsten 
der Fondsleitung, der Depotbank und/oder von 
Vertreibern im In- und Ausland von zusammen 

maximal 2% des Nettoinventarwertes belastet 
werden. Der zurzeit massgebliche Höchstsatz ist 
aus dem Prospekt ersichtlich. 

 
 

3. Der Wechsel von einem Teilvermögen zu einem 
anderen wird dem Anleger mit maximal 2.0% be-
lastet (Umtauschkommission). Der zurzeit mas-
sgebliche Höchstsatz ist aus dem Prospekt er-
sichtlich. 

 
 

§19 Vergütungen und Nebenkosten zulasten des 
Vermögens der Teilvermögen 
1. Für die Vermögensverwaltung und die Vertrieb-

stätigkeit in Bezug auf die Teilvermögen stellt die 
Fondsleitung zulasten der jeweiligen Teilvermö-
gen eine Kommission in Rechnung, deren jährli-
che maximale Höhe sich für jedes Teilvermögen 
unterscheiden kann und die pro rata temporis bei 
jeder Berechnung des Nettoinventarwertes dem 
Vermögen des entsprechenden Teilvermögens 
belastet und jeweils am Quartalsende ausbe-
zahlt wird (Vermögensverwaltung und Vertriebs-
kommission, kurz "Management Fee" genannt). 
 
Management Fee für das Teilvermögen Strategie 
ESG Konservativ (CHF): 

Anteile der B-Klasse max. 1.20% p.a. 

Anteile der BV-Klasse max. 1.30% p.a. 
 
Management Fee für das Teilvermögen Strategie 
ESG Ausgewogen (CHF): 

Anteile der B-Klasse max. 1.40% p.a. 

Anteile der BV-Klasse max. 1.50% p.a. 
 
Management Fee für das Teilvermögen Strategie 
ESG Dynamisch (CHF): 

Anteile der B-Klasse max. 1.60% p.a. 

Anteile der BV-Klasse max. 1.70% p.a. 
 
Management Fee für das Teilvermögen Aktien 
ESG Schweiz (CHF): 

Anteile der A-Klasse max. 1.60% p.a. 

Anteile der BV-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der I-Klasse max. 1.60% p.a. 

Anteile der N-Klasse max. 0.00% p.a. 
 
Management Fee für das Teilvermögen Aktien 
ESG Europa (EUR): 

Anteile der A-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der AH-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der I-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der IH-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der N-Klasse max. 0.00% p.a. 
 
Management Fee für das Teilvermögen Aktien 
ESG USA (USD): 

Anteile der A-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der AH-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der I-Klasse max. 1.70% p.a. 

Anteile der IH-Klasse max. 1.70% p.a. 
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Anteile der N-Klasse max. 0.00% p.a. 
 
Management Fee für das Teilvermögen Obligatio-
nen ESG (CHF): 

Anteile der A-Klasse max. 0.90% p.a. 

Anteile der B-Klasse max. 0.90% p.a. 

Anteile der BV-Klasse max. 1.00% p.a. 

Anteile der I-Klasse max. 0.90% p.a. 

Anteile der N-Klasse max. 0.00% p.a. 
 
Der effektiv angewandte Satz der Management 
Fee ist jeweils aus dem Jahres- und Halbjahres-
bericht ersichtlich. 

 
2. Für die Leitung als Fondsleitung und die in §4 

aufgeführten Aufgaben der Depotbank belastet 
die Fondsleitung jedem Teilvermögen eine Kom-
mission in Höhe von höchstens 0.16% p.a. des 
Nettoinventarwertes des jeweiligen Teilvermö-
gens, die pro rata temporis bei jeder Berechnung 
des Nettoinventarwertes dem Vermögen des 
entsprechenden Teilvermögens belastet und je-
weils am Quartalsende ausbezahlt wird (Fonds-
leitungs- und Depotbankkommission, kurz "Ser-
vice Fee" genannt). Die Entschädigung der De-
potbank für deren in dieser Ziffer genannte Leis-
tungen obliegt der Fondsleitung. 

 
Der effektiv angewandte Satz der Service Fee ist 
jeweils aus dem Jahres- und Halbjahresbericht 
ersichtlich. 
 

3. Fondsleitung und Depotbank haben ausserdem 
Anspruch auf Ersatz der folgenden Auslagen, 
die ihnen in Ausführung des Fondsvertrages ent-
standen sind: 

 
a) Kosten für den An- und Verkauf von Anla-

gen, namentlich marktübliche Courtagen, 
Kommissionen, Steuern und Abgaben, so-
wie Kosten für die Überprüfung und Auf-
rechterhaltung von Qualitätsstandards bei 
physischen Anlagen; 

 
b) Abgaben der Aufsichtsbehörde für die Grün-

dung, Änderung, Liquidation, Fusion oder 
Vereinigung des Umbrella-Fonds; 

 
c) Jahresgebühr der Aufsichtsbehörde; 

 
d) Honorare der Prüfgesellschaft für die jährli-

che Revision sowie für Bescheinigungen im 
Rahmen von Gründung, Änderungen, Liqui-
dation, Fusion oder Vereinigungen des 
Umbrella- Fonds; 

 
e) Honorare für Rechts- und Steuerberater im 

Zusammenhang mit Gründung, Änderun-
gen, Liquidation, Fusion Vereinigung des 
Umbrella-Fonds sowie der allgemeinen 
Wahrnehmung der Interessen des 
Umbrella-Fonds und seiner Anleger; 

 
f) Kosten für die Publikation des Nettoinven-

tarwertes des Umbrella-Fonds sowie sämtli-
che Kosten für Mitteilungen an die Anleger 
einschliesslich der Übersetzungskosten, 
welche nicht einem Fehlverhalten der 
Fondsleitung zuzuschreiben sind; 

 
g) Kosten für den Druck juristischer Doku-

mente sowie Jahres- und Halbjahresbe-
richte des Umbrella-Fonds; 

 
h) Kosten für eine allfällige Eintragung des 

Umbrella-Fonds bei einer ausländischen 
Aufsichtsbehörde, namentlich von der aus-
ländischen Aufsichtsbehörde erhobene 
Kommissionen, Übersetzungskosten sowie 
die Entschädigung des Vertreters oder der 
Zahlstelle im Ausland; 

 
i) Kosten im Zusammenhang mit der Aus-

übung von Stimmrechten oder Gläubiger-
rechten durch den Umbrella-Fonds, ein-
schliesslich der Honorarkosten für externe 
Berater; 

 
j) Kosten und Honorare im Zusammenhang 

mit im Namen des Umbrella-Fonds eingetra-
genem geistigen Eigentum oder mit Nut-
zungsrechten des Umbrella-Fonds; 

 
k) alle Kosten, die durch die Ergreifung ausser-

ordentlicher Schritte zur Wahrung der Anle-
gerinteressen durch die Fondsleitung, den 
Vermögensverwalter kollektiver Kapitalanla-
gen oder die Depotbank verursacht werden. 

 
4. Die Kosten nach Ziff. 3 lit. a werden direkt dem 

Einstandswert zugeschlagen bzw. dem Ver-
kaufswert abgezogen. 

 
5. Die Fondsleitung und deren Beauftragte und die 

Depotbank bezahlen weder Retrozessionen zur 
Entschädigung der Vertriebstätigkeit von 
Fondsanteilen noch Rabatte, um die auf den An-
leger entfallenden, dem Umbrella-Fonds belas-
teten Gebühren und Kosten zu reduzieren. 

 
6. Die Verwaltungskommission der Zielfonds, in die 

investiert wird, darf unter Berücksichtigung von 
allfälligen Retrozessionen und Rabatten höchs-
tens 2,50% p.a. betragen. Im Jahresbericht ist 
der maximale Satz der Verwaltungskommission 
der Zielfonds, in die investiert wird, unter Berück-
sichtigung von allfälligen Retrozessionen und 
Rabatten anzugeben. 

 

7. Erwirbt die Fondsleitung Anteile anderer kollekti-
ver Kapitalanlagen, die unmittelbar oder mittel-
bar von ihr selbst oder von einer Gesellschaft 
verwaltet werden, mit der sie durch gemein-
same Verwaltung oder Beherrschung oder durch 
eine wesentliche direkte oder indirekte Beteili-
gung verbunden ist ("verbundene Zielfonds"), so 
darf sie allfällige Ausgabe- oder Rücknahme-
kommissionen der verbundenen Zielfonds nicht 
dem Umbrella-Fonds belasten. 

 
8. Vergütungen dürfen nur demjenigen Teilvermö-

gen belastet werden, dem eine bestimmte Leis-
tung zukommt. Kosten, die nicht eindeutig einem 
Teilvermögen zugeordnet werden können, wer-
den den einzelnen Teilvermögen im Verhältnis 
zum Fondsvermögen belastet. 

 
VI. Rechenschaftsablage und Prüfung 
§20 Rechenschaftsablage 
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1. Die Rechnungseinheiten der einzelnen Teilver-
mögen sind: 

 
- Strategie ESG Konservativ (CHF) CHF 

 
- Strategie ESG Ausgewogen (CHF) CHF 

 
- Strategie ESG Dynamisch (CHF) CHF 

 
- Aktien ESG Schweiz (CHF) CHF 

 
- Aktien ESG Europa (EUR) EUR 

 
- Aktien ESG USA (USD) USD 

 
- Obligationen ESG (CHF) CHF 

 
2. Das Rechnungsjahr läuft jeweils vom 1. Juni bis 

zum 31. Mai. 
 

3. Innerhalb von vier Monaten nach Abschluss des 
Rechnungsjahres veröffentlicht die Fondsleitung 
einen geprüften Jahresbericht des Umbrella- 
Fonds. 

 
4. Innerhalb von zwei Monaten nach Ablauf der ers-

ten Hälfte des Rechnungsjahres veröffentlicht 
die Fondsleitung einen Halbjahresbericht. 

 
5. Das Auskunftsrecht des Anlegers gemäss § 5 

Ziff. 5 bleibt vorbehalten. 
 

§21 Prüfung 
Die Prüfgesellschaft prüft, ob die Fondsleitung und 
die Depotbank die gesetzlichen und vertraglichen 
Vorschriften wie auch die allenfalls auf sie anwend-
baren Standesregeln der Asset Management 
Association Switzerland eingehalten haben. Ein 
Kurzbericht der Prüfgesellschaft zur publizierten Jah-
resrechnung erscheint im Jahresbericht. 

 
VII. Verwendung des Erfolges 
§22 
1. Der Nettoertrag der ausschüttenden Anteilsklas-

sen eines Teilvermögens wird pro Anteilsklasse 
jährlich spätestens innerhalb von vier Monaten 
nach Abschluss des Rechnungsjahres in der ent-
sprechenden Rechnungseinheit an die Anleger 
ausgeschüttet. 

 
Die Fondsleitung kann bei ausschüttenden An-
teilsklassen zusätzlich Zwischenausschüttungen 
aus den Erträgen vornehmen. 

 
2. Bis zu 30% des Nettoertrages einer Anteils-

klasse können auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. Auf eine Ausschüttung kann verzichtet 
und der gesamte Nettoertrag kann auf neue 
Rechnung vorgetragen werden, wenn 

 
- der Nettoertrag des laufenden Geschäfts-

jahres und die vorgetragenen Erträge aus 
früheren Rechnungsjahren der kollektiven 
Kapitalanlage oder einer Anteilskasse we-
niger als 1% des Nettoinventarwertes der 
kollektiven Kapitalanlage oder der Anteils-
klasse beträgt, und 

 
- der Nettoertrag des laufenden Geschäfts-

jahres und die vorgetragenen Erträge aus 
früheren Rechnungsjahren der kollektiven 

Kapitalanlage oder einer Anteilsklasse weni-
ger als eine Einheit der Rechnungseinheit 
der kollektiven Kapitalanlagen bzw. der 
Anteilsklasse beträgt. 

 
3. Der Nettoertrag der thesaurierenden Anteilsklas-

sen wird jährlich spätestens innerhalb von vier 
Monaten nach Abschluss des Rechnungsjahres 
dem Vermögen der entsprechenden Teilvermö-
gen zur Wiederanlage hinzugefügt. Die Fonds-
leitung kann auch Zwischenthesaurierungen des 
Ertrages beschliessen. Vorbehalten bleiben all-
fällige auf der Wiederanlage erhobene Steuern 
und Abgaben. 

 
4. Realisierte Kapitalgewinne aus der Veräusse-

rung von Sachen und Rechten können von der 
Fondsleitung ausgeschüttet oder zur Wiederan-
lage zurückbehalten werden. 

VIII. Publikationen des Umbrella-Fonds bzw. der 
Teilvermögen 

§23 
1. Publikationsorgan des Umbrella-Fonds bzw. der 

Teilvermögen ist das im Prospekt genannte 
elektronische Medium. Der Wechsel des Publi-
kationsorgans ist im Publikationsorgan anzuzei-
gen. 

 
2. Im Publikationsorgan werden insbesondere Zu-

sammenfassungen wesentlicher Änderungen 
des Fondsvertrages unter Hinweis auf die Stel-
len, bei denen die Änderungen im Wortlaut kos-
tenlos bezogen werden können, der Wechsel der 
Fondsleitung und/oder der Depotbank, die 
Schaffung Aufhebung oder Vereinigung von An-
teilsklassen sowie die Auflösung des Umbrella- 
Fonds bzw. einzelner Teilvermögen veröffent-
licht. Änderungen, die von Gesetzes wegen er-
forderlich sind, welche die Rechte der Anleger 
nicht berühren oder die ausschliesslich formeller 
Natur sind, können mit Zustimmung der Auf-
sichtsbehörde von der Publikationspflicht ausge-
nommen werden. 

 
3. Die Fondsleitung publiziert die Ausgabe- und 

Rücknahmepreise bzw. den Nettoinventarwert 
mit dem Hinweis "exklusive Kommissionen" aller 
Anteilsklassen bei jeder Ausgabe und Rück-
nahme von Anteilen in dem im Prospekt genann-
ten Publikationsorgan. Die Preise werden min-
destens zweimal im Monat publiziert. Die Wo-
chen und Wochentage, an denen die Publikation 
stattfindet, werden im Prospekt festgelegt. 

 
4. Der Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, das 

Basisinformationsblatt und die jeweiligen Jah-
res- und Halbjahresberichte können bei der 
Fondsleitung, der Depotbank und bei allen Ver-
treibern kostenlos bezogen werden. 

 
IX. Umstrukturierung und Auflösung 
§24 Vereinigung 
1. Die Fondsleitung kann mit Zustimmung der De-

potbank einzelne Teilvermögen mit anderen 
Teilvermögen oder mit anderen Anlagefonds 
vereinigen, indem sie auf den Zeitpunkt der Ver-
einigung die Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten des bzw. der zu übertragenden Teilvermö-
gen bzw. Anlagefonds auf den übernehmenden 
Anlagefonds überträgt. Die Anleger des übertra-
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genden Anlagefonds erhalten Anteile am über-
nehmenden Teilvermögen bzw. am überneh-
menden Anlagefonds in entsprechender Höhe. 
Auf den Zeitpunkt der Vereinigung wird das über-
tragende Teilvermögen bzw. der zu übertra-
gende Anlagefonds ohne Liquidation aufgelöst 
und der Fondsvertrag des übernehmenden Teil-
vermögens bzw. Anlagefonds gilt auch für das 
übertragende Teilvermögen bzw. den übertra-
genden Anlagefonds. 

 
2. Teilvermögen bzw. Anlagefonds können nur 

vereinigt werden, sofern: 
 

a) die entsprechenden Fondsverträge dies vor-
sehen; 

 
b) sie von der gleichen Fondsleitung verwaltet 

werden; 
 

c) die entsprechenden Fondsverträge bezüg-
lich folgender Bestimmungen grundsätzlich 
übereinstimmen: 

 
‒  die Anlagepolitik, die Anlagetechniken, 

die Risikoverteilung sowie die mit der 
Anlage verbundenen Risiken, 

 
‒ die Verwendung des Nettoertrages und 

der Kapitalgewinne aus der Veräusse-
rung von Sachen und Rechten, 

 
‒ die Art, die Höhe und die Berechnung 

aller Vergütungen, die Ausgabe- und 
Rücknahmekommissionen sowie die 
Nebenkosten für den An- und Verkauf 
von Anlagen (namentlich marktkon-
forme Courtagen, Gebühren, Kommis-
sionen, Steuern und Abgaben, usw.), 
die dem Fondsvermögen oder den An-
legern belastet werden dürfen, 

 
‒ die Rücknahmebedingungen, 

 
‒ die Laufzeit des Vertrages und die Vo-

raussetzungen der Auflösung; 
 

d) am gleichen Tag die Vermögen der beteilig-
ten Teilvermögen bzw. Anlagefonds bewer-
tet, das Umtauschverhältnis berechnet und 
die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
übernommen werden; 

 
e) weder den Teilvermögen bzw. Anlagefonds 

noch den Anlegern daraus Kosten erwach-
sen. 

 
Vorbehalten bleiben die Bestimmungen des 
§ 19 Ziff. 3 lit. b), d) und e). 
 

3. Wenn die Vereinigung voraussichtlich mehr als 
einen Tag in Anspruch nimmt, kann die Auf-
sichtsbehörde einen befristeten Aufschub der 
Rückzahlung der Anteile der beteiligten Teilver-
mögen oder Anlagefonds bewilligen. 

 
4. Die Fondsleitung legt mindestens einen Monat 

vor der geplanten Veröffentlichung die beabsich-
tigten Änderungen des Fondsvertrags sowie die 
beabsichtigte Vereinigung zusammen mit dem 
Vereinigungsplan der Aufsichtsbehörde zur 
Überprüfung vor. Der Vereinigungsplan enthält 

Angaben zu den Gründen der Vereinigung, zur 
Anlagepolitik der beteiligten Teilvermögen bzw. 
Anlagefonds und den allfälligen Unterschieden 
zwischen dem übernehmenden und dem über-
tragenden Teilvermögen bzw. Anlagefonds, zur 
Berechnung des Umtauschverhältnisses, zu all-
fälligen Unterschieden in den Vergütungen, zu 
allfälligen Steuerfolgen für die Teilvermögen 
bzw. Anlagefonds sowie die Stellungnahme der 
zuständigen kollektivanlagerechtlichen Prüfge-
sellschaft. 

 

5. Die Fondsleitung publiziert die beabsichtigten 
Änderungen des Fondsvertrages nach § 23 Ziff. 
2 sowie die beabsichtigte Vereinigung und deren 
Zeitpunkt zusammen mit dem Vereinigungsplan 
mindestens zwei Monate vor dem von ihr festge-
legten Stichtag im Publikationsorgan der betei-
ligten Teilvermögen bzw. Anlagefonds. Dabei 
weist sie die Anleger darauf hin, dass diese bei 
der Aufsichtsbehörde innert 30 Tagen seit der 
letzten Publikation Einwendungen gegen die be-
absichtigten Änderungen des Fondsvertrages 
erheben oder die Rückzahlung ihrer Anteile in 
bar verlangen können. 

 
6. Die Prüfgesellschaft überprüft unmittelbar die 

ordnungsgemässe Durchführung der Vereini-
gung und äussert sich dazu in einem Bericht zu-
handen der Fondsleitung und der Aufsichtsbe-
hörde. 

 
7. Die Fondsleitung meldet der Aufsichtsbehörde 

den Abschluss der Vereinigung und publiziert 
den Vollzug der Vereinigung, die Bestätigung 
der Prüfgesellschaft zur ordnungsgemässen 
Durchführung sowie das Umtauschverhältnis 
ohne Verzug im Publikationsorgan der beteilig-
ten Teilvermögen bzw. Umbrella-Fonds. 

 
8. Die Fondsleitung erwähnt die Vereinigung im 

nächsten Jahresbericht des übernehmenden 
Teilvermögens bzw. Umbrella-Fonds und im all-
fällig vorher zu erstellenden Halbjahresbericht. 
Für das übertragende Teilvermögen bzw. den 
übertragenden Umbrella-Fonds ist ein geprüfter 
Abschlussbericht zu erstellen, falls die Vereini-
gung nicht auf den ordentlichen Jahresab-
schluss fällt. 

 
§25 Laufzeit der Teilvermögen und Auflösung 
1. Die Teilvermögen bestehen auf unbestimmte 

Zeit. 
 

2. Die Fondsleitung oder die Depotbank können 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist die Auflö-
sung eines oder sämtlicher Teilvermögen durch 
Kündigung des Fondsvertrages herbeiführen. 

 
3. Ein Teilvermögen kann durch Verfügung der Auf-

sichtsbehörde aufgelöst werden, insbesondere 
wenn er spätestens ein Jahr nach Ablauf der 
Zeichnungsfrist (Lancierung) oder einer länge-
ren, durch die Aufsichtsbehörde auf Antrag der 
Depotbank und der Fondsleitung erstreckten 
Frist nicht über ein Nettovermögen von mindes-
tens 5 Millionen Schweizer Franken (oder Ge-
genwert) verfügt. 

 
4. Die Fondsleitung gibt der Aufsichtsbehörde die 
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Auflösung unverzüglich bekannt und veröffent-
licht sie im Publikationsorgan. 

 
5. Nach erfolgter Kündigung des Fondsvertrages 

darf die Fondsleitung die betroffenen Teilvermö-
gen unverzüglich liquidieren. Hat die Aufsichts-
behörde die Auflösung eines Teilvermögens ver-
fügt, so muss dieser unverzüglich liquidiert wer-
den. Die Auszahlung des Liquidationserlöses an 
die Anleger ist der Depotbank übertragen. Sollte 
die Liquidation längere Zeit beanspruchen, kann 
der Erlös in Teilbeträgen ausbezahlt werden. Vor 
der Schlusszahlung muss die Fondsleitung die 
Bewilligung der Aufsichtsbehörde einholen. 

 
X. Änderung des Fondsvertrages 
§26 
Soll der vorliegende Fondsvertrag geändert werden, 
oder besteht die Absicht, Anteilsklassen zu vereinigen, 
oder die Fondsleitung oder die Depotbank zu wech-
seln, so hat der Anleger die Möglichkeit, bei der Auf-
sichtsbehörde innert 30 Tagen seit der letzten entspre-
chenden Publikation Einwendungen zu erheben. In 
der Publikation informiert die Fondsleitung die Anleger 
darüber, auf welche Fondsvertragsänderungen sich 
die Prüfung und die Feststellung der Gesetzeskonfor-
mität durch die FINMA erstrecken. Bei einer Änderung 
des Fondsvertrages (inkl. Vereinigung der Anteilsklas-
sen) können die Anleger überdies unter Beachtung 
der vertraglichen Frist die Auszahlung ihrer Anteile in 
bar verlangen. Vorbehalten bleiben die Fälle gemäss 
§ 23 Ziff. 2, welche mit Zustimmung der Aufsichtsbe-
hörde von der Publikationspflicht ausgenommen sind. 
 

XI. Anwendbares Recht und Gerichtsstand 
§27 
1. Der Umbrella-Fonds untersteht schweizeri-

schem Recht, insbesondere dem Bundesgesetz 
über die kollektiven Kapitalanlagen vom 23. Juni 
2006 (KAG), der Verordnung über die kollektiven 
Kapitalanlagen vom 22. November 2006 sowie 
der Verordnung der FINMA über die kollektiven 
Kapitalanlagen vom 27. August 2014. 

 
Der Gerichtsstand ist der Sitz der Fondsleitung. 

2. Für die Auslegung des Fondsvertrages ist die 
deutsche Fassung massgebend. 

 
3. Der vorliegende Fondsvertrag tritt am 1. Juli 

2025 in Kraft und ersetzt denjenigen vom 6. De-
zember 2024. 

 
4. Bei der Genehmigung des Fondsvertrags prüft 

die FINMA ausschliesslich die Bestimmungen 
nach Art. 35a Abs. 1 Bst. a–g KKV und stellt de-
ren Gesetzeskonformität fest. 

 
5. Dieser Fondsvertrag wurde von der Eidgenössi-

schen Finanzmarktaufsicht FINMA am 23. Juni 
2025 genehmigt. 

 
 

Die Fondsleitung: Vontobel Fonds Services AG, 
Zürich 

 
Die Depotbank: State Street Bank International 

GmbH, München, Zweigniederlas-
sung Zürich 


